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Fest rund um den Osterbrunnen / Zweiter Standort am „Gaudi“

Von Susanne Kühner

I
m vergangenen Jahr hatte der
Verein der Garten- und Blumen-
freunde die Idee, einen Oster-
brunnen zu gestalten. Im zwei-
ten Jahr sind daraus gleich zwei
schmucke Exemplare geworden.

Gefeiert wurden diese zentral auf
dem Rathausvorplatz.
Zwar hatten die Ehrenamtli-

chen in diesem Jahr schon eine
gewisse Routine beim Aufbau
der Stellage, die aus dem Stadt-
brunnen einen Osterbrunnen
macht, doch kräftiger Einsatz
im Vorfeld war dennoch ge-
fragt. Das Untergestell, das dem
Durchmesser des Brunnens an-
gepasst ist, sowie sechs Bogen,
in regelmäßigem Abstand ange-
ordnet, mussten wieder befestigt
werden. Kein leichtes Unterfan-
gen, denn alles in allem wiegen
die Teile gut fünf Zentner.
Umwickelt worden waren die
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Jahre

Fest rund um den Osterbrunnen / Zweiter Standort am „Gaudi“

Österlicher Glanz auf
dem Rathausplatz

Metallstangen vor dem Ver-
schrauben mit Tannengrün.
Schon im vergangenen Jahr
fand der Vorsitzende der Garten-
und Blumenfreunde, Wolfgang
Raschke, in den Schifferstadter
Blumengeschäften Roth und
Frech wertvolle Unterstützung.
Den letzten Schliff gab Margret
Bartels eine dem Osterbrunnen.
Die Floristin, die bis zum Ru-

hestand ihre „Blumenstubb“ in
der Mannheimer Straße betrieb,
half bei der Premiere bereits
beim Anordnen der Eier, die von

zahlreichen Freiwilligen aus Ver-
einen und Institutionen gestaltet
worden waren. Die Brunnen-
umrandung wurde diesmal mit
strahlend gelben Osterglocken
verziert.
Insgesamt standen 3000 Eier

zur Verfügung, die kreativ ange-
bracht werden konnten. Die gro-
ße Anzahl führte auch dazu, dass
in diesem Jahr auch der Brunnen
vor der Gaststätte „Gaudi“ öster-
lich geschmückt werden konnte.
„Wir hatten noch etliche Eier üb-
rig, die wir im vergangenen Jahr

im Magnolienbaum neben dem
Brunnen vor dem Rathaus ver-
teilt hatten“, sagte Raschke auf
Tagblatt-Nachfrage.
Diese wurden nun zur Ausge-

staltung des zweiten Standortes
– quasi eineMiniaturausgabe des
Hauptbrunnens - genutzt. Das
zweite Osterbrunnenfest wurde
jedoch an bewährter Stelle auf
dem Rathausplatz gefeiert. Wäh-
rend die Garten- und Blumen-
freunde die Versorgung der zahl-
reichen Gäste übernahm, sorgte
der Nachwuchs der Kindertages-

stätte St. Jakobus für musikali-
sche Unterhaltung.
Gefördert worden war das

„Projekt Osterbrunnen“ 2024
nicht nur durch Spenden aus
der Bevölkerung, sondern auch
durch den Verfügungsfonds der
Sozialen Stadt. Dessen Gelder
werden zur Förderung von Vor-
haben genutzt, die das Gebiet
der Sozialen Stadt aufwerten und
weiterentwickeln.

Insgesamt standen 3000 Eier zur Verfügung, die kreativ angebracht werden konnten. Fotos: suk

HEUTE ERHALTEN
SIE IHRE TAGBLATT-
OSTERAUSGABE!

® Liebe Leserinnen! Liebe Leser!
Wir bitten um Beachtung, dass
sie heute die Ausgabe für Don-
nerstag, 17. April und Samstag,
19. April erhalten. Am Oster-
samstag erscheint keine ge-
druckte Tagblatt-Ausgabe, son-
dern nur eine E-Paper-Ausgabe
mit den aktuellen Nachrichten
aus Deutschland und der Welt
- für alle E-Paper-Abonnenten
lesbar. Am Dienstag, 22. April
erscheint die nächste reguläre
Tagblatt-Ausgabe nach Ostern.

Wir hatten noch etliche
Eier übrig, die wir im
vergangenen Jahr im
Magnolienbaum neben
dem Brunnen vor dem
Rathaus verteilt
hatten.
Wolfgang Raschke

Der Verein der Garten- und Blumenfreunde versorgte die Gäste beim Osterbrunnenfest vorm Rathaus.
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110 oder
112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950; Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-SicherheitsberatungLudwigshafen:
Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare Be-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden zu
befürchten sind, ist der Rettungsdienst
unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Freitag und
Samstag: Dr. Constanze Schirmer, Glei-
witzer Straße 2, Schifferstadt, Telefon
5577. Am Sonntag und Montag: Tho-
mas Nessel, Rottstraße 41, Böhl-Iggel-
heim,Telefon 06324/ 7418.Die Sprech-
zeiten sind samstags von 9 bis 12 Uhr
und sonntags (und an Feiertagen) von
11 bis 12 Uhr. Auch außerhalb dieser
Sprechzeiten ist der diensthabende
Zahnarzt für Notfälle erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz- und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon

959350.–Bürozeiten:MontagbisFrei-
tag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr. Leiter:
Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und neu-
trale Beratungsstelle für ältere Kranke
und behinderte Menschen und ihren
AngehörigenrundumdiePflege:Desi-
ree Urban, Telefon 4 58 75 66, Claudia
Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst katho-
lischer Frauen und Männer); Julia
Recberlik, Telefon 49799795, Simone
Schrock Telefon 49799794, Peter
Oestringer, Telefon 49799796, Schul-
str. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebührenfrei,
vertraulich, Telefon 0800 / 1110111
und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialstation,
Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kranke und
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr erreich-
bar, wochentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte: 19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Waldseer Straße 110, Telefon 0175
2686041, info@malteser-schiffer-
stadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe: Tele-
fon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Freitag, 18. April 2025

Karfreitag
Werner und Wigbert

Bauernspruch:

Aprilwetter und Kartenglück
wechseln jeden Augenblick.

Geburtstag:

1973
Haile Gebrselassie

ist ein äthiopischer Langstreck-
enläufer, der 27 Weltrekorde
aufstellte (u. a. Rekord im
Marathon mit 2:03:59, 2007)
und zweifacher Olympiasieger
sowie vierfacher Weltmeister
über 10.000 Meter wurde.

1970
Esther Schweins

ist eine deutsche Schauspie-
lerin, die als Komödiantin in
der TV-Sendung „RTL Sam-
stag Nacht“ bekannt wurde.

1953
Rick Moranis

ist ein kanadischer Schaus-
pieler, der in den 1980er- und
1990er-Jahren mit komischen
Rollen wie etwa in „Ghost-
busters – Die Geisterjäger“
(1984), „Liebling, ich habe
die Kinder geschrumpft“

Erfolge feierte.

1947
Fritz Sdunek

war ein sehr erfolgreicher
deutscher Boxtrainer, der
berühmte Boxer wie Vitali
und Wladimir Klitschko,
Felix Sturm und Dariusz

Michalczewski betreute und
zwölf von ihnen zu Welt-
meister-Titeln führte.

1942
Jochen Rindt

war ein für Österreich fahren-
der deutscher Rennfahrer, der
nach einem tödlichen Train-
ingsunfall durch seinen zuvor
bereits erfahrenen Punkte-
vorsprung posthum Formel
1-Weltmeister (1970) wurde.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

Samstag, 19. April 2025

Karsamstag
Emma, Gerold, Leo und Timo

Geburtstag:

1957
ist eine italienische Journalis-
tin, Moderatorin und Politik-
erin aus Südtirol, die ab 1984
als erste Frau Italiens für viele
Jahre die Hauptnachrichten
im italienischen Fernsehen

moderierte.

Sonntag, 20. April 2025

Ostersonntag
Geburtstag:

1969
Felix Baumgartner

ist ein österreichischer
Fallschirmspringer und

Base-Jumper, der mit seinem
Sprung aus 39 km Höhe am
14. Oktober 2012 u. a. die Re-
korde der höchsten bemannten
Ballonfahrt, des längsten freien
Falls und mit dem Durchbre-
chen der Schallmauer der

größten erreichten Geschwind-
igkeit (Mach 1,24) hält.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

Montag, 21. April 2025

Ostermontag
Alexandra und Anselm

Geburtstag:
1926

Elizabeth II.
Queen Elizabeth Alexandra
Mary Windsor war die Köni-
gin des Vereinigten Königre-
ichs, die mit ihrer 70-jähri-
gen Regentschaft seit ihrer

Thronbesteigung 1952 die am
längsten gediente Monarchin
der britischen Geschichte

ist, den Wandel vom Britisch
Empire zum Commonwealth
begleitete und ihrer Nation

als beständiger Fels und Ank-
er galt. In diesem Jahr wäre
sie 99 Jahre alt geworden.

Sternzeichen:
Stier (21.4.-21.5.)

Donnerstag, 17. April 2025

Eberhard, Isadora, Max und
Wanda

Bauernspruch:

Je eher im April der Schle-
hdorn blüht, je früher der
Bauer zur Ernte zieht.

Geburtstag:

1929
James Last

Hans Last, so sein richti-
ger Name, war einer der

kommerziell erfolgreichsten
deutschen Bandleader, Kom-
ponist und Musikproduzent,
der insbesondere durch sein-
en „Happy Sound“ weltweit

populär wurde.

1918
William Holden

William Francis Beedle, so
sein richtiger Name, war ein
US-amerikanischer Schaus-
pieler, der in den 1950er- und
1960er-Jahren mit Filmen wie
„Sunset Boulevard“ (1950),
„Stalag 17“ (1953) und „Die
Brücke am Kwai“ (1957)

seine größten Erfolge feierte.

1885
Karen Blixen

Karen Blixen war eine der
bedeutendsten dänischen

Schriftstellerinnen, die ihren
17-jährigen Aufenthalt als
Kaffeefarmerin in Kenia
in dem autobiografischen

Roman „Jenseits von Afrika“
(1937, verfilmt 1985) verar-

beitete.

Todestag:
1998

Linda McCartney

war eine US-amerikanis-
che Fotografin, Musikerin
(u. a. in der Band „Wings“
mit ihrem Ehemann Paul
McCartney 1971–1981) und
Tierschutz-Aktivistin sowie
Autorin mehrerer vegetar-

ischer Kochbücher.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

Bärlauchknödel

200 g Semmel(n),
würfelig geschnitten,
oder Knödelbrot

1 Zwiebel(n)
2 EL Butter
120 ml Milch
2 große Ei(er)
80 g Bärlauch
n. B. Salz und Pfeffer,

frisch gemahlen
n. B. Muskat
n. B. Mehl oder

Semmelbrösel
evtl. Parmesan oder

anderer Käse

Die Semmelwürfel oder das
Knödelbrot (ich verwende
Dinkelvollkorn-Knödelbrot) in
eine Schüssel geben. Zwiebel
fein hacken, mit Butter gold-
gelb dünsten, zum Knödelbrot
geben. Milch, Eier und Salz
verquirlen, dazugeben und al-
les durchmischen, ca. ½ Stun-
de quellen lassen.
Bärlauch waschen, fein

schneiden und untermischen.
Mit frisch gemahlenem Pfef-
fer und Muskat würzen. Soll-
te der Teig zu weich sein, mit
Mehl oder Semmelbrösel bin-
den.
Salzwasser zum Kochen

bringen. Mit feuchten Händen
Knödel formen und in das ko-
chende Salzwasser geben, die
Hitze reduzieren und etwa 15
Minuten (je nach Größe der
Knödel) ziehen lassen.
In der Zwischenzeit Butter

erwärmen, leicht bräunen. Je
nach Geschmack Käse reiben.
Die Knödel mit einem

Schaumlöffel aus dem Wasser
heben, gut abtropfen lassen
und auf Tellern mit frisch ge-
riebenem Käse oder Parme-
san bestreuen. Butter drüber
geben und genießen.
Man kann sie aus Beilage

(natur ohne Käse) reichen
oder als Hauptspeise mit Sa-
lat.

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!
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LOKAL 3Fette Beute im Schützenhaus
Noch zweimal Ostereierschießen in Schifferstadt. ® SEITE 5

BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer der Stadtverwal-
tung Schifferstadt „Frühlings-
markt 2025“ bei.

WIR GRATULIEREN

Am Freitag:
Frau Sigrid Irene
Heggenberger, zum
86. Geburtstag.
Am Sonntag:
Herrn Helmut Hirsch,
zum 82. Geburtstag.
Herrn Karl Knorr, zum
81. Geburtstag.
Frau Heidrun Höpfner,
zum 80. Geburtstag.
Am Montag:
Herrn Michael Schäfer,
um 80. Geburtstag.

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

trotz einstimmiger Empfeh-
lungen der Koalitionsarbeits-
gruppe Medien wurde die Sen-
kung der Mehrwertsteuer auf
Presseprodukte nicht in den
Koalitions-Vertrag aufgenom-
men. „Der Vertrag verpasst
die Chance, die Zukunft der
Pressebranche mitzugestalten
– und damit die Zukunft der
Demokratie in Deutschland.
Presse ist systemrelevant. Sie
verdient politische Rückende-
ckung, keine strukturelle Ver-
nachlässigung“, so BDZV-Vor-
standsvorsitzender Matthias
Ditzen-Blanke. „Im europäi-
schen Vergleich ist Deutsch-
land ein Hochsteuerland für
die Presse. Das ist nicht nur
wirtschaftlich falsch – es ist de-
mokratiepolitisch fahrlässig“,
ergänzt Stefan Hilscher, eben-
falls BDZV-Vorstandsvorsit-
zender. An der Finanzlage des
Bundes könne die Entschei-
dung nicht gelegen haben,
so der Verband. Schließlich
stünden für viele andere Be-
reiche, die anders als die Pres-
se nicht von der Verfassung
geschützt seien, Mittel zur
Verfügung. „Die Senkung der
Mehrwertsteuer ist eine gute
Idee, damit die Presse wirt-
schaftliche Spielräume für die
Zukunftsgestaltung bekommt.
Wir werden weiter mit Nach-
druck darum kämpfen, dass
die neue Bundesregierung die-
sen Schritt geht“, so Hilscher.
Auch jenseits der Steuerfrage
fehle es dem Koalitionsvertrag
an einer substanziellen Vision
für die Stärkung des unab-
hängigen Journalismus. Statt
Impulse zu setzen, herrsche
weitgehend medienpolitische
Funkstille. „Das ist eine für die
Demokratie gefährliche Lücke.
Gerade in Zeiten wie diesen
– mit vielfältigen Angriffen
auf unsere Freiheit von außen
und innen – zeigt sich, war-
um unabhängiger Journalis-
mus unverzichtbar ist“, betont
Ditzen-Blanke. „Zeitungen
leisten genau das, was eine
stabile Demokratie braucht:
kritische Distanz, differenzier-
te Analyse, Einordnung statt
Empörung. Sie schaffen den
Raum für informierte Mei-
nungsbildung – jenseits par-
teipolitischer Lager.“ Vor dem
Hintergrund, dass insbeson-
dere Social-Media-Plattformen
auch dazu genutzt werden,
die Demokratie zu destabili-
sieren, sei eine starke Presse
auf allen Kanälen umso wich-
tiger, ergänzt BDZV-Hauptge-
schäftsführer Dr. Jörg Eggers.
„Soziale Netzwerke können
das Vertrauen in seriöse Infor-
mationen untergraben – unse-
re Presse stellt sich dem täglich
entgegen. Mit Fakten, Haltung
und Verantwortung.“
Das Tagblatt-Team wünscht

Ihnen ein schönes Oster-Wo-
chenende!

Nach dem Online-Vortrag beantwortet 
Dr. Stumpf Ihre Fragen. Diese 
können Sie im Live-Stream auf 
www.diakonissen.de oder unter 
fragen@diakonissen.de stellen.

Mittwoch – 30. April 2025 – 19.30 Uhr
Live-Stream auf www.diakonissen.de

Referent: Dr. Alexander Stumpf
Oberarzt der Klinik für Innere Medizin/Kardiologie
Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Lungenembolie
– moderne Therapieansätze

Speyerer
Speyerer 

Gesundheits-
Gesundheits-
Gesundheits-
Gesundheits-

gespräche
gespräche
gespräche
gespräche
gespräche

Online!

SCHIFFERSTADT (red) Der
Anblick beeindruckt: Neben
das Rathaus von Dörrenbach
reihen sich die Wachtenburg,
die Villa Ludwigshöhe, die
Rosselmühle im Wallhalbtal
und der Geilweilerhof bei Sie-
beldingen, flankiert von blü-
henden Mandelbäumen. In
der Reihe davor erkennt
man unschwer den
Slevogthof oberhalb
von Leinsweiler, Ge-
bäude in der Kirch-
straße des gleichen
Winzerdorfes, den
Schipka-Pass in
Annweiler und
das Renaissance-
haus „Zum En-
gel“ in Bad Berg-
zabern.
Allesamt mar-

kante Pfälzer
Gebäude inmit-
ten blühender
und grüner Land-
schaften, filigran
auf Hühnereier ge-
zeichnet von Monika
Schleicher.

Mit Ostermotiven fing
es an
Vor 20 Jahren entdeckte

die langjährige Tagblatt-Mit-
arbeiterin und Autorin einer
Reihe von Wanderführern
– kreuz und quer durch die
Pfalz – ihr Faible, Hühnereier
kunstvoll zu bemalen.
„Frühlings- und Ostermo-

tive wie Stiefmütterchen,
Primeln und andere Früh-
lingsblumen, Küken, Hasen
und Igel zierten meine ersten
Werke“, blendet die 66-Jähri-

ge zurück. In den Folgejahren
entstanden weitere Miniatur-
Gemälde mit filigran gezeich-
neten Schmetterlingen wie
d e m

Schwal-
benschwanz, dem Admiral,
dem Tagpfauenauge und
dem Kleinen Fuchs. Zur Erin-
nerung an Familienhund Ni-
cki, der 2005 eingeschläfert
werden musste, portraitierte
Monika Schleicher den West-
Highland-White-Terrier kur-
zerhand auf ein Hühnerei.
Das allererste Landschafts-

motiv entstand 2015 – die
Schiffsbrücke in Speyer mit
dem Dom im Hintergrund. Es
folgte das Schifferstadter Rat-
haus. Doch ausgerechnet mit
diesem Hühnerei passierte

ein Missgeschick. „Es ist
vor wenigen Tagen zu
Boden gefallen und
zerbrochen“, be-
dauert die Hob-
bymalerin und
ve rs i che r t :
„Ich werde
das Rat-
haus noch
ein Mal
z e i c h -
nen, sehr
w a h r -
s ch e i n -
lich mit
dem im
ve rgan -
g e n e n
Jahr erst-
mals ins-
t a l l i e r t en
Osterbrun-
nen, der das
hiesige Stadt-
bild im Frühling

ungemein berei-
chert, im Vorder-

grund.“

Der Küchentisch als
Atelier
Viel Platz für ihre Freizeit-

beschäftigung benötigt Moni-
ka Schleicher nicht. Der Kü-
chentisch, mit schützendem
Wachstuch bedeckt, reicht
völlig. Gezeichnet wird mit
ganz gewöhnlichen Wasser-
farben, die Motive werden
vorab dünn mit Bleistift auf

die Eischalen skizziert.
An solchen mangelt es

nicht, sie fallen regelmäßig
beim Backen an. Nach dem
Ausblasen sorgfältig gereinigt
und getrocknet finden sie
Verwendung als „Leinwän-
de“, nicht nur im Hoch- son-
dern auch im Querformat.
„Wichtig sind sehr feine,

dünne Haarpinsel und eine
ruhige Hand“, klärt die frü-
here Tagblatt-Mitarbeiterin
auf, die sich schon in Kin-
dertagen für das Malen be-
geisterte. Auch müsse man
konzentriert arbeiten, um ein
Gebäude wie beispielsweise
ein Fachwerkhaus oder eine
Burg auf ein Hühnerei mit
seiner gebogenen Form zu
zeichnen. Dennoch könne
sie sich dabei entspannen,
ergänzt die 66-Jährige, die
ihrem Hobby gerne an langen
Winterabenden frönt. Etwa
45 Minuten würden für ein
Motiv benötigt. Eine Heraus-
forderung sei der Schipka-
Pass in Annweiler gewesen
mit den dicht gedrängten
Häusern, der Brücke über die
Queich und dem Wasserrad.
Dafür habe sie zwei Abende
benötigt, informiert Monika
Schleicher.

Viele Motive beim
Wandern entdeckt
Die fotografischen Aufnah-

men für ihre insgesamt fünf
Wanderserien, die in der
Zeit von 2015 bis 2020 ent-
standen, fertigte die Hobby-
künstlerin ausschließlich
selbst und wurde auf diesem
Weg zur passionierten Land-

schaftsfotografin. Zahlreiche
Aufnahmen verwendet sie
bis heute als Vorlagen für
ihre Malereien. Und da sie
nach wie vor gerne und oft
wandert und dabei fotogra-
fiert, kommen auch immer
wieder neue hinzu.
„Ein bevorzugtes Motiv ist

und bleibt die Mandelblüte,
mit sehenswerten Gebäuden
im Hintergrund“, informiert
die Pfalzkennerin. Über-
haupt seien Frühlingsbilder
Hauptbestandteil ihrer Wer-
ke. Bisher habe sie noch kein
einziges Herbst- oder Win-
termotiv gemalt. „Der Zu-
sammenhang mit Frühling
und Ostern besteht auf jeden
Fall“, ergänzt Monika Schlei-
cher.
Anfangs habe sie die be-

malten Hühnereier mit Auf-
hängevorrichtungen mit
Schleifen und Holzperlen
versehen, sie zieren Jahr
für Jahr den Osterbaum im
Wohnzimmer. Ihre aktuellen
Malereien verfügen aller-
dings weder über eine be-

malte Rückseite noch über
eine Aufhängevorrichtung.
„Sie wirken am besten ohne
großes Drumherum“, ist die
Hobbyzeichnerin überzeugt.
Über die Idee, ihre kleinen

Kunstwerke irgendwann ein-
mal im größeren Stil zu prä-
sentieren hat sie sich noch
keine Gedanken gemacht.
„Meine Sammlung ist nicht
besonders umfangreich, da
ich etliche meiner Unikate
innerhalb der Familie oder
an gute Freunde verschenkt
habe“, räumt die langjäh-
rige Tagblatt-Mitarbeiterin
ein und ergänzt: „Sollte ich
eines Tages über eine statt-
liche Anzahl an Exemplaren
verfügen, könnte ich mir
durchaus vorstellen, die be-
malten Hühnereier für einen
sozialen Zweck zum Verkauf
anzubieten.“

Wenn die Eischale zur Leinwand wird
FILIGRANES ZEICHNEN Monika Schleicher zeichnet Pfälzer Motive auf Hühnereier

Der Küchentisch dient als Malwerkstatt, gearbeitet wird mit gewöhnlichen Wasserfarben. Fotos: cher Markante Pfälzer Gebäude und Burgen zeichnet die Hobbymalerin filigran auf Hühnereier.

Bild Mitte: Werke aus vergan-
genen Jahren am Osterbaum:
Schmetterlinge und Familien-
hund „Nicki“.

SPEYER. Dieses besondere
Jahr, das heilige Jahr 2025,
soll zur Erneuerung des Glau-
bens und zur Vertiefung der
Beziehung zu Gott ermutigen.
Die österlichen Tage rund um
die Feier von Tod und Aufer-
stehung laden Sie dazu herz-
lich ein.
Die Chöre an St. Jakobus

begleiten diese besonders in-
tensive Zeit, beginnend mit
der Abendmahlsmesse am
Gründonnerstag mit Gesängen
aus Taizé und Chorsätzen zu

diesem Tag. Am Karfreitag,
in der Messe um 15:00Uhr,
singt der Chor Choräle aus
der Matthäuspassion von J.S.
Bach und die Motette „Popu-
le Meus“ von Thomas Luis de
Victoria.
Die Osternacht in St. Jako-

bus beginnt am Ostersamstag
um 21:00Uhr. In der festlichen
Messe werden verschiedene
Motetten und das Händel’sche
„Halleluja“ aus dem Messias
zu hören sein. Die Vleugelsor-
gel wird an diesem Abend von

Christoph Niederer gespielt.
Die Vesper am Sonntagnach-

mittag gestaltet die Schola
Cantorum Schifferstadt.
Höhepunkt und festlicher

Abschluss der Osterfeierta-
ge ist die Orchestermesse am
Morgen des Ostermontags.
Dieses Jahr singt der Chor,
begleitet von Vokalsolisten,
einem Kammerorchester,
Trompeten, Pauken und der
neu sanierten Vleugelsorgel.
Zu hören ist die „Missa Brevis
in C“ von Ernst Eberlin und

die glanzvolle Motette „Regi-
na Coeli“ von W.A. Mozart.
Die Vokalsolisten sind: Maria
Korchak, Sopran, Gabriela Go-
mez, Alt, Ingo Wackenhut, Te-
nor, Ferdinand Redel, Baß.
Michael Filsinger wird die

Orgel spielen, die musikali-
sche Gesamtleitung hat De-
kanatskantor Georg Treuheit.
An diesem Tag wird offiziell
die Vleugelsorgel wieder zum
Dienst an die Jakobuskirche
übergeben und feierlich ge-
segnet.

Die Osterfeiertage mit den Chören
an St. Jakobus

Anzeige

www.schifferstadter-tagblatt.de
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 19.04. Karsamstag
06:00 Jak
Frühschicht mit anschl. Früh-
stück im Pfarrheim

21:00 Jak

Osternacht mit Lichtfeier,
Wortgottesdienst, Taufwas-
serweihe, Tauferneuerung,
Eucharistiefeier (Pfr. Effler)
mitgestaltet vom Kirchen-
chor

So, 20.04. Hochfest der Auf-
erstehung des Herrn - Os-
tersonntag

05:30 HeJe
Osternacht mit Lichtfeier,
Wortgottesdienst, Taufwas-
serweihe, Tauferneuerung,
Eucharistiefeier (Pfr. Mühl)

10:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl) mit-
gestaltet vom Ökum. Chor

10:00 Sen.
Gottesdienst in der Senioren-
residenz St. Johannes (Dia-
kon Weick)

10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Eff-
ler)

17:00 Jak
Ostervesper, mitgestaltet von
der Chorschola

18:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus

Mo, 21.04. Ostermontag
09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl);
mitgestaltet von der Grup-
pe Grenzenlos

10:00 HeJe
Heilige Messe (Pfr. Effler);
mitgestaltet vom Kirchen-
chor

10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr.
Mühl); Orchestermesse
und feierliche Wiederin-
dienstnahme der Orgel

Di, 22.04.

09:00 Jak
Heilige Messe

Mi, 23.04.
18:00 Lau
Heilige Messe

Do, 24.04.
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 25.04.
18:00 Jak
Heilige Messe, 1. Jahrge-
dächtnis für Kurt Magin
und Angehörige, Amt für
Hertha und Jakob Münch

Sa, 26.04.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridenti-
nischen Ritus, 1. Jahr-

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

Am letz-
ten Samstag
führte das
C h aww e -
rusch-Thea-
ter in der
St. Jakobus-
Kirche das
Stück „Ju-
das“ auf. Sehr eindrucks-
voll, nachdenklich stellte
der Schauspieler Ben Hergl
die Rolle des Judas in der
Passion dar. Auch seine
Vorgeschichte, Motivation,
Vorurteile wie Geldgier, die
aufgrund seines Namens im
Laufe der Geschichte auf die
Juden projiziert wurden, Ju-
das ist zur Projektionsfläche
des Judenhasses geworden.
In den Evangelien wird

Judas nicht einheitlich dar-
gestellt. Im ältesten Evange-
lium (Markus) wird Judas
als „einer von uns“ genannt,
der Jesus an die Hohepries-
ter ausliefert, „übergibt“.
Das Judasbild bei Lukas und
Matthäus wird dunkler bis
hin zu Johannes, bei dem
Judas zum geldgierigen Teu-
felskind wird.
Als ich vor drei Jahren

in Oberammergau die Pas-
sionsspiele besuchte, spra-
chen wir natürlich über die
Darstellung und Rolle des
Judas. Uns wurde im Ge-
spräch schnell klar, dass
Judas nicht einfach der ist,
der Jesus ans Kreuz brin-
gen wollte, sondern der, der
Freund von Jesus war, der
an ihn geglaubt hat, aber
enttäuscht war, weil er sich
eine gewaltsame Verände-
rung der politischen Ver-
hältnisse erhofft hatte. Mit
Jesus sollte endlich einer
kommen, der „auf den Tisch
haut“. Judas war schließ-
lich einer der „Zeloten“, die
gewaltbereit sich von der
Unterdrückung der Römer
befreien wollten. So war er
ungeduldig, er wollte, dass
Jesus endlich seine Macht
erweise. So wurde schließ-

lich das Motiv des Sünden-
bocks auf Judas übertragen:
Nicht Jesus ist für die Sün-
den der Menschheit gestor-
ben, sondern Judas.
Das löste in mir Fragen

aus: Gewiss gibt es auch
bei uns Verhältnisse, die
wir gerne geändert sehen.
Aber wie gehen wir um
mit enttäuschten Erwartun-
gen, etwa bei Freunden, in
der Politik, im Beruf, in der
Kirche? Und mit Unzufrie-
denheit der Verhältnisse?
Geht man in die Auseinan-
dersetzung und Diskussion?
Können wir andere in die
Auseinandersetzung zwin-
gen? Lässt man sich ent-
mutigen? Ist Resignation
angesagt? Wie oft ist bei
allem Vorantreiben Geduld
nötig! Und rufen wir nicht
auch manchmal nach dem
„starken Mann“, der auf den
Tisch haut, mit Macht und
Gewalt die Sache klärt? Zum
einen aber ist die Sachlage
der gesellschaftlichen Fra-
gen viel zu kompliziert, als
dass man sie im „Hau-Ruck-
Verfahren“ lösen könnte.
Schon gar nicht mit Gewalt.
Zum anderen sind wir selbst
aufgefordert, an guten und
gerechten Verhältnissen
mitzuarbeiten. Und noch
immer meinen Menschen,
„das Böse“ bekämpfen zu
müssen, indem sie es auf
andere projizieren.
Hat Judas die Botschaft

von Jesus verstanden? Ha-
ben wir sie verstanden? Was
erwarte ich mir von der Bot-
schaft Jesu? Wir sind selbst
zur Mitarbeit aufgerufen,
mit den Grundsätzen Jesu
unsere Gesellschaft gut zu
gestalten bzw. zu verän-
dern. Seine Auferstehung er-
mutigt uns jedenfalls dazu,
zielstrebig und zugleich mit
Geduld.
In diesem Sinne wünsche

ich Ihnen alle ein frohes und
gesegnetes Osterfest.

Ihr Pfr. Albrecht Effler

Von Pfarrer Albrecht Effler

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Anbetung St. Jakobus: Für
die eucharistische Anbetung
sucht das Team Beterinnen
und Beter für folgende Stun-
den.

Wollen Sie auch in den Ge-
nuss kommen, dem HERRN
ganz nah zu sein und Zeit
mit IHM zu verbringen?

Montag 9 bis 10 Uhr, Diens-
tag, 12 bis 13 und 14 bis 15
Uhr, Mittwoch 12 bis 13 Uhr
und 15 bis 16 Uhr, Freitag
12 bis 13 Uhr, Samstag 9
bis 10 Uhr. Bitte melden Sie
sich bei M. und M. Geimer
Tel: 3532 oder H. Bittner Tel;
1631.
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Folge 13

Er nahm noch einen Schluck.
»Ich muss Ihnen demnächst
einmal von meinem Calvados
zu trinken geben, den ich von
zu Hause mitgebracht habe. –
Vielleicht haben Sie recht. Es

lohnt womöglich nicht, wegen
einiger Kinder einen Aufstand
zu machen. Trotzdem werde
ich dem Präfekten morgen Be-
richt erstatten. Hoffen wir, dass
keine weiteren Reifen zersto-
chen werden.«

Bruno schwieg, hob lächelnd
sein Glas und hoffte, dass die
Inspektoren die Kartoffel noch
nicht entdeckt hatten.
»Wir flics müssen doch zu-

sammenhalten, oder?« Duroc
grinste und beugte sich vor, um
mit Bruno anzustoßen.
Plötzlich leierte Brunos Han-

dy, das auf dem Schreibtisch
lag, die Melodie der Marseil-
laise. Seufzend und mit einem
unguten Gefühl nahm er den
Anruf entgegen.
Es war Karim, außer Atem

und mit schriller Stimme.
»Bruno, komm schnell«, rief

der junge Mann. »Es ist wegen
Opa. Ich glaube, er ist ermordet
worden.«
»Was ist passiert? Wo bist

du?«
»Bei ihm zu Hause. Ich wollte

ihn zum Essen abholen. Hier
ist alles voller Blut.«
»Rühr nichts an. Ich bin

gleich bei dir.« Bruno klapp-
te das Handy zu und wandte
sich an Duroc. »Vergessen wir

die Dummen-Jungen-Streiche,
mein Freund. Wir haben es
jetzt mit einem Verbrechen zu
tun. Vielleicht Mord. Wir neh-
men meinen Wagen. Augen-
blick noch, ich rufe die Feuer-
wehr!«
»Wozu die Feuerwehr?«, frag-

te Duroc.
»Die kommt bei uns in allen

Notfällen zum Einsatz. Erste
Hilfe, Ambulanz und so weiter.
Allerdings scheint es, dass es
dafür zu spät ist. Trotzdem, wir
sollten uns an die Vorschriften
halten. Sie werden bestimmt
Ihr Büro informieren wollen.
Wenn wir es tatsächlich mit ei-
nem Mord zu tun haben, muss
die police nationale in Périgu-
eux eingeschaltet werden.«
»Mord?« Duroc setzte sein

Glas ab. »In Saint-Denis?«
»Sieht so aus.« Bruno alar-

mierte die Feuerwehr, nannte
die Einsatzadresse und griff
nach seiner Mütze. »Auf geht’s!
Ich fahre! Verständigen Sie Ihre
Leute!«

5

Karim wartete vor der Tür
des Häuschens. Er war krei de-
bleich und sah aus, als hätte er
sich erbrochen. Er trat zur Sei-
te, um Bruno und Duroc vor-
beizulassen.
Der alte Mann war erstochen

worden. Er lag mit bloßem
Oberkörper in einer Blutlache
am Boden. Aus einer großen
Schnittwunde im Bauch waren
Eingeweide ausgetreten, die
sich über den ganzen Unterleib
verteilten. Es stank. Fliegen
schwärmten umher. Die Blut-
spuren auf der Brust des alten
Arabers schienen ein Muster
abzubilden.
»Sieht aus wie ein Zeichen«,

sagte Bruno und rückte nä-
her, vorsichtig darauf bedacht,
nicht ins Blut zu treten. Der
Alte lag verrenkt am Boden.
Der Rücken war durchgebogen,
wie über einen Gegenstand ge-
krümmt, der aber vor lauter
Blut nicht zu erkennen war.

»Mein Gott«, sagte Duroc.
»Das ist ein Hakenkreuz. Dem
armen Kerl wurde ein Haken-
kreuz in die Brust geritzt. Wir
haben’s offenbar mit einem
rassistischen Anschlag zu tun«,
plapperte er.
Bruno schaute sich um. Das

Häuschen bestand aus einer
Schlafkammer, einem Bad und
dem Raum, in dem sie sich be-
fanden, der zugleich als Küche,
Ess- und Kaminzimmer genutzt
wurde. Das Opfer war offenbar
beim Essen überrascht wor-
den. Auf dem Tisch lagen eine
umgekippte Flasche Rotwein,
ein zersprungenes Glas und
ein Teller mit Brot, Wurst und
Käse. Die beiden Stühle vor
dem Tisch waren ebenfalls um-
gestoßen worden. An der Wand
hing schief ein Foto der franzö-
sischen Fußballnationalmann-
schaft, die 1998 den Weltmeis-
tertitel geholt hatte. In einer
Ecke fand Bruno das Hemd des
Opfers. Es war zerrissen, aber
ohne Blut. Der oder die Täter

hatten es dem Alten offen-
bar vom Leib gezerrt und erst
danach zugestochen. Bruno
seufzte. Er warf einen flüchti-
gen Blick ins Bad und in das
aufgeräumte Schlafzimmer, wo
ihm nichts Ungewöhnliches
auffiel.
»Ich sehe hier nirgends ein

Handy oder Portemonnaie«,
sagte Bruno. »Vielleicht hat er
sie in der Hosentasche. Aber
wir sollten lieber warten, bis
die Spurensicherung hier ist.«
»Die Sachen wären ohnehin

von Blut durchtränkt«, meinte
Duroc.
In der Ferne hörten sie die

Sirene der Feuerwehr. Bruno
ging nach draußen, um zu se-
hen, ob sein Handy an diesem
entlegenen Ort Empfang hatte.
Auf dem Feldstärkediagramm
im Display zeigte sich ein
Balken. Das sollte reichen. Er
rief den Bürgermeister an und
informierte ihn mit knappen
Worten. Dann überstürzten
sich die Ereignisse. Feuerwehr

und Sanitäter trafen ein. In
einem blauen Transporter ka-
men kurz darauf auch Durocs
Stellvertreter und zwei weitere
Gendarmen, von denen einer
eine große alte Kamera bei
sich hatte. Der andere hielt ein
orangefarbenes Absperrband
in der Hand. Es wurde hek-
tisch. Bruno ging auf Karim
zu, der apathisch an seinem
Auto lehnte.
»Wann bist du gekommen,

Karim?«, fragte er.
»Kurz bevor ich dich ange-

rufen habe. Vielleicht zehn
Minuten vorher, nicht mehr.«
Karim blickte auf, Tränen lie-
fen ihm über die Wangen.
»Diese Scheiße! Wer könnte
das getan haben, Bruno? Der
Alte war doch mit allen gut
Freund. Er hat sich so sehr auf
seinen Urenkel gefreut. Jetzt
wird er ihn nie zu Gesicht be-
kommen.«

gedächtnis für Liselotte
Braun

18:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler),
Amt für Inge Zorn

So, 27.04. 2. Sonntag der
Osterzeit - Sonntag der
göttlichen Barmherzig-
keit - Weißer Sonntag

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler), 1.
Sterbeamt für Cäcilia Ron-
ge

10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr.
Mühl) mit Feier der Erst-
kommunion, mitgestaltet
von der Jungen Kantorei

15:00 Lau
Betstunde zum Fest der Gött-
lichen Barmherzigkeit

Ostermontag für Kinder:
Der Weg nach Emmaus:
Am Ostermontag erinnern
wir uns besonders an die
beiden Jünger, die nach
dem Tod Jesu von Jerusa-
lem aufgebrochen sind. Sie
wollten nach Emmaus, ein
kleines Dorf etwa ein Ta-
gesmarsch von Jerusalem
entfernt. Vielleicht waren
sie dort daheim und woll-
ten einfach zurück in die

Heimat und den Alltag,
nach den schlimmen Ta-
gen in der Hauptstadt. Auf
dem Weg ist etwas mit ih-
nen passiert und sie haben
sich verändert. Aus Mutlo-
sigkeit und Trauer wurden
brennende Herzen und die
Erkenntnis: Jesus lebt! Wir
laden euch und eure Fami-
lien zu einem „Emmaus
Spaziergang“ ein. Termin:
Ostermontag, 21.04.2025,

10:30 Uhr, Ort: Pfarrgarten
der Gemeinde St. Lauren-
tius Schifferstadt, Jägerstr.
16, 67105 Schifferstadt. Wir
bitten um eine Anmeldung
unter pfarramt.schiffer-
stadt@bistum-speyer.de
oder telefonisch im Pfarr-
büro 06235-95 90 81. Wei-
tere Informationen über
unsere Website https://
www.pfarrei-schifferstadt.
de/Facebook.

Gottesdienste in Herz Jesu wie-
der in der Kirche: Die Vor-
abendmesse in Herz Jesu fin-
det wieder in der Kirche statt,
nach Ostern dann auch wieder
um 18:00 Uhr.

Einladung zu den Gottes-
diensten in der Karwoche
und an Ostern: Im Triduum,
den drei Tagen von Grün-
donnerstag bis Karsamstag,
und an Ostern feiern wir
Christen und Christinnen die
Mitte unseres Glaubens: das
Leiden, das Sterben und die
Auferstehung Jesu. Zu den
Gottesdiensten und Feiern an
diesen Tagen lädt die Pfarrei
Hl. Edith Stein alle ganz herz-
lich ein. Besonders hinweisen
wollen wir auf etwas Neues,
das wir in diesem Jahr aus-
probieren: die Feier der Oster-
nacht am frühen Morgen des
Ostersonntags um 5.30 Uhr in
Herz Jesu. Lassen Sie sich auf
diese Feier in den Tag hinein
mit anschließendem Oster-
frühstück ein. Wir freuen uns
auf Ihr Kommen! – Es gibt
außerdem natürlich auch eine
Osternachtfeier am Karsams-
tagabend um 21:00 Uhr in St.
Jakobus.

Feier der Erstkommunion am
27. April in St. Jakobus:
An der diesjährigen Feier der
Erstkommunion in St. Jako-
bus am Sonntag, 27.04.2024
nehmen folgende Familien
mit ihren Kindern teil: Elias
Berndl, Marlon Berndl, Len-
nard Brandl, Joshua Brennei-

sen, Anais De Pascoa, Frede-
ric Döring, Constantin Döring,
Stefan Ehm, Ben Frank, Klara
Hellstern, Julius Kannegie-
ßer, Julian Keßler, Benjamin
Keßler, Florian Keßler, Paula
Keßler, Benedikt Kraus, Gabri-
el Krohn, Johann Kurz, Clara
Kurz, Mila Marquardt, Anna
Matzke, Linda May, Johanna
May, Ilaria Nichiri, Magdalena
Oberling, Fabian Rosenbaum,
Felix Rosenbaum, Stella
Schädler, Sina Schädler, Elias
Schwind, Emilia Schwind, Ra-
phael Seng, Daniel Szvoreny,
David Tasev Matyas Torres
Szigyarto, Ilenia Veltri, Johan-
nes Wagner, Hannah Zitzels-
berger. Wir freuen uns, dass
sie sich auf den Weg der fa-
milienbegleitenden Katechese
gemacht haben. Begleiten wir
die Familien im Gebet. Herz-
liche Einladung zur Mitfeier
der Erstkommunion.

Klappern 2025 – Seid dabei!
Während die Kirchenglocken
am Karfreitag und Karsams-
tag schweigen, lebt in unse-
rer Pfarrei eine alte Tradition
fort: das Klappern. In den Ge-
meinden St. Jakobus und St.
Laurentius ziehen die Mess-
diener mit ihren hölzernen
Klappern durch die Straßen,
um die Tageszeiten anzukün-
digen und an den Tod Jesu zu
erinnern. In St. Jakobus wird
das Klappern von den Mess-
dienern organisiert. Start ist
am Karfreitag, 18. April um
6:45 Uhr vor dem Pfarrhaus

St. Jakobus (Kirchenstraße
10). Hier werden die Liedblät-
ter und Klappern verteilt und
die Gebietsgruppen eingeteilt.
Um Punkt 7 Uhr geht es los.
Zur Mittags- und Abendzeit
ist Treffpunkt um 11:45 Uhr
und um 17:45 Uhr. Am Sams-
tagmorgen um 7 Uhr wird
die letzte normale Runde an-
getreten. Anschließend keh-
ren alle ins Pfarrzentrum St.
Jakobus zum gemeinsamen
Frühstück ein. Danach geht
es in die letzte Phase – das
Sammeln. Hierbei läuft jede
Gruppe nochmals ihr Gebiet
ab und sammelt Spenden für
die Jugendarbeit der Mess-
diener. In St. Laurentius wird
das Klappern vom Gemeinde-
ausschuss organisiert. Treff-
punkte sind am Karfreitag um
5:45 Uhr vor der Kirche St.
Laurentius, um 11:30 Uhr und
um 17:00 Uhr und am Kar-
samstag um 6:00 Uhr. Im An-
schluss ans Klappern am Kar-
samstag gibt es im Pfarrheim
St. Laurentius ein Abschluss-
frühstück. Es ist auch mög-
lich, nur bei einzelnen Touren
durch die Straßen dabei zu
sein. Wenn Sie eine Klapper
haben, bringen Sie diese ger-
ne mit – es sind aber auch
welche vorhanden. Ebenso
danken wir allen Bewohnern
für ihr Wohlwollen für dieses
geräuschvolle Brauchtum, das
an vielen Orten bereits ver-
loren gegangen ist, und ihre
Spende am Karsamstag.

Am Ostersonntag, den 20.
April, finden folgende Got-
tesdienste statt: 6.00 Uhr:
Gottesdienst mit Abendmahl
und anschließendem Oster-
frühstück in Schifferstadt
in der Gustav-Adolf-Kirche
(Pfr. Weidemann); 9.00 Uhr:
Gottesdienst in Dannstadt
(Pfr. Laun); 10.30 Uhr: Got-

tesdienst in Assenheim (Pfr.
Laun); 10.30 Uhr: Gottes-
dienst mit Abendmahl in
Schifferstadt in der Luther-
kirche (Pfr. Erlenwein).

Am Ostermontag, den 21. Ap-
ril, feiern wir um 10.30 Uhr
einen zentralen Gottesdienst
mit Chor in Rödersheim Gro-
nau (Prädikantin Lill).

Am Mittwoch, den 23. April,
laden wir zum Ökumeni-
schen Friedensgebet um
19.00 Uhr in die Gustav-
Adolf-Kirche in Schifferstadt
ein.

SONSTIGE ANLIEGEN



OSTERN 2025 I 17. April 2025 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 5Nach 2000 Jahren kommt Judas zu Wort
Ben Hergi brilliert in der Rolle des Verräters Jesu. ® SEITE 6

Wir haben zunächst
vereinsintern ange-
fangen und rund 100
Personen am Feiertag
mit Fisch versorgt.
Klaus Kuhn

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Tradi-
tion des Fischessens an Kar-
freitag knüpft an die christli-
che Fastenzeit an. An diesem
besonderen Tag, der an die
Kreuzigung Jesu Christi er-
innern soll, verzichten viele
Menschen auf Fleisch und

entscheiden sich stattdessen
für Fisch. Der Angelsportver-
ein (ASV) Schifferstadt sorgt
seit vergangenem Jahr dafür,
dass die Küche zuhause dafür
kalt bleiben kann.

Nachdem andere Quellen
zum Fischerwerb an Karfrei-
tag versiegt waren, wollten
die Angler den Ball aufgrei-
fen, wie der Vorsitzende Klaus
Kuhn auf Tagblatt-Nachfrage
erklärt. „Wir haben zunächst
vereinsintern angefangen und
rund 100 Personen am Feier-

tag mit Fisch versorgt“, denkt
er zurück. Im vergangenen
Jahr ging der ASV erstmals
einen Schritt weiter.

Der Verein bot einen Fisch-
verkauf für alle an. Die Reso-
nanz laut Kuhn: „Positiv.“ Für
die Angler bedeutet das Enga-
gement, mit überschaubarem
Einsatz eine große Wirkung
erzielen zu können. „Wir bau-
en morgens auf, abends ab
und sind dann gleich fertig“,
macht Kuhn deutlich. Um den
Arbeitsaufwand gering zu hal-
ten, wird nur ein Fischverkauf
to Go – zum Mitnehmen also
– angeboten.

Auf Gleichberechtigung und
wenig Aufwand beim Portio-
nieren ist der ASV ebenfalls
bedacht. Deshalb kommt
nur frisches Kabeljaufilet auf
den Teller der Abholer. „Das
ist ein guter Speisefisch, ge-
schmacklich fein und saftig
und die Filets lassen sich gut
in 400-Gramm-Portionen zu-
schneiden“, erklärt Kuhn.
Gewürzt wird wie beim Fi-
scherfest mit der ASV-eigenen
Panade mit Geheimwürze.
Dazu gibt’s Pfälzer Kartoffel-
salat.

Überzeugt ist der Vorsitzen-
de, dass die Menschen auch
heutzutage nach wie vor ganz
bewusst auf Fisch an Karfrei-
tag setzen. „Ich denke, dass

das Traditionsbewusstsein ge-
rade im christlichen Glauben
noch da ist und von einer Ge-
neration auf die nächste über-
tragen wird“, meint Kuhn.

Eine gute Alternative zu

anderen Gerichten sei Fisch
grundsätzlich das ganze Jahr
über. „Im Allgemeinen ist
Fisch aufgrund seiner vielen
Mineralstoffe und Vitamine
gesund und bekömmlicher

als Fleisch“, merkt Kuhn an.
Er persönlich ziehe den Fisch
stets einem Stück Fleisch vor.

Beschäftigt ist der ASV das
ganze Jahr über vor allem mit
seinem Gewässer, dem Bahn-

weiher. Mit dem Besatz dort,
lenkt Kuhn ein, sei der Verein
„immer gut dabei“. Schleien,
Rotaugen und Hechte seien
wieder eingesetzt worden.
Probleme bereitet derzeit der

Schwanenweiher, wie der
Funktionär auf Nachfrage wis-
sen lässt.

„Das Gewässer hat noch
maximal einen Meter Wasser
und darin leben keine kleinen
Fische“, zeigt er auf. Auch
Arten, die auf der roten Liste

stehen, gebe es dort. Es feh-
le an Wasser. Eine Schlamm-
schicht sei vorhanden. Ein
Treffen mit Bürgermeisterin
Ilona Volk (Grüne) stehe Ende
April zur Problematik Schwa-
nenweiher an. Kuhn hofft auf
eine Lösung, bevor ein Super-
gau eintrifft. Das könnte bei-
spielsweise ein Umkippen des
Wassers sein.

INFO

Der Fischverkauf to Go (18
Euro pro Portion) findet am
morgigen Karfreitag, 11 bis
14.30 Uhr, an der Fischerhütte
statt.

Traditionsbewusstsein ist vorhanden
FISCHESSEN ASV bietet „Kabeljau to Go“ am Karfreitag an / Sorgen um den Schwanenweiher

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Das Oster-
fest steht unmittelbar bevor.
Bei der Schützengesellschaft
(SG) der Forst- und Jagd-
schutzfreunde ist daher wie-

der Zielsicherheit gefragt. Seit
Sonntag ist die Jagd auf mög-
lichst viele Eier fürs Nest er-
öffnet. Erstmals ist auch eine
Alternative für Kinder gefun-
den worden.

Gut zwei Wochen vor dem
Auftakt zum Ostereierschie-
ßen heißt es bei den Ehren-
amtlichen anpacken im Ver-
einsheim am Waldfestplatz.

„Wir putzen alle Stände, lee-
ren sämtliche Kugelfänger“,
nennt Wolfgang Hoffmann
zwei Beispiele. Seit dem ver-
gangenen Jahr ist er der Vor-
sitzende der SG. Neuer Stell-
vertreter ist Tristan Schwartz.
Beide Funktionäre sind zufrie-
den mit der Resonanz auf das
Ostereierschießen in den ers-
ten Tagen.

„Der Zulauf ist richtig gut –
wie jedes Jahr“, äußert sich
Hoffmann positiv im Gespräch
mit dem Tagblatt. Schwartz
ergänzt: „Am ersten Tag war
schon richtig großer An-
drang.“ Die Wahl haben die
Besucher wie gewohnt zwi-
schen Kleinkaliber über 50
Meter und Luftgewehr über
zehn Meter.

„Das Luftgewehr ist bei den
meisten am Beliebtesten“,
merkt Hoffmann an. Woran
das liegt, kann er nicht mit
Bestimmtheit sagen. Nur ver-
meintlich sehen die Laien-

schützen über die kürzere
Distanz besser als über die
längere. „Das, was man sieht,
ist immer gleich“, macht Hoff-
mann deutlich.

Hoch ist die Trefferquote,
versichert der Vorsitzende.
Sein Stellvertreter bestätigt:

„Der Durchschnitt bei einer
Scheibe liegt bei drei Eiern.“
Eine Frage der Erklärung sei
der Erfolg, meint Hoffmann.
Darum kümmern sich die
Schützen der SG persönlich.
Rund 20 Helfer sind pro Tag
im Einsatz, um den Ostereier-
jägern Tipps für den richtigen
Umgang mit Luftgewehr und

Kleinkaliber zu geben. Etwas
Neues hat der Verein in die-
sem Jahr gewagt. „Bisher ha-
ben wir Kindern unter zwölf
Jahren das Schießen immer
Verwehren müssen“, lenkt
Hoffmann ein, „deshalb bie-
ten wir erstmals das Schießen
mit dem Lichtpunktgewehr
an.“

Über fünf Meter zielt der
Nachwuchs mit dem Laser auf
fünf Punkte. Erfolg ist auch
dort garantiert, wie Schwartz
betont. Er ergänzt außerdem:
„Das Lichtpunktgewehr ist
seit diesem Jahr anerkannte
Disziplin im Schützenbund.“

In der SG an sich ist beim
Nachwuchs aktuell noch Luft
nach oben. „Wir haben zwei
Jugendliche im Moment –
also durchaus noch Kapazitä-
ten“, betont Hoffmann.

Der Vorsitzende freut sich
über Anfragen für Probetrai-
nings von Menschen aller Al-
tersklassen. „Sicherheit hat in

jedem Fall oberste Priorität“,
untermauert er. Stolz sein
darf die SG auf die Leistungen
von rund 40 aktiven Schüt-
zen derzeit. „Wir haben den
aktuellen Medaillenspiegel

der Kreismeisterschaft aus-
gehängt. Dort sind wir gut
dabei“, zeigt Hoffmann auf.
Etliche Schützen seien im ver-
gangenen Jahr bei der Deut-
schen Meisterschaft gewesen.

Viel zu tun gibt es auch im
Eigenheim. „Im letzten Jahr
haben wir den Hof frisch ge-

pflastert und die 25-Meter-An-
lage auf EU-Norm gebracht“,
sagt Hoffmann. Froh ist er,
durch das Ostereierschießen
auch Öffentlichkeitsarbeit
betreiben zu können: „Wir

können jedem, der nichts mit
dem Schießen zu tun hat zei-
gen, dass es ein reiner Kon-
zentrationssport ist.“

INFO

Heute Abend, 17 bis 20 Uhr,
und am Samstag, 10 bis 17
Uhr, lädt die SG nochmals
zum Ostereierschießen ins
Schützenheim ein.

Das Gewässer hat noch
maximal einen Meter
Wasser und darin leben
keine kleinen Fische.
Klaus Kuhn

Nicht nur beim Fischerfest wird beim Angelsportverein fleißig Fisch zubereitet. Seit letztem Jahr schließt der Verein auch die Lücke zum
Fischerwerb an Karfreitag, nachdem andere Quellen in Schifferstadt versiegt waren. Foto: Archiv

Fette Beute im Schützenhaus
ZIELSICHERHEIT Noch zweimal Ostereierschießen in Schifferstadt / Erstmals Lichtpunktgewehr für den Nachwuchs

Der Zulauf ist richtig
gut – wie jedes Jahr.
Wolfgang Hoffmann

Der Durchschnitt bei
einer Scheibe liegt bei
drei Eiern.
Wolfgang Hoffmann

Sicherheit hat in jedem
Fall oberste Priorität.
Wolfgang Hoffmann

Das Lichtpunktgewehr
ist seit diesem Jahr
anerkannte Diszplin
im Schützenbund.
Wolfgang Hoffmann

Heute Abend und am Samstag lädt die SG nochmals zum Ostereierschießen in das Schützenhaus ein. Fotos: suk

Etwas Neues hat der Verein in diesem Jahr gewagt. Erstmals wird
das Schießen mit dem Lichtpunktgewehr angeboten für den Nach-
wuchs.

Ein Licht der
Hoffnung schenken

Malteser Hilfsdienst Speyer
spendet Osterkerze an den Dom

SPEYER. Auch in diesem Jahr
spendet der Malteser Hilfs-
dienst in der Diözese Speyer
die Osterkerze an den Spey-
erer Dom. Diözesanleiter Prof.
Dr. Christopher Wolf und sein
Stellvertreter Matthias Geist
übergaben das „Licht der
Hoffnung“ feierlich an Dom-
kustos und Domdekan Dr.
Christoph Kohl.

„Mit der Spende der Oster-
kerze an den Dom verbinden
wir unsere Hoffnung auf Frie-
den“, so Wolf und Geist. „Frie-
densarbeit ist ein elementarer
Bestandteil unserer Dienste
als Hilfsorganisation – ganz
besonders in Zeiten von Un-
sicherheit, Angst und Krieg.“
Der Kustos des Doms nahm
die Kerze, die traditionell im
Speyerer Karmel gefertigt
wird, dankend entgegen. „Die
Osterkerze hat für uns Chris-
ten eine besondere Bedeu-
tung, denn sie führt uns vor
Augen, dass es trotz aller Dun-
kelheit und aller Bedrohungen
Licht und Hoffnung für uns
gibt“, sagt Kohl. Die Osterker-
ze brennt nach der Osternacht
täglich im Dom und ist damit
das Symbol für „Christus, das
Licht der Welt“, so der Dom-
dekan.

In der Osternacht wird die
Osterkerze in einer Prozession
als einzige Lichtquelle in den
dunklen Dom getragen. Beim
feierlichen Einzug erfolgt der
dreimalige Ruf „Lumen Chris-
ti“, „Licht Christi“, auf den die
Gemeinde mit „Deo Gratis“,
„Dank sei Gott“, antwortet.
Währenddessen wird das Feu-
er der Osterkerze an alle Gläu-
bigen weitergegeben, die ihre
Kerzen daran anzünden und
damit die Kirche erhellen. Auf
den Leuchter gestellt, symboli-
siert die Osterkerze den erha-
benen Christus als Sieger über
den Tod. Die weiße Farbe der
Kerze steht für die Hoffnung
und das neue Leben. Sie muss,
wie alle liturgischen Kerzen,
aus einem bestimmten Anteil
an Bienenwachs gefertigt sein.
Das rührt von der früheren
Tradition, nur die edelsten Ma-
terialien für den liturgischen
Gebrauch zu verwenden. Im
Dom brennt die Osterkerze
von da an im Altarraum.



OSTERN I 17. April 2025 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 6
Nach 2000 Jahren kommt Judas zu Wort

THEATER IN DER ST. JAKOBUSKIRCHE Ben Hergi vom Chawwerusch-Theater brilliert in der Rolle des Verräters Jesu

Von Heinz Lambert

SCHIFFERSTADT. Mit dem
Bühnenstück „Judas“, einem
der ganz besonderen, weil
sehr ungewöhnlichen Art,
gastierte das Chawwerusch-
Theater aus Herxheim bei
Landau am Samstagabend in
der St. Jakobus-Kirche. Ein-
geladen hatte die Pfarrei Hl.
Edith Stein, die Protestanti-
sche Kirchengemeinde, die
Neu-Apostolische Kirche und
die Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde. Ein Zeichen von
Ökumene. In dem von der nie-
derländischen Dramatikerin
Lot Vekemans im Jahr 2007
geschriebenen Solo-Stück,
schlüpfte Ben Hergl in die Rol-
le des Judas Ischariot. Er trug
die Kippa, die traditionelle
religiöse Kopfbedeckung jüdi-
scher Männer, die damit ihre
Ehrfurcht und Demut gegen-
über Gott zeigen.
2000 Jahre nachdem er, wie

es die Kirchengschichte lehrt,
Jesus im Garten Getsemani
mit einem Kuss verraten und
so an die Römer auslieferte,
kam Judas nun zu Wort, um
seine Sichtweise der Gescheh-
nisse darzulegen. Dies tat er
in Ich-Form. „Die Tatsachen
sind ja allen bekannt.“ Zum
Geschehen im Garten sagt er:
„Ich war überrascht, dass er
nicht geflohen war, was ich
mir erhofft hatte.“ Zu seinem
Verrat und der Frage ob er
Reue empfinde, sagte er: „Ich
sah in ihm den Meister, aber
auch einen Freund.“ Er er-
zählt von Pseudo-Messiassen,
deren Lehren und Irrlehren,
nennt sie Gotteslästerer .„Er
war anders, er glaubte an die
innere Kraft!“
Dann spricht er von den 30

Silberlingen, die er eigentlich
verschwenden wollte. Hergl
stimmt immer wieder nach-
denklich. So stellt er fest:
„Zweifel ist das schwarze Loch
zwischen zwei Handlungen,
aber auch Ansporn etwas zu
tun!“. Er fährt fort: mit einem
Satz den jeder kennt, „Wenn
man nichts macht, kann man
nichts falsch machen,“ den er
aber ergänzt mit „aber auch
nichts richtig!“
Über Jesus spricht Judas

meist positiv. „Mein Leben
mit ihm dauerte drei Jahre,
die letzten Jahre seines, die
letzten Jahre meines Lebens.
Man weiß ja sehr wenig über
mein Leben mit ihm.“ So er-
zählt er die Geschichte hinter
der bekannten Geschichte, die
auch Spekulationen und Mut-
maßungen beinhaltet und Fra-
gen aufwirft, was wahr ist und
was nicht. Über beider Tod
sagt Judas: „Er nahm einen
anderen Weg als ich“. Sehr in-
teressant bleibt festzustellen,
das im Stück nie der Name
Jesus fällt, stets spricht Judas

nur von „Er“, vom Meister
oder vom König der Juden!
Judas erzählt auch über sei-

ne eigene Herkunft, als Sohn
eines Kaufmanns und einer
Hebamme. „Man sagt ich sei
ein schräger Typ gewesen.
Mein Vater habe mich versto-
ßen, aber das stimmt nicht!“
Hergl fragt das Publikum:
„Angenommen sie hätten da-
mals gelebt, hätten sie Jesus
freudig empfangen, vielleicht
sogar als König, oder hätten
sie sich im Haus verkrochen?“
Auf Antworten wartete er
nicht…
Für Judas geht es nicht um

eine Entschuldigung oder die
Rechtfertigung seiner Tat. Was
ihm schwer fiel war die Tat-
sache, dass Jesus immer öfter
über den Tod nachdachte und
darüber sprach. „Da tat er mir
leid. Es macht mich wütend,
das er tot ist. Ich wollte nicht
dass er stirbt, ich wollte ihn

wachrütteln. Woher sollte ich
wissen das so viele Menschen
seinen Tod wollten?“
Dann stellt er eine sehr pro-

vokante These auf. „Musste
er wirklich für uns sterben?
Nein, er ist nicht für eure
Sünden gestorben, ich bin für
eure Sünden gestorben!““
Zweitausend Jahre hätten

die Menschen es zugelassen
ihn zum Sündenbock für alles
zu machen. „Jetzt reichts!“
schreit „Judas“ Ben Hergl
lauthals und fragt: „Hat er
mir vergeben? Das würde ich
gerne wissen.“ Dann streckt
er die Hände in Richtung Pu-
blikum aus. „Nimmt eine oder
einer von euch meinen Namen
und gibt mir seinen, vielleicht
Petra, Franziska, Karl oder
Sepp?“ Er sagt: „Ich bin stolz
auf meinen Namen, Judas
Ischariot. Diesen ruft er laut
und langegezogen aus, ganz
im Stil des Ansagers bei Sport-

veranstaltungen, Michael Buf-
fer: „Juuuuuudaaaaaaaaas“.
Wie sehr den über 200 Zu-

schauern das Stück gefiel,
machten sie mit Minuten-
langen Beifall am Ende der
Aufführung deutlich. Diese
Aufführung war ein erschüt-
ternder Monolog, der verblüff-
te, vieles erklärte, aber gleich-
zeitig auch vieles offen ließ.
Nach dem 70-minütigen Auf-

tritt folgte als zweiter Teil der
Veranstaltung ein moderiertes
Zuschauergespräch, an dem
neben Ben Hergl, auch Pfarrer
Stefan Mühl und Regisseurin
Rosa Tritschler teilnahmen.
Einer Besucherin war nicht

klar, warum Judas Jesus über-
haupt verraten hatte. „Weil er
erst von ihm begeistert war
und ihn als König sah, aber
dann von ihm enttäuscht wur-
de, weil Jesus nur noch an
den Tod dachte“, erklärte Ben
Hergl.
Rosa Tritschler erklärte wa-

rum Judas nicht in der für
die Juden der damaligen Zeit
typischen Kleidung oder in
einer römischer Toga auf-
trat, stattdessen einen aus
ägyptischem Leinen maßge-
schneiderten Anzug trug und
dazu ein T-Shirt in gelb was
mit „Energie“ bedruckt war.
„Unser Judas lebt ja in der
heutigen Zeit, deshalb der An-
zug.“ Zum T-Shirt merkte Ben
Hergl an: „Das habe ich von
Freunden bekommen. Energie
bedeutet für mich auch, dass
mein Herz für Jesus schlägt!“
Wie man überhaupt auf die-

ses Stück kam wurde gefragt.
„Wir hörten davon und dach-
ten das lesen wir mal. Wir
kannten bereits ein solches
über Judas aus unserer Tübin-
ger Studienzeit. Nach 30 Jah-
ren begegnete uns nun mit Lot
Vekemans Stück dann wieder
ein solches. Es ist ja auch eine
Auferstehungsgeschichte, nur

eben die über Judas!“ antwor-
tete Rosa Tritschler.
Die Autorin Lot Vekemans

sagt, dass es für Judas kein
Verrat gewesen sei. Eine Zu-
schauerin sah dies ähnlich.
„Judas war doch eigentlich
nur ein Werkzeug. Er hat im
Lauf der Evangelien ein immer
schlechteres Bild bekommen.“
„Judas steht für den Juden im
Allgemeinen und als Syno-
nym für den Verräter, der zum
Sündenbock gemacht wird.
Zudem wird er missbraucht
als Begründung für Vorurteile
und Antisemitismus in jeder
Form“, stellte Ben Hergl fest.
Auf die abschließende Frage

„“Wie viel Judas steckt in Ben
Hergl?“ antwortete dieser viel-
sagend: „So viel, wie auch in
jedem anderen von uns etwas
Judas steckt!“
Sehr imposant das Bühnen-

bild mit Himmelsleiter, die
Ben Hergl schnell zu drehen
verstand und als Judas sich
fragt: „Was wäre wenn ich
die Geschichte zurückdrehen

könnte und es keinen Kuss
im Garten Getsemani gege-
ben hätte?“ Die Himmelsleiter
wird im Alten Testament als
eine Leiter beschrieben, die in
den Himmel ragt und auf der
die Engel auf und absteigen.
Bühnenbildnerin Franziska
Smolarek hat sich in ihrem
Entwurf an dieser Beschrei-
bung orientiert, lässt die Lei-
ter aber oben abbrechen und
macht so deutlich, dass es kei-
ne Leiter gibt, die zum Him-
mel reicht.
Auch einen selbstkreierten

Altar hatte das Theaterensem-
ble mitgebracht, den es direkt
vor dem eigentlichen Altar
der Jakobuskirche platzierte.
Die seitliche offene Stelle des
„Chawwerusch-Altars“ sym-
bolisierte die Bruchstelle und
die leider bis heute bestehen-
de Kluft zwischen Judentum
und Christentum. Das „Büh-
nenbild“ zierte zudem ein
wunderschönes Kunstwerk

des Schifferstadter Malers
Martin Eckrich, das den Kuss
des Judas zeigt.

HINTERGRUND

Das Theater „Chawwerusch“
aus Herxheim bei Landau
wurde 1984 gegründet und
hat seit dem 120 Stücke auf
die Bühne gebracht. Der Be-
griff Chawwerusch kommt
aus dem Rotwelsch, einer Ge-
heimsprache, die früher vom
fahrenden Volk gesprochen
wurde. Chawrusse bzw. cha-
werusche leitet sich von cha-
wer, dem Kameraden Gefähr-
ten, Freund aber auch dem
Komplizen und Bandenmit-
glied ab und bedeutet Bande.
Das pfälzische „Kafruse“, be-
sitzt den gleichen Wortstamm
und bezeichnet eine Bande
rotzfrecher Kinder, also ist
Chawwerusch eine rotzfreche
Theaterbande. Website: www.
chawwerusch.de

Sehr imposant das Bühnenbild mit Himmelsleiter. Fotos: Lambert

Auch einen selbstkreierten Altar hatte das Theaterensemble mitgebracht, den es direkt vor dem ei-
gentlichen Altar der Jakobuskirche platzierte.

Im Solo-Stück schlüpfte Ben Hergl in die Rolle des Judas Ischariot. Nach dem 70-minütigen Auftritt folgte als zweiter Teil der Veran-
staltung ein moderiertes Zuschauergespräch, an dem neben Ben
Hergl, auch Pfarrer Stefan Mühl und Regisseurin Rosa Tritschler
teilnahmen.

(red). Am 12.05.2025 fin-
det die mit Spannung er-
wartete Zusatzauslosung
des PS-Sparens der rhein-
land-pfälzischen Sparkas-
sen statt! Diese besondere
Auslosung bietet den Teil-
nehmern die Chance auf
insgesamt 50 attraktive Ge-
winne im Gesamtwert von
beeindruckenden 975.000
Euro. Annahmeschluss ist
der 05. Mai 2025.
Das PS-Sparen ist nicht nur

eine hervorragende Mög-
lichkeit, Geld anzusparen,
sondern auch eine Chance,
großartige Preise zu gewin-
nen und gleichzeitig Gutes

zu tun. Mit jedem Los, das
Sie erwerben, unterstüt-
zen Sie soziale Projekte in
Ihrer Region. So wird das
Sparen zu einer sinnvollen
Investition in die eigene
Zukunft und in das Wohl
der Gemeinschaft. Nutzen
Sie die Gelegenheit, um an
dieser einzigartigen Auslo-
sung teilzunehmen. Sparen,
gewinnen und Gutes tun –
ein Los für alles! Seien Sie
dabei und vielleicht gehö-
ren Sie schon bald zu den
glücklichen Gewinnern!
Weitere Informationen fin-

den Sie unter www.ps-spa-
ren.de

Große PS-Zusatzauslosung
der rheinland-pfälzischen
Sparkassen am 12. Mai SCHIFFERSTADT (ots). Zu ei-

nem Verkehrsunfall mit einem
verletzten Kind kam es am
Dienstagmorgen in der Port-
heide. Ein 74-jähriger Auto-
fahrer befuhr die Portheide in
Richtung Dudenhofener Stra-
ße, als von rechts ein 10-jäh-
riges Kind mit seinen Roller-
skates aus einem Grundstück
heraus auf die Straße fuhr

und mit dem vorbeifahrenden
Fahrzeug kollidierte. Dabei
riss das Kind den Außenspie-
gel des Autos ab und stürzte
anschließend zu Boden. Durch
den Sturz zog sich der Junge
Verletzungen an dem Armen
und Beinen zu. Er wurde zur
weiteren medizinischen Ver-
sorgung in ein Krankenhaus
verbracht.

Verkehrsunfall mit
verletztem Kind

Beweise, dass du mehr
willst als Schlagzeilen.

Abonniere!
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Der stille Notruf einer Generation
Wie die Ehrenamtlichen des Projekts „Silbertaler“ gegen die oft versteckte Armut von Senioren ankämpfen – ein Ortstermin in Speyer

SPEYER. Alle wollen es wer-
den, keiner will es sein: alt. Der
Spruch ist vielleicht übertrie-
ben, deutet aber auf ein zuneh-
mendes Problem in der Gesell-
schaft hin: auf Angst vor Armut
und Einsamkeit im Alter. „Wir
dachten: alte Menschen, dafür
interessiert sich keiner“, sagt
Griseldis Ellis. „Aber die Reso-
nanz ist überwältigend. Die
Menschen sind viel offener, em-
pathischer und interessierter, als
man ihnen oft zugesteht.“
Ellis muss es wissen. Mit ihrer

Frau Christine Kienhöfer leitet
sie seit 2021 in Rheinland-Pfalz
das Projekt „Silbertaler“ gegen
Altersarmut. „Begonnen haben
wir imWohnzimmer in Speyer.“
Heute betreibt die Beyond Uni-
sus Stiftung unweit des Doms
ein Büro, in dem derzeit jede
Woche 45 Lebensmittelboxen
gepackt werden. Frisches Obst,
Gemüse und andere Grundnah-
rungsmittel werden zu Senioren
gefahren, die noch zu Hause le-
ben können.

Es ist nicht nur der Korb
mit Lebensmitteln, der hilft

Eine von ihnen ist Heidrun Ko-
egler. „Sie verwöhnen mich so
sehr“, ruft die 81-Jährige schon
im Treppenhaus Doris Walch
zu, die das Essen bringt. „Ich
bin früh sehr krank geworden
und konnte nicht mehr voll
arbeiten“, erzählt Koegler.
„Jetzt habe ich eine Minirente,
und FrauWalsch und Silbertaler

retten mich jede Woche. So
kann ich mich versorgen und
muss nicht ins Altersheim.“ Das
ist den Senioren besonders
wichtig: in der eigenen Woh-
nung bleiben, solange es geht.
Bedächtig räumen Koegler

und Walch den Kühlschrank
ein. „Es ist nicht nur das Essen“,
sagt die Rentnerin. „Der Kontakt
mit Silbertaler, der Besuch von
Frau Walsch: das sind in gewis-
ser Weise auch Lebensmittel.
Durch sie bekomme ich Mut
und Kraft.“ Viele Senioren wür-
den sich schämen, Altersarmut

zuzugeben, sagt Koegler. „Da
will ich ermutigen, sich zu über-
winden und etwas zu sagen.“
Die Altersarmut in Rheinland-

Pfalz habe einen neuen Höchst-
stand erreicht, hatte der Vorsit-
zende der Senioren-Union
Rheinland-Pfalz, Karl-Heinz
Totz, anlässlich der Veröffentli-
chung des Neunten Altersbe-
richts zur Lage der älteren Ge-
neration mitgeteilt. „Aktuell ist
jeder fünfte Rentner in Rhein-
land-Pfalz von Altersarmut be-
droht und damit weit mehr als
im Bundesdurchschnitt.“ Die

Armutsgefährdung der 65-Jähri-
gen und Älteren im Bundesland
liege dem Bericht zufolge bei
20,2 Prozent. „Rheinland-pfälzi-
sche Frauen sind mit 23,2 Pro-
zent deutlich stärker von Armut
bedroht als gleichaltrige Männer
mit 16,6 Prozent“, informiert
die Senioren-Union.
Griseldis Ellis sitzt an diesem

Tag im Büro in Speyer. Sie weiß
noch, wie das mit „Silbertaler“
anfing. „Wir haben in der Stadt
einen Weihnachtswunschbaum
eines Altersheims in Speyer ge-
sehen, an dem bescheidene

Wünsche hingen: Plätzchen, ein
Rätselheft, eine Tüte Chips, ein
Schal. Da ist kein Geld für die
kleinen Freuden des Lebens,
mal zum Friseur gehen oder
neue Kleider.“ Christine Kienhö-
fer nickt. „Wir sind dann ein-
fach aktiv geworden. Auch, weil
es einem selbst im Leben gut ge-
gangen ist.“
Die Frauen sammelten zu-

nächst Sachspenden und er-
kannten bald, dass der Bedarf
größer ist als gedacht. Aus der
Nachbarschaftsgruppe wurde
so das Projekt „Silbertaler“. El-

lis und Kienhöfer gründeten die
Organisation, leisteten die An-
schubfinanzierung und fanden
eine Projektleiterin und ehren-
amtliche Helfer, um das Tages-
geschäft zu unterstützen. Die
Stadt Speyer half, Kontakt zu
Bedürftigen herzustellen.

Finanziert durch
Spenden und Unterstützer

Die Stiftung finanziert sich
nach eigenen Angaben mit
Spenden und erhält Unterstüt-
zung von lokalen Unternehmen
und Privatpersonen.
In Speyer betreut „Silbertaler“

aktuell 145 bis 150 Menschen,
die meisten davon Frauen und
viele in Pflegeheimen. „Der Be-
darf an Unterstützung ist viel
größer als unsere momentane
Kapazität“, sagt Kienhöfer. „Al-
lein in Speyer gibt es fast 500
Grundsicherungsempfängerin-
nen und mehr als 2.000 Men-
schen, die von Altersarmut be-
troffen sind. Durch Aktionen
versuchen wir laufend, uns für
diese Menschen sichtbarer zu
machen und unser Angebot auf-
zustocken.“
Es bleibt nicht bei Lebensmit-

telboxen. „Silbertaler“ hilft auch
bei Behördengängen, organi-
siert schon mal Handwerker
und häufiger neue Waschma-
schinen und Küchengeräte,
schildert Ellis. Was wünscht sie
sich? „Es wäre toll, wenn wir al-
le mehr Achtsamkeit zeigen und
jeder nach seinenMöglichkeiten
unterstützt, wo es gebraucht
wird.“

VonWolfgang Jung

Konkrete Hilfe: Doris Walch (links), Projektleiterin des Pflegeprojekts „Silbertaler“, räumt mit der Rentnerin Heidrun Koegler Lebens-
mittel in den Kühlschrank. Foto: dpa

SPEYER (dpa/lrs). Es geht
um Macht, Reichtum - und
große Gefühle: Die Geschichte
von Julius Caesar und Kleopa-
tra hat alle Aspekte eines mit-
reißenden Dramas. Nun leuch-
tet das Historische Museum
der Pfalz in Speyer die Bezie-
hung des römischen Feldherrn
und der ägyptischen Königin
mit einer reichhaltigen Aus-
stellung (13. April bis 26. Ok-
tober) aus.
„War es eine leidenschaft-

liche Liaison, oder war es
politisches Kalkül? Jedenfalls
ist es eine der spannendsten
Episoden der Weltgeschich-
te“, sagte Museumsdirektor
Alexander Schubert bei der
Präsentation von „Caesar und
Kleopatra“.

Wäschesack statt Teppich?

Es beginnt mit einem Tep-
pich und endet mit einer
Schlange. Eingerollt in den
Stoff soll Kleopatra zu Caesar
gebracht worden sein, das ist
nur eine von vielen Legenden.
Die Ausstellung zeigt, dass die
Königin den Transport im Bo-
denbelag kaum überlebt hätte
- und sie bietet einen Wäsche-
sack als Alternative an.
In einem der letzten Räume

zeigt dann eine Kobrastatue
ihre Giftzähne. Hat sich Kleo-
patra tatsächlich von der Nat-
ter töten lassen? Auch hier
melden Forschung und Aus-
stellung Zweifel an. Der Le-
gende scheint das aber nicht
zu schaden. Insgesamt besteht
die Schau aus mehr als 240 Ex-
ponaten von mehr als 30 Leih-

gebern, darunter der Louvre in
Paris und die Kapitolinischen
Museen in Rom. Ein großer
logistischer Aufwand, der
viele Monate Recherche und
Planung in Anspruch nahm,
ging der Ausstellung voran. Zu
sehen sind etwa Reliefs und
Büsten aus Marmor sowie eine
Sphinx aus Kalkstein, aber
auch Hintergrundwissen: etwa
über die „alten Männer“ - den
Senat, der die Römische Repu-
blik regierte - und Kleopatras
mutmaßliche Kleider.

Hollywood-“Cleopatra“
Elizabeth Taylor

Präsentiert werden histori-
scher Schmuck, zum Beispiel
Delfinohrringe mit Smarag-
den und ein Schlangenarm-
reif mit Gold, sowie virtuelle
Rekonstruktionen von Rom
und Alexandria, den Heimat-
städten der Protagonisten. Die
Schau bietet zudem aktuelle
Bezüge, etwa über den Nil als
Wirtschaftsfaktor. Auch ein
augenzwinkernder Verweis

auf den Filmklassiker „Cleopa-
tra“ (1963) mit Elizabeth Tay-
lor und Richard Burton fehlt
nicht.
Kleopatra (69-30 v. Chr.) war

die letzte Königin aus dem
Geschlecht der Ptolemäer, das
fast 300 Jahre lang Ägypten
beherrschte. Caesar (100-44
v. Chr.) traf sie im Jahr 48
vor der Zeitenwende. „Diese
dramatische Epoche des ers-
ten Jahrhunderts vor Christus
war geprägt vom Untergang
der Römischen Republik, dem

Ende des Ptolemäerreichs in
Ägypten und dem Aufstieg
des ersten römischen Kaisers
Augustus», erklärte Direktor
Schubert.
In dieser ereignisreichen Zeit

spiele die Geschichte von Cae-
sar und Kleopatra eine ent-
scheidende Rolle. „Durch ihre
Verbindung bündelte sich die
Macht Roms mit dem Reich-
tum des ptolemäischen Ägyp-
ten. Die Ermordung Caesars
bedeutet daher nicht nur das
Ende einer Liebesgeschichte,

sondern leitete sowohl den
Übergang von der Römischen
Republik zum Kaiserreich ein,
wie auch den Untergang der
ptolemäischen Dynastie“, be-
tonte er.

Wie zerbrechlich politische
Macht sein kann
Kurator Lars Börner sagte,

wohl jeder habe ein bestimm-
tes Bild des historischen Gla-
mourpaars Caesar und Kleo-
patra im Kopf. „Wie grenzen

wir uns von anderen Ausstel-
lungen zum Thema ab? Wir
wollen nicht alle die gleiche
Suppe kochen“, sagte Börner.
Die Schau nehme den Mythos
zwar als Aufhänger, es gehe
aber nicht nur um die vier Jah-
re lange Liebesgeschichte.
Kaum eine Verbindung habe

mehr Legenden hervorge-
bracht, meinte Schubert. Die
Ausstellung zeige aber auch,
wie zerbrechlich politische
Macht sein könne.

Fotos: dpa/picture alliance

Zigarettenrauch:
Streit eskaliert

KAISERSLAUTERN (dpa). Ein
24-Jähriger ist in Kaiserslau-
tern nach einem Streit um Zi-
garettenrauch verletzt worden.
Wie die Polizei berichtet,
rauchte der junge Mann am
Montag vor einem Haus im
Stadtgebiet. Ein 19 Jahre alter
Fußgänger habe sich davon
gestört gefühlt. Es soll zu
einem Streit gekommen sein.
Laut Polizeiangaben beleidigte
und würgte der 19-Jährige sein
Opfer und schlug ihm mit der
Faust ins Gesicht. Anschlie-
ßend sei er geflüchtet. Die
Polizei konnte den mutmaßli-
chen Täter dank eines Zeugen-
hinweises identifizieren.

Wölfin illegal
abgeschossen

KOBLENZ (dpa). Eine Wölfin
im Norden von Rheinland-
Pfalz ist erschossen worden.
Das habe eine Sektion des im
Februar bei Fiersbach (Land-
kreis Altenkirchen) tot aufge-
fundenen Tieres ergeben, teil-
te die Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion (SGD) mit. Sie
habe daher Anzeige wegen
des Verdachts auf illegalen
Abschuss erstattet. Der Ab-
schuss eines Wolfes sei grund-
sätzlich eine Straftat, hieß es.
Ausnahmen gibt es nur nach
einer Genehmigung. Die
Staatsanwaltschaft Koblenz
prüft nun die Anzeige.

Tod am Nil - „Caesar und Kleopatra“ als große Ausstellung
HISTORISCHES MUSEUM IN SPEYER Die Beziehung des römischen Feldherrn und der ägyptischen Königin beflügelte schon immer die Fantasie /

In den nächsten Monaten steht das historische Glamourpaar im Zentrum einer üppigen Schau

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen. Schifferstadter Tagblatt.

Ausführlich
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Nichts ist
gewisser als

der Tod,
nichts ist

ungewisser als
seine Stunde.

(Anselm von
Canterbury)

GESUCHT:
Haus mit Garten

zum Kauf gesucht - von Privat -
bis 360.000 Euro!

Ihr Haus hat Geschichte und
Charakter - wir möchten es mit
neuem Leben füllen und bieten

Wertschätzung und eine schnelle
Abwicklung,weil unsere
Finanzierung gesichert ist.

Wir freuen uns auf IhrenAnruf:
Tel. 0621 399 982 16

– Anzeigenabteilung –
Telefon 0 62 35 / 9 26 90

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

Am Dienstag, 22. April 2025, ist
der letzte Tag zur Abgabe

Ihrer Anzeige für die Sonderseiten
am Freitag, 25. April 2025 zum

Frühling
smarkt

Frühling
smarkt

am Kreuzplat
z

am Kreuzplat
z

und Hauptstraß
e

und Hauptstraß
e

26. April 2025,
26. April 2025,

Mit PS – der Lotterie
der Sparkasse werden
Wünsche wahr.
Wünsche erfüllen geht ganz einfach
mit der großen Zusatzauslosung: Am
12.05.2025 haben Sie die zusätzliche
Chance auf viele Extragewinne imWert
von über 700.000 Euro.

Mehr unter ps-sparen.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

Gewinnen ist
wie wünschen...
nur besser.

Unser Herz will Dich halten.
Unsere Liebe Dich umfangen.
Unser Verstand muss Dich ziehen lassen,
denn Deine Kraft war zu Ende
und Deine Erlösung Gnade.

Katharina Reisinger
geb. Reitmaier

* 12. 9. 1927 † 14. 4. 2025

Wir vermissen sie so sehr.
In Liebe und Dankbarkeit
Babette Bauer mit Familie
Silvia Weißenmayer mit Familie
Robert Reisinger mit Familie
und alle Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
23. April 2025, um 10 Uhr auf demWaldfriedhof
Schifferstadt. Kondolenzliste liegt auf.

Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

(Dietrich Bonhoeffer)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Dr. Geerd Jürgens
* 26. 12. 1937 † 7. 4. 2025

In liebevoller Erinnerung
Deine Ulla
Catharina und Stephan Dönges mit
Noah, Raphael und Eva Marie
Christine und Jürgen Rau
und alle Angehörigen und Freunde

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet statt am
Freitag, dem 25. April 2025, um 10.30 Uhr auf dem Waldfriedhof
Schifferstadt. Kondolenzliste liegt aus.

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Kondolenzspende an den
Förderverein St. Johanniskirche e.V. (Friesendom in Nieblum auf Föhr).
Spendenkonto: VR-Bank IBAN: DE90 2179 1906 0000 5694 45,
BIC GENODEF1WYK, Stichwort: Geerd Jürgens

Einladung zur
Mitgliederversammlung
am Mittwoch, 07.Mai 2025 , 19:00 Uhr
im Sängerheim / Sängerraum, Friedensstr. 20

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Gedenken der Verstorbenen
3. Geschäftsbericht
4. Bericht der Chorleiter
5. Kassenbericht
6. Kassenprüfungsbericht
7. Aussprache zu den Berichten
8. Entlastung der Vorstandschaft
9. Neuwahlen
10. Verschiedenes
11. Wünsche und Anträge

Änderungen vorbehalten

Anträge sind spätestens 5 Tage vor der Versammlung
schriftlich an die 1. Vorsitzende
Martina Fiolka-Zimmermann,
Haardtstrasse 20, 67105 Schifferstadt zu richten.

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen!
Wir bitten um rege Teilnahme!

(Neue Infos findet ihr auch unter
www.mgv-concordia-schifferstadt.de)

Die Vorstandschaft

Lädt ein zum Jahreskonzert
Sonntag, 27. April 2025, 16.00 Uhr

in der Aula des Paul–von–Denis–Schulzentrums Schifferstadt

Mitwirkende:
Edgar Zimmermann, Bass-Bariton

Daniel Fleischmann, Drums
Markus Eichler, E-Bass

Schifferstadter Männerchor

Dirigent / Piano
Bernd Camin

Eintrittspreise: Erwachsene 15.- €, Kinder u. Jugendliche (bis 16 Jahre) 12.- €

Eintrittskarten gibt es bei allen Sängern des MGV Concordia, MGV 1854 und
MGV Klein-Schifferstadt sowie bei:

Heike’s Hoflädel, Maurerhof, Schifferstadt

Friseursalon Royal, Salierstraße 45

Bestattungen Schmitt

Speyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.de

Wir für Sie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fair.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Andreas Schmitt

Bestattungen Schmitt

Speyer und UmgebungSpeyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1aBartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.deinfo@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.dewww.bestattung-schmitt.de

WWiir ffüüfüffüf r SSiie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fafaf ir.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Andreas Schmitt

Jahrgedächtnis.

Infos:
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de
oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige an
liebe Menschen erinnern.

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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Lust auf eine Reise in dieVergangen-

heit? Auf dem Gelände der Bieden-

sand-Bäder wird am 26. und 27.Apr

die Welt des Mittelalters zum Leben

erweckt. Hier gibt es Ritterspiele, Gaukle
r

und Musiker, Handwerksstände und jede

Menge Leckereien. Ein Spektakel für die

ganze Familie.

MittelalterlichesMittelalterliches
SpektakelSpektakel

Warum versteckt der Oster-hase die Eier und was hat derHase eigentlich mit Osternzu tun? Das und noch vielesmehr erfahrt ihr in sechs Mit-machstationen im MuseumDreieich.Außerdem geht es umn Feldhasen, seine Lebensweiseund was ihn vom Kaninchen unterscheidet.Weil die Ausstellung „Hasenspuren – vonHasen und Osterhasen“ so gut ankommt,wurde sie über die Osterzeit hinaus biszum 18.Mai verlängert.Es werden auchFührungen angeboten, Anmeldungunter info@dreieich-museum.de

„Hasenspuren„Hasenspuren
in Dreiechin Dreiech

den

ganze

Im Tierpark Rheinböllen
ist in den

Osterferien richtig viel los. Bis zum

21.April könnt ihr au
f Ostereiersuche

im ganzenTierpark gehen
,am Samstag

(19.April) gibt es ab
18Uhr ein großes

Osterfeuer und um 20.30 Uhr geht

es los zu einer Fackelwande
rung.

Außerdem könnt ihr Ostereier f
ärben

und Osternester basteln.
Neben den

Aktionen ist es immer ein Erlebnis,

Wölfe, Luchse & Co. zu besuchen.

Eintritt für Kinder 7 Euro

und für Erwachsene

13 Euro.

OsternOstern
im Tierparkim Tierpark

Kontakt:

Kruschel-Redaktion:
Eva Fauth(Ltg.),
Nicole Hauger,
Nina Jakobs,
Kerstin Petry
Gestaltung:
Carina Coutandin,
Janina Moos,
Kim Percaccio
Kontakt:
kruschel@vrm.de
Redaktion:
06131/485816
Abo-Service:
06131/484997

Tierpark Rheinböllen,
Tierpark 1,

55494 Rheinböllen.

Öffnungszeiten:Täglic
h 9-19 Uhr.

www.tierpark-rheinb
oellen.de

lm Tierpark
Spektakel auf dem Gelände der
Biedensand-Bäder, Rheinstraße 90,
68623 Lampertheim.
mittelaltermarkt.online/tag/
lampertheim/

Mittelaltermarkt
in Lampertheim

Mit allen Sinnen durch dieOsterzeit und die Ferien: Dasverspricht das Schloss Freuden-berg in Wiesbaden und bietetspannende Themenführungen undmusikalische Reisen an. Oderwie wäre es mit einem Frühstückin der Dunkelbar? Am Karfreitagund Ostersamstag (18.und 19.Ap-ril) erfahrt ihr mehr über Feuer:Gemeinsam sammelt ihr Holz,richtet eine Feuerstelle ein undentzündet das Feuer.

lm Schlosslm Schloss

von Kerstin Petry

Schloss Freudenberg, Freudenbergstraße

224-226, 65201 Wiesbaden

Öffnungszeiten in den Ferien: Di bis Fr

10-17 Uhr, Sa, So & Feiertage 11-18 Uhr.

www.schlossfreudenberg.de

Schloss Freudenberg

Zurzeit piept es
wieder im Natur-

historischen Museum Mainz. Noch

bis zum 27. April kanns
t du Küken

dabei zuschaue
n, wie sie schlüpfen.

Außerdem erfährst du beim Museum-

besuch ganz viel
über Hühner und

Eier,

zum Beispiel wie das Küken eigentlich

ins Ei kommt und warum in den Eiern

bei dir zuhause keine Küken sind.

Die Küken sind zu den Öffnungs-

zeiten des Museums zu sehen.

Kinder zahlen 4 Euro,

Erwachsene 10 Euro Eintritt.

Küken schlüpfenKüken schlüpfen
in Mainzin Mainz

lm

Tolle Tipps für die OsterferienTolle Tipps für die Osterferien
Die Kruschel-Redaktion stellt euch einige Ausflugsziele vor

Naturhistorisches Museum Mainz,
Reichklarastraße1, 55116 Mainz.
Öffnungszeiten:Mo-Mi und Fr-So
9 bis 18 Uhr, Do 9 bis 20 Uhr.
www.mainz.de/naturhistorisches-
museum

Ab ins Museum

“

-
il

de

Dreieich-Museum, Burg Hayn,Fährgasse 52, 63303 Dreieich.Öffnungszeiten: Samstag 14-18 Uhr,Sonn- und Feiertage 11-18 Uhr.dreieich-museum.de/de/museum

Mitmach-Ausstellung
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Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
5.10 WaPo Bodensee 6.00 Giraffe & Co.
6.50 Geo-Tour (4) 7.20 alle wetter 7.35
Maintower – News & Boulevard 8.00
hessenschau 8.30 Die Ratgeber 9.00
Mex – Das Marktmagazin 9.45 Rote
Rosen 10.35 Sturm der Liebe 11.25
Ronja Räubertochter 12.45 Rentnercops
13.35 Gefragt – Gejagt 14.20 WaPo
Berlin 15.10 Morden im Norden

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Quarks Magazin. U.a.: Geheime

Sprache der Tiere – wie wir
sie besser verstehen können

21.00 B J Mein Körper.
Dokumentationsreihe. Meine
Wohlfühltemperatur – Kälte

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J Teure Luxusfakes – So

funktioniert das Geschäft
der Fälscher Dokumentation

22.30 J v Techno House Deutsch-
land (4) Dokumentationsreihe
Im Club –Wir sind Kultur

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit dem
Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Der
kleine Prinz und seine Freunde 7.45
Sesamstraße 8.10 Odo – Kleine Eule
ganz groß 8.25 Zacki und die Zoobande
8.45 Ene Mene Bu 8.55 KiKANiNCHEN
9.00 Anna im Land der tausend Seen
(4/5) 9.25 Die Biene Maja 9.50 Die
Schlümpfe 10.35 Die Coop Troop 11.10
Die Schlümpfe 12.05 Wir sind die Dorf-
bande 12.30 Lassie 13.15 Josefine,
Törtel und die Tiere 13.40 Die Pfeffer-
körner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Ninja Nanny 15.50 Zoom – Der
weiße Delfin 16.15 Power Sisters 16.40
The Garfield Show 17.05 Minus Drei
und die wilde Lucy 17.25 Die Schlümpfe
17.50 Die Coop Troop 18.15 Grisu –
Der kleine Drache 18.35 Die Abenteuer
des kleinen Hasen 18.50 Sandmann
19.00 Mia and me 19.25 Löwenzahn

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Shopping via TikTok: Vor- und Nachteile
des Onlineshops. Moderation: Nadine
Krüger 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Wismar 12.00 heute 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in
Deutschland 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht (7) 12.00
Punkt 12. Magazin. Das RTL-Mittags-
journal 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Steckenpferde
in Flammen – Drehte junge Frau auf
Bewährung im Reitstall durch?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Klinik am Südring. Doku-Soap. Ein
Schuss mit Spätfolgen / Wenn der
Magen auf die Lunge schlägt / Body-
check 13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Doku-Soap. Petri Unheil 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap
15.00 Auf Streife. Doku-Soap. Tochter
von Ex-Knacki brutal attackiert

5.00 The Mick 5.35 The Goldbergs 6.25
taff. Magazin 7.20 Galileo. Magazin
8.20 Die Simpsons 8.50 How I Met Your
Mother 9.15 The Middle 9.45 Two and
a Half Men 11.10 Young Sheldon 11.35
The Big Bang Theory 12.55 How I Met
Your Mother 13.20 The Middle 13.50
Two and a Half Men 15.15 Young
Sheldon 15.40 The Big Bang Theory

6.00 SWR3Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Mord mit Aussicht 10.20 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet Spezial
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Tod im Turm
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Verrat

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Der Blaulicht-Report
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen übernimmt

Doku-Soap. Jung und perspek-
tivlos / Mutter(un)glück

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Der große Auftritt. Mit
Nina Schmieder, Larissa Kiers

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Der große Phats-
by (1) / Der große Phatsby (2)

19.05 B Galileo Magazin
10 Fragen an Alexander Zverev
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Heilpflanze statt
Beikraut: 3 wenig bekannte
Heilkräuter aus dem Garten

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Lena Lorenz: Blick in
den Spiegel TV-Familienfilm
(D/A 2025) Mit Judith Hoersch,
Eva Mattes, Raban Bieling

21.45 B J heute journal
22.15 B J Megacity Rom Reporta-

ge. Die ZDF-Reporterinnen Bar-
bara Lueg und Annette Hilsen-
beck werfen einen Blick hinter
die Fassade des touristischen
Roms und lassen sich leiten von
den Geschichten ihrer Bewoh-
ner, die ihren Platz zwischen Tra-
dition und Moderne suchen.

20.15 + Fußball: Europa League
Viertelfinale, Rückspiel: Eintracht
Frankfurt – Tottenham Hotspur
Aus Frankfurt. Moderation:
Laura Papendick. Kommentar:
Marco Hagemann, Felix Kroos
Gegen Ajax konnte die Eintracht
eine Top-Leistung abrufen. Die
wird auch gegen Tottenham
nötig sein, wollen Jean-Mattéo
Bahoya und Co. heute das
Halbfinalticket lösen. Dort wür-
de der Sieger der Paarung Bodø/
Glimt gegen Lazio warten.

20.15 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel
100 Kandidaten treten auf ei-
nem riesigen LED-Boden im Quiz
gegeneinander an. Jedes Quad-
rat auf dem Feld steht für ein
Wissensgebiet.Wer das jeweili-
ge Duell gewinnt, übernimmt al-
le Felder seines Gegners.Wer
verliert, verlässt das Spiel. Es
gilt, taktisch zu spielen und im-
mer mehr Boden zu gewinnen.

22.25 B J 99 – Wer schlägt sie
alle? Mod.: Panagiota Petridou

20.15 B J v Germany’s next Top-
model Show. Jury: Heidi Klum,
Thomas Hayo. Gast: Mario
Schmolka. Diesmal dreht sich
alles um die Pandora-Kampagne
„Be Love“. Die Models stellen
ihre persönliche Definition von
Liebe vor und erzählen ihre
Geschichte mit Pandora
Charms. Danach geht es auf
einen Roadtrip, bei dem die
Kandidaten ihre Teamfähigkei-
ten unter Beweis stellen müs-
sen – Zelte aufbauen inklusive.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Der Palmer-Komplex

Dokumentation. Die Geschichte
von Boris Palmer, Oberbürger-
meister von Tübingen, in dessen
Persönlichkeit sich zentrale
Konflikte dieser Zeit spiegeln.

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Der Bozen-Krimi: Die Tod-

sünde Kriminalfilm (D 2023)
Mit Chiara Schoras, Gabriel Ra-
ab, Lisa Kreuzer. Regie: Sabine
Derflinger. Sonja findet ein Neu-
geborenes auf ihrer Türschwelle.

23.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.15 B heute journal update
0.30 B J v Frühling:Wenn die

Zeit stehen bleibt TV-Melo-
dram (D 2024) Mit Kristo Ferkic

2.00 B J v Frühling: Blick
ins Morgen TV-Melodram
(D 2024) Mit Simone Thomalla

3.30 B J v Frühling: Mit dem
Feind im Bett TV-Melodram
(D 2024) Mit Simone Thomalla

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 C B CSI: Miami

Krimiserie. Ihre letzte Leiche /
Heiße Drähte / Horatio, wo
ist dein Sieg? Ein Mann wird
auf seinem Jetski von einer
Schieferplatte erschlagen, die
aus Alexx’ Garten stammt.

3.00 B Der Blaulicht-Report
3.10 C B CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie

1.05 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel

2.45 B J 99 – Wer schlägt
sie alle? Show. Moderation: Pa-
nagiota Petridou. Nur einer von
100 kann hier gewinnen. 100
Kandidaten treten an, und wer
in 98 verschiedenen Herausfor-
derungen nie letzter wird, hat
im Finale die große Chance,
99 000 Euro zu gewinnen.

23.10 B Dr. Rick & Dr. Nick – Die
Schönheits-Docs Doku-Soap
Hollywood, wir kommen!

0.10 B J Germany’s next
Top-model Show. Jury:
Heidi Klum, Thomas Hayo
Gast: Mario Schmolka

2.30 B Dr. Rick & Dr. Nick –
Die Schönheits-Docs Doku-
Soap. Hollywood, wir kommen!

3.20 B ProSieben: newstime

23.30 J Donna Leon: Endlich mein
Kriminalfilm (D 2018) Mit Uwe
Kockisch, Julia Jäger, Michael
Degen. Regie: Sigi Rothemund

1.00 J Die Legende der Maske
TV-Abenteuerfilm (D 2014)
Mit Dalia Hernández, Claudia
Michelsen, Patrick Rapold
Regie: Florian Froschmayer

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

7.35 Ronja Räubertochter 9.00 Lokal-
zeit 9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm
der Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55
Eisbär, Affe & Co. 12.45 aktuell 13.00
Das Waisenhaus für wilde Tiere 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 IAF – Die
jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15 Hier
und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Die Hirschhausen-Show – Was
kann der Mensch? 21.45 aktuell 22.15
Die Hirschhausen-Show – Was kann der
Mensch? 23.30 Jürgen B. Hausmann:
Frühling, Flanzen, Feiertage 0.30 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte. Arztserie

11.45 Sturm der Liebe 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell-Olymp 14.10
Rentnercops 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau 18.30 BR24
19.00 mehr/wert 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagesschau 20.15 Willy
Astor – Live auf der Bühne: Höhepunkte
aus „Pointe of no Return“. Show 21.15
Comedy Extra. Show 21.45 BR24 22.00
Ringlstetter 22.45 Schmidbauer &
Kälberer laden ein: SchmidbauerS 23.30
Das Geheimnis des Totenwaldes (2)
TV-Kriminalfilm (D 2020) Mit Matthias
Brandt 1.00 Startrampe. Magazin

9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.20 Faszi-
nationWasser 11.45 Barockjuwel in den
Alpen – Der Innsbrucker Dom 12.10
Servicezeit 12.40 Unkraut 13.10 Unsere
wilde Schweiz 13.25 Wanderparadies
Schweiz 15.05 Traumhafte Bahnstre-
cken der Schweiz 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Nostalgie – Retrogefühl mit Heil-
wirkung? 21.00 scobel 22.00 ZIB 2
22.25 Trump und seine Milliardäre
23.10 Kirche und die AfD – Zwischen
Glaube und Politik 23.40 GenAfD – Wie
Rechte um die Jugend werben 0.10
10vor10 0.40 Handgemacht und heiß
begehrt – Backen auf kleinstem Raum

5.00 Teleshopping 7.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott. Doku-Soap.
Oldtimer mit Kultfaktor, Kurzversion /
Stuttgarter Technik für Mercedesfan
Andrea, Kurzversion 8.00 MasterChef
10.45 Power of Love 12.45 My Style
Rocks 15.00 Power of Love 17.00 My
Style Rocks. Show. Jury: Harald Glööck-
ler, Larissa Marolt, Natascha Ochsen-
knecht, Sandra Bauknecht 19.00 Darts:
Premier League. 11. Abend. Aus Rotter-
dam (NL). An jedem Spieltag der Liga
wird ein eigenes Turnier mit Viertel- und
Halbfinale sowie Endspiel austragen.
22.45 Power of Love. Show 0.30
Normal 1.00 My Style Rocks. Show

5.55 Blue Bloods – Crime Scene New
York 6.35 Bull. Krimiserie 10.15 Navy
CIS: New Orleans 13.55 Castle. Krimise-
rie. Der Glühbirnen Held / Akte X. Mit
Nathan Fillion 15.45 newstime 15.55
Das Schnäppchen-Menü – Drei Gänge,
fertig, los! 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
Morlock Motors – Big Deals im Wester-
wald. Doku-Soap. An der Staatsgrenze
von Nevada gerät Michael in eine brenz-
lige Situation. 22.25 Morlock Motors –
Big Deals im Westerwald 0.25 Morlock
Motors – Das Team 1.20 Morlock
Motors – Big Deals im Westerwald

5.00Medical Detectives 5.45 CSI: Miami
6.05 CSI: NY 7.55 CSI: Den Tätern auf
der Spur. Coups de grâce? / Sport &
Mord 9.35 vox nachrichten 9.40 CSI:
Den Tätern auf der Spur 12.20 CSI:
Miami 15.00 Shopping Queen 16.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 ^ Fast & Furious
Five. Actionfilm (USA/BRA/J 2011) Mit
Vin Diesel, Paul Walker, Jordana Brew-
ster. Regie: Justin Lin 22.55 ^ Walking
Tall – Auf eigene Faust. Actionfilm (USA
2004) Mit Dwayne Johnson, Michael
Bowen. Regie: Kevin Bray 0.30 vox
nachrichten 0.50 Medical Detectives

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Südfrüchte aus dem Norden –
Neue Chancen für die Landwirtschaft
15.00 Info 15.15 Die NDR-Quizshow
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Im Einsatz für die
Bahn 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 An der Husumer
Bucht – Friesen-Charme, kein Chichi.
Dokumentation 21.00 Rostock und
Warnemünde – Hansestadt mit Ostsee-
bad 21.45 Info 22.00 Nord bei Nord-
west: Conny & Maik. Kriminalfilm (D
2020) Mit Hinnerk Schönemann 23.30
Großstadtrevier 0.20 Hafenkrankenhaus

10.00 phoenix vor ort 10.15 phoenix
plus 11.45 phoenix vor ort 12.30
phoenix plus 13.00 phoenix persönlich
13.30 plus 14.00 phoenix vor ort 14.15
Erdbeben in Myanmar 14.30 42 – Die
Antwort auf fast alles 15.00 Putins
Afrika-Deals – Söldner gegen Rohstoffe
15.45 Die Verlierer der KI – Datenarbei-
ter im globalen Süden 16.00 Sterbende
Demokratien 17.30 phoenix der tag
18.00 Ernstfall – Regieren am Limit –
Streit 18.30 Mit dem Zug durch ...
20.00 Tagess. 20.15 Masterplan – Das
Potsdamer Treffen und seine Folgen.
Dokufilm (D 2025) 21.45 heute-journal
22.15 Deutschland in ... 0.30 Doku

7.20 Stadt Land Kunst 8.55 Baumeister
des Tierreichs 10.40 Wie Götter speisen
(2/5) 11.25 Die Erde bebt auf Santorin
11.55 Küchen der Welt 12.25 Stadt
Land Kunst 14.00 Katharina Tempel –
Was wir begehren. TV-Kriminalfilm (D
2025) 15.30 Leben mit Vulkanen 16.00
Naturparadiese mit Zukunft 16.55
Verborgen im Mittelmeer: Vulkane unter
Wasser 17.50 Deutschlands neue
Wildnis 18.35 Die Natur, unsere Verbün-
dete (4/4) 19.20 Arte Journal 19.40
Jurek trommelt, ganz Polen spendet
(2/4) 20.15 Faszination Europa 21.40
Kampf um den Halbmond 1.10 ^ Der
Maulwurf. Agentenfilm (F/CH 1982)

8.30 Discovery Golf 9.00 Radsport: Giro
d’Abruzzo. 2. Etappe der Herren 10.00
Snooker: Welsh Open 11.00 Tennis: ATP
500. BMWOpen: 2. Runde.Aus München
13.00 Radsport: Giro d’Abruzzo. 2.
Etappe der Herren 13.40 Radsport: Giro
d’Abruzzo. 3. Etappe der Herren 15.45
Snooker: WM 16.55 Tennis: WTA 500.
Porsche Tennis Grand Prix: 2. Runde. Aus
Stuttgart 19.00 Tennis: WTA 500.
Porsche Tennis Grand Prix: 2. Runde. Aus
Stuttgart 21.00 Snooker: Tour Champi-
onship 22.00 Radsport: Giro d’Abruzzo.
3. Etappe der Herren 23.30 Cycling
Show 0.00 Motorsport: FIA-Langstre-
cken-WM. 6-Stunden-Rennen von Fuji (J)

6.00 Der Trödeltrupp 11.00 Die
Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken. Doku-Soap.
Make-up-Artist 16.05 Von Hecke zu
Hecke – Bunte Beetgeschichten. Doku-
Soap. Große Kleingartenliebe 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Pechvögel und Schatzjäger /
Möbelfrust 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap. Der Mann hinter der Frau
20.15 Trödeltrupp on Tour – Schatzjagd
durch Europa (4) Dokumentationsreihe.
Citroën DS: Eine Göttin in Belgien 22.15
Der Trödeltrupp 0.15 Autopsie – Myste-
riöse Todesfälle. Dokumentationsreihe

9.45 Hofgeschichten – Ackern zwischen
Alpen und Ostsee (7/37) 10.35 Elefant
& Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 Wink des Himmels. TV-Romanze
(D/A 2005) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
MDR-Garten 20.15 Die 30 schönsten
Hits von Reinhard Mey 21.45 aktuell
22.10 Ostsee am Limit – Perspektiv-
wechsel mit Benno Fürmann 22.55 Gelb
ist nicht nur die Farbe der Sonne.
TV-Kriminalfilm (DDR 1979) 0.15 Wink
des Himmels. TV-Romanze (D/A 2005)

5.00 Plusminus 5.30 ZDF-Morgenma-
gazin 9.00 Tagess. 9.05 Hubert und
Staller. Floßfahrt ohne Wiederkehr 9.50
Morden im Norden 10.40 Tagess. 10.45
Meister des Alltags. Show 11.15 Wer
weiß denn sowas? Show 12.00 Tagess.
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tages-
schau 15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Barcelona-Krimi:

Brennendes Land Kriminalfilm
(D 2024) Mit Clemens Schick,
Anne Schäfer, Matthias Habich
Regie: Andreas Kleinert

21.45 B J v Mord auf Shetland:
Auf der Flucht TV-Kriminalfilm
(GB 2023) Mit Ashley Jensen,
Alison O’Donnell, Anne Kidd
Regie: Andy Newbery. Die Lon-
doner Ermittlerin Ruth Calder
sucht auf den Shetlandinseln
nach einer flüchtigen Zeugin.

23.40 B J Tagesthemen
0.00 + B J Die Carolin-Kebe-

kus-Show Zu Gast:
Heidi Reichinnek

0.30 B J HumorZone
2025 – Die Gala Show

1.30 B Tagesschau
1.35 B J v Der Barcelona-Krimi:

Brennendes Land Kriminalfilm
(D 2024) Mit Clemens Schick

3.05 B Tagesschau

23.00 J arte Re: Saloon – Der Talk
Können Mikroben alles?

0.30 Blackbox Belarus – Wenn die
Freiheit stirbt Dokumentation

1.15 J Teure Luxusfakes – So
funktioniert das Geschäft
der Fälscher Dokumentation

1.45 B J Unheimliche Geschich-
ten Als die Zeit still stand

2.10 Maintower Magazin
2.35 B alle wetter
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
8° 17° 17° 17°

1° 2° 5° 6°

Sa So Mo
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nord
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km/h
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Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.30
20.22

00.42
07.59

0-Grad Grenze:
2800m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

21.04. 27.04. 04.05. 12.05.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Rheumaschmerzen Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 379 (+6) cm

Aachen bedeckt 11°

Erfurt bedeckt 10°

Helgoland bedeckt 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

heiter sonnig

10°

20° 19°

Phantomschmerzen Herzbeschwerden

Worms 67 (+11) cm

Berlin bewölkt 18°

Frankfurt bedeckt 9°

Karlsruhe bedeckt 11°

München

Chicago Paris

bewölkt

Regen bedeckt

19°

14° 17°

Atemwegsbeschwerden Kreislaufbeschwerden

Mainz 180 (+11) cm

Bremen bedeckt 11°

Freiburg bedeckt 8°

Konstanz bedeckt 11°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

sonnig wolkig

16°

24° 25°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig wolkig

12°

25° 24°

Asthma Erkältungsgefahr

Bingen 106 (+2) cm

Dortmund bedeckt 8°

Görlitz wolkig 25°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

sonnig sonnig
Regen

10°

25° 15°
17°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

bewölkt Regenschauer

10°

11° 15°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bedeckt

wolkig wolkig

10°

21° 21°

Koliken Leistung

Kaub 82 (0) cm

Dresden bewölkt 19°

Hamburg bedeckt 9°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

wolkig Regen

14°

25° 18°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

heiter bewölkt

18°

21° 17°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

wolkig Regenschauer

wolkig bewölkt
10°

20° 20°

18° 24°

Frankfurt 159 (0) cm

Düsseldorf bedeckt 13°

Hannover bedeckt 9°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

heiter wolkig

13°

19° 30°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

heiter wolkig

8°

20° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

wolkig wolkig

Regenschauer Regen
2°

18° 26°

14° 8°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

9°

10°

9°

10°

11°

10°

Max.

7°

6°

3°

8°

6°

8°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.20 hessenschau 8.50 Zu Fuß über die
Alpen 9.35 Kloster ganz anders! 10.20
Selbstversuch Pilgern – auf dem Jakobs-
weg von Fulda nach Frankfurt 11.05
Unter Klosterschwestern 11.50 Da hilft
nur beten!. TV-Komödie (D 2022) 13.20
Sterben, wie ich will 14.50 Wir wollen
mehr – Arbeit ohne Barrieren 15.45 ^
Ziemlich beste Freunde. Drama (F 2011)

17.30 J herkules
18.00 B J Tobis Städtetrip
18.45 J Bergpark Wilhelmshöhe –

Kassels grünes Juwel Doku
Rund 800.000 Besucher kom-
men jährlich in den Bergpark in
Kassel, der seit dem Jahr 2013
UNESCO-Weltkulturerbe ist.

19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Entdeckungen entlang

des Mains: Von großen
Städten und faszinierenden
Flusslandschaften Reportage
Frankfurt, Offenbach, Rüssels-
heim, Hanau und Seligenstadt –
diese Städte verbindet man
unweigerlich mit dem Main.
Auch die Landschaften abseits
der großen Gemeinden haben
ihren ganz eigenen Reiz.

21.45 J NDR Talk Show –
Best-of Talkshow

7.50 ^ Der Kleine Rabe Socke – Suche
nach dem verlorenen Schatz. Zeichen-
trickfilm (D 2019) 9.00 Anna im Land
der tausend Seen (5/5) 9.25 Die Biene
Maja 9.50 ^ Überflieger 2 – Das
Geheimnis des großen Juwels. Animati-
onsfilm (D/B/N 2023) 11.05 Löwenzahn
11.30 Die Sendung mit der Maus 12.00
^ Mia And Me – Das Geheimnis von
Centopia. Animationsfilm (D/AUS/B/IND
2022) 13.15 ^ Lucy ist jetzt Gangster.
Komödie (D 2022) 14.40 Chi Rho – Das
Geheimnis. Animationsfilm (D 2010-
2011) 15.55 Mascha und der Bär 16.10
Der kleine Drache Kokosnuss – Feuer-
feste Freunde. TV-Animationsfilm (D
2014) 17.25 Die Schlümpfe 17.50 Die
Coop Troop 18.15 Grisu – Der kleine
Drache 18.35 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 18.50 Sandmännchen 19.00 Mia
and me. Seeland in Sicht 19.25 logo!

7.15 ^ Pettersson und Findus – Kleiner
Quälgeist – große Freundschaft. Kinder-
film (D 2014) 8.35 ^ Mein Lotta-
Leben – Alles Bingo mit Flamingo.
Komödie (D 2019) 10.00 heute Xpress
10.05 Fünf Freunde 11.35 ^ Winnetou
I. Western (D/I/JUG 1963) 13.10 heute
Xpress 13.15 Leben ist mehr! 13.30 ^
Cleopatra. Monumentalfilm (USA 1963)

7.05 ^ Mädelsabend. Komödie (USA
2014) 8.35 ^ Mrs. Doubtfire – Das
stachelige Kindermädchen. Komödie
(USA 1993) 10.55 ^ 7 Zwerge –
Männer allein im Wald. Komödie (D
2004) 12.40 ^ 7 Zwerge – Der Wald ist
nicht genug. Fantasykomödie (D 2006)
14.35 ^ Asterix & Obelix gegen Cäsar.
Abenteuerfilm (F/D/I 1999)

7.05 ^ Mia und der weiße Löwe. Famili-
enfilm (F/D/SA/CH/MC/USA 2018) 9.00 ^
Peter Hase. Familienfilm (USA/AUS/GB
2018) 10.50 ^ Peter Hase 2 – Ein Hase
macht sich vom Acker. Familienfilm (USA/
AUS 2021) 12.35 ^ Madagascar. Anima-
tionsfilm (USA/CDN 2005) 14.20 ^
Madagascar 2. Animationsfilm (USA
2008) Regie: Tom McGrath, Eric Darnell

6.30 ^ Mr. Poppers Pinguine. Familien-
film (USA 2011) 8.20 ^ Der Spion von
nebenan. Actionkomödie (USA/CDN
2020) 10.10 ^ Bumblebee. Actionfilm
(USA/CHN 2018) Mit Hailee Steinfeld
12.30 ^ Transformers. Actionfilm (USA
2007) Mit Shia LaBeouf 15.00 ^ Trans-
formers – Die Rache. Actionfilm (USA
2009) Mit Shia LaBeouf, Megan Fox

10.50 Abschied in der Pandemie 11.35
^ Hochzeit auf Immenhof. Heimatfilm
(D 1956) 13.05 Ostern erleben 13.30
Damals – Rund um Ostern 14.00
Bauernwelten im Südwesten 14.45
Geschichten vom Hof 15.30 Eisenbahn-
routen, die Sie kennen sollten. Doku-
mentarfilm (D 2024) 16.30 Burgen und
Schlösser, die Sie kennen sollten

17.25 B J heute Xpress
17.30 B J v Das Traumschiff Tan-

sania. TV-Familienfilm (D 2017)
Mit Sascha Hehn, Heide Keller,
Nick Wilder, Harald Schmidt
Regie: Stefan Bartmann

19.00 B J heute
19.15 B J v Kielings wilde Welt

Dokureihe. Vogelparadiese

16.40 ^ C B Asterix & Obelix:
Mission Kleopatra Komödie
(F/D 2002) Mit Christian Clavier,
Gérard Depardieu, Jamel Deb-
bouze. Regie: Alain Chabat

18.45 RTL Aktuell
19.05 B Die großen Hunde

(2) Doku-Soap. Die großen
Hunde – Martins XXL-Fälle

16.05 ^ C B J Die Pinguine
aus Madagascar
Trickfilm (USA 2014)

17.50 ^ C B J Sing Animations-
film (USA/J/F 2016) Regie: Garth
Jennings, Christophe Lourdelet
Koala Buster Moon veranstaltet
einen Gesangscontest.

19.55 B SAT.1: newstime

17.50 B ProSieben: newstime
18.05 ^ C B J Central Intelli-

gence Actionkomödie (USA/
CHN 2016) Mit Dwayne John-
son. Regie: Rawson Marshall
Thurber. Als sein Schulkamerad
Bob ihn nach Jahren kontaktiert,
gerät der Buchhalter Calvin in
eine mörderische Geschichte.

17.15 J Wolfgang Grupp
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.10 J Hierzuland Reportagereihe
18.15 J Die Mutmacher
18.50 J Wildnis,Weide &Wohl-

fühlkräuter Reportage
19.00 J Ein Hauch von Ewigkeit
19.30 J Zwei Engel für den Kaiser
19.45 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Alte Krimiserie
Der letzte Song. Die Schlager-
sängerin Maria Herz ist tot auf
Bahngleisen gefunden worden.
Bergmann findet Indizien, die
nicht für einen Suizid sprechen.

21.15 B J v Das gläserne Kind
TV-Drama (D 2025) Mit Kathari-
na Böhm, Hanna Plaß, Lennox
Louis Seigerschmid, Rona Öz-
kan. Regie: Suki M. Roessel

22.45 B J heute Xpress
22.50 B J Andrea Bocelli: Sommer-

nacht in der Toskana Konzert

20.15 B Let’s Dance Show. Die 25
beliebtesten Stars aller Zeiten
Jury: Motsi Mabuse, Joachim
Llambi, Jorge González. Das
Publikum hat abgestimmt: Das
„Let’s Dance“-Karfreitags-Spe-
cial präsentiert die 25 beliebtes-
ten Stars aller Zeiten. Aus den
207 Prominenten der vergange-
nen 17 Staffeln wurden die Fa-
voriten ausgewählt. Zu sehen
sind die Kandidaten, die die Zu-
schauer über die Jahre hinweg
am meisten begeistert haben.

20.15 B J The Voice Kids
Show. Finale. Coach:Wincent
Weiss, Stefanie Kloß, Clueso,
Ayliva. Moderation: Melissa
Khalaj, Thore Schölermann
Im Finale entscheiden nun
allein die Zuschauer darüber,
wer die beste junge Stimme
und Sieger der 13. Staffel
der Castingshow ist. Melissa
Khalaj und Thore Schölermann
moderieren den spannenden
Höhepunkt einer anstrengenden
und beglückenden Reise.

20.15 ^ C B J v Black Widow
Actionfilm (USA 2021) Mit Scar-
lett Johansson, Florence Pugh
Regie: Cate Shortland. Der hoch-
gefährliche Taskmaster heftet
sich an die Fersen von Black Wi-
dow, um sie zu Fall zu bringen.
Scheinbar muss der Hass auf sie
mit etwas aus ihrer Vergangen-
heit zu tun haben. Gemeinsam
mit ihrer Schwester Yelena Belo-
va und ihren Ersatzeltern Alexei
Shostakov und Melina Vostokoff
stellt sie sich ihrem Gegenspieler.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Ein Sommer am Bodensee

Reportage. In einem alten Bu-
chenwald leben Berberaffen,
und auf dem Grund des Boden-
sees erkunden Taucher das
Wrack des Raddampfers „Jura“.

21.00 J WaPo Bodensee Krimiserie
21.45 J Nachtcafé Talkshow. Im An-

gesicht des Todes. Zu Gast:
Michael Richter, Hannes Ringls-
tetter, Katja Lewina, Bodo Zim-
mermann, Magdalen Bless-
Grabher, Prof. Dr. Raymond Voltz

0.20 B J heute Xpress
0.25 ^ B J v Narziss und Gold-

mund Drama (D/A 2020) Mit
Jannis Niewöhner, Sabin Tamb-
rea. Regie: Stefan Ruzowitzky

2.15 B J v Frühling: Holla,
die Waldfee TV-Melodram
(D 2024) Mit Simone Thomalla

3.45 B J v Blutige Anfänger Kri-
miserie.Wut. Mit Luise Emilie
Tschersich, Cheyenne Pahde

0.05 C B CSI: Miami Krimiserie
Auferstehung / Angezündet /
Narziss & Psyche. Horatios Tod
war nur vorgetäuscht. Mit Ryans
Hilfe ist er abgetaucht, um Saris
und Ortega zur Strecke zu
bringen. Calleigh und Eric, die
davon nichts wissen, sind außer
sich, bis Ryan sie aufklärt.

2.30 C B CSI: New York Über-
rollt / Schön tot / Blutsauger

23.45 B J Geh aufs Ganze!
Show. Moderation: Jörg Draeger,
Daniel Boschmann. Tor 1, 2
oder 3? Kandidaten aus dem
Publikum müssen zwischen ver-
deckten Preisen wählen. Doch
was verbirgt sich hinter dem
Tor? Gewinn oder Zonk?

1.40 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel

3.15 B J Geh aufs Ganze! Show

23.00 ^ C B J Firestarter Hor-
rorfilm (USA 2022) Mit Zac
Efron. Regie: Keith Thomas

0.55 ^ C B J Nerve Actionfilm
(USA 2016) Mit Emma Roberts,
Dave Franco, Juliette Lewis. Re-
gie: Henry Joost, Ariel Schulman

2.35 ^ C B J 10 Cloverfield
Lane Thriller (USA 2016) Mit
John Goodman, John Gallagher
Jr.. Regie: Dan Trachtenberg

23.15 ^ J Luther Drama (D/USA/
CZ/I 2003) Mit Joseph Fiennes,
Alfred Molina, Peter Ustinov,
Bruno Ganz. Regie: Eric Till

1.05 J Pilgerfahrt nach Padua
TV-Komödie (D 2011) Mit Gisela
Schneeberger, Herbert Knaup
Regie: Jan Ruzicka

2.35 J Nachtcafé
4.05 J Die Mutmacher – Wie man

lernt nicht aufzugeben (4)

6.50 Lokalzeit aus Duisburg 7.20 ^
Luther. Drama (D/USA/CZ/I 2003) 9.15
^ Frühling auf Immenhof. Heimatfilm (D
1974) 10.45 Unser Gartenglück 12.45
aktuell 13.00 Wir werden Camper!
16.00 aktuell 16.15 Sehnsuchtsorte, die
Sie kennen sollten. Dokumentarfilm (D
2023) 17.15 Romantisches Holland –
Zwischen Tulpenpracht und Königskrone
18.00 Der Vorkoster 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit-Geschichten
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Limbus.
Kriminalfilm (D 2020) Mit Axel Prahl
21.45 Der geschenkte Tag 22.30 Kölner
Treff 0.15 Die Carolin-Kebekus-Show
0.45 Kölner Treff. Talkshow

12.05 Urlaub wie im Himmel – Auszeit
im Kloster: Gott und die Welt 12.35
Expedition ins Klosterleben 13.05 Die
Orgelbauer von Nußdorf 13.45 Himmel
auf Erden: Unsere wunderbaren Kirchen
15.30 Mauern der Freiheit 16.15 Wir in
Bayern 17.45 Gipfeltreffen 18.30 BR24
18.45 Wilder Frühling – Tierische Liebe
zwischen Oberrhein und Zugspitze
19.30 Landgasthäuser 20.00 Tages-
schau 20.15 Leben mit einem Denkmal.
Dokureihe 21.00 BR24 21.10 Karfreitag
in Rom – Der Kreuzweg im Kolosseum
22.30 ^ Samson und Delilah. Monu-
mentalfilm (USA 1949) 0.35 ^ Der
Schrei. Liebesdrama (I/USA 1957)

11.05 Christos Anesti! Osterfeiern am
Peloponnes 11.50 Früher waren die
Ostereier bunter! Frühling in Berlin
12.35 Osterbräuche im Oberland: Von
Karfreitag bis Ostermontag 13.20 Spek-
takuläre Bergbahnen der Schweiz 13.50
Ein perfekter Planet 17.30 ^ Bonjour
Tristesse. Melodram (USA/GB 1958)
19.00 heute 19.15 Feiern mit Osterbrot
und Festtagsbraten – Bräuche und Kuli-
narik rund ums Osterfest 20.00 Tagess.
20.15 ^ Legenden der Leidenschaft.
Drama (USA 1994) Mit Brad Pitt 22.20
Das goldene Ufer. TV-Liebesfilm (D 2015)
0.00 Ein perfekter Planet 3.45 Afrikas
Ikonen der Tierwelt. Dokureihe

5.00 Teleshopping 7.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 8.10 Master-
Chef 11.00 Power of Love 13.00 My
Style Rocks 15.00 Power of Love 17.00
My Style Rocks 19.20 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedy-
serie. Die Kanzlerin kommt / Dieter
Balboa – Eine Frage der Ehre. Im Dackel-
club KTC 1881 e. V. fiebert man dem
größten Ereignis der Vereinsgeschichte
entgegen. Die Bundeskanzlerin wird
direkt am Klubdomizil vorbeikommen.
Die Kameraden überlegen, wie man
diesen hohen Besuch beeindrucken
könnte. 20.15 MasterChef 23.00 Power
of Love 0.45 My Style Rocks. Show

7.25 ^ Der Supercop. Actionkomödie
(I/E/USA 1980) 9.30 ^ Wenn man vom
Teufel spricht.... Actionkomödie (I/USA
1991) 11.25 ^ Zwei außer Rand und
Band. Gaunerkomödie (I/USA 1977)
13.50 ^ Zwei Asse trumpfen auf.
Actionkomödie (I/USA 1981) 15.55
newstime 16.05 ^ Das Krokodil und
sein Nilpferd.Actionkomödie (I/SA 1979)
18.05 ^ Zwei Himmelhunde auf dem
Weg zur Hölle. Komödie (I 1972) 20.15
^ Die rechte und die linke Hand des
Teufels. Westernkomödie (I 1970) 22.40
^ Vier Fäuste für ein Halleluja.Western-
komödie (I 1971) 1.10 ^ Die Flintstones
in Viva Rock Vegas. Komödie (USA 2000)

5.55 CSI: NY 6.45 ^ (Traum)Job
gesucht. Komödie (USA 2009) 8.30 ^
Du schon wieder. Komödie (USA 2010)
10.30 ^ 27 Dresses. Romantikkomödie
(USA 2008) 12.40 ^ BrideWars – Beste
Feindinnen. Romantikkomödie (USA
2009) 14.25 ^ Wedding Planner –
Verliebt, verlobt, verplant. Komödie
(USA/D 2001) 16.30 ^ Pitch Perfect 2.
Musikkomödie (USA 2015) 18.35 ^
Pitch Perfect 3. Musikkomödie (USA/
CHN 2017) 20.15 ^ Die Schule der
magischen Tiere. Abenteuerfilm (D/A
2021) 22.05 ^ Fast & Furious Five.
Actionfilm (USA/BRA/J 2011) 0.40
Snapped – Wenn Frauen töten

9.00 Nordmagazin 9.30 Hamburg
Journal 10.00 Evangelischer Gottes-
dienst zum Karfreitag 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Zur Feier des
Tages – Ostern 12.00 Die Gänseprinzes-
sin. TV-Märchenfilm (D 2022) 13.00
Helene, die wahre Braut. TV-Märchen-
film (D 2020) 14.00 Das erste Jahr in der
Wildnis – Tierkinder im Norden 15.30
Seelöwe & Co. – tierisch beliebt 17.00
Hofgeschichten 17.45 Regional (1)
18.45 DAS! Kochstudio 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Traumhäuser von
innen 21.45 NDR Talk Show – Best-of
23.45 Inas Nacht 0.45 deep und deut-
lich 2.00 NDR Talk Show – Best-of

11.50 Reisebilder 12.00 Einfach weg!
Kurztrip für die Seele 12.30 The Great
Way – zu Fuß um die Welt 14.00 Unter-
wegs auf Europas Pilgerwegen 14.45
Barfuß durch das Meer – Wattpostbote
Knud Knudsen 15.00 Unterwegs auf
Europas Pilgerwegen 15.45 Pilgern auf
die harte Tour – barfuß in Irland 16.15
Love, Peace & Coffee – Michèls Café-Bus
auf dem Jakobsweg 17.00 The Great
Way – zu Fuß um dieWelt 18.30Was uns
heilig ist. Dokumentarfilm (F 2021) 20.00
Tagesschau 20.15 The Great Way – zu
Fuß um die Welt. Dokureihe 0.00
Mission: Joy – Zuversicht & Freude in
bewegten Zeiten. Dokufilm (USA 2021)

10.25 Argentinien, von wilden Pferden
und sanfter Hand 11.30 Wie Götter
speisen (3/5) 11.55 Zu Tisch mit Lucie –
Kitchen Hacks 12.25 Stadt Land Kunst
14.00 ^ Der Mann, der König sein
wollte. Abenteuerfilm (GB/USA 1975)
16.20 Im Bauch von ... (5) 17.05 Auf
alten Gleisen (2/2) Doku 17.50 Mit dem
Zug ... 19.20 Arte Journal 19.40 Zu
Tisch mit Lucie – Kitchen Hacks (7/25)
20.15 Ostfriesenhölle. TV-Drama (D
2025) Mit Picco von Groote 21.45 Lex
Barker – Westernheld und Playboy
22.40 ^ Der Mann, der niemals aufgibt.
Kriminalfilm (USA 1977) 0.25 ^ Das
Neue Evangelium. Drama (D/CH/I 2020)

8.30 Radsport: Giro d’Abruzzo. 3.
Etappe der Herren 10.00 Olympische
Spiele: Hall of Fame 11.00 Snooker:
Players Championship 13.00 Radsport:
Giro d’Abruzzo. 3. Etappe der Herren
13.40 Radsport: Giro d’Abruzzo. 4.
Etappe der Herren 15.30 Radsport: Pfeil
von Brabant. Eintagesrennen der Herren
17.30 Radsport: Giro d’Abruzzo 18.30
Olympische Spiele: Hall of Fame 19.30
Snooker:WM. Finale: Kyren Wilson – Jak
Jones 22.00 Radsport: Pfeil von Brabant.
Eintagesrennen der Herren 23.00
Radsport: Giro d’Abruzzo 0.00 Motor-
sport: FIA-Langstrecken-WM. 8-Stun-
den-Rennen von Bahrain

5.25 Der Trödeltrupp 16.15 Mein neuer
Alter 18.20 GRIP – Das Motormagazin
20.15 ^ The Fast And the Furious –
Tokyo Drift.Actionthriller (USA/D/J 2006)
Mit Lucas Black, Shad Moss, Nathalie
Kelley. Regie: Justin Lin 22.20 ^
Lamborghini: The Man Behind the
Legend. Drama (I/USA 2022) Mit Frank
Grillo, Mira Sorvino, Gabriel Byrne.
Regie: Robert Moresco 0.10 ^ Crank
2 – High Voltage. Actionfilm (USA 2009)
Mit Jason Statham, Amy Smart 1.40
Autopsie – Mysteriöse Todesfälle. Doku-
mentationsreihe. U.a.: Doppelmord im
Sandwichladen / Wo ist Lydia? /
Geständnis an die Schwiegertochter

8.05 Spreewaldfamilie 10.00 ^ Die
Olsenbande ergibt sich nie. Gaunerkomö-
die (DK 1979) 11.45 Sagenhaft 13.13
MDR aktuell 13.15 Unsere Meere (1/4)
14.00 ^ Die Prinzessin mit dem golde-
nen Stern. Märchenfilm (CS 1959) 15.15
MDR aktuell 15.20 ^ Rübezahl – Herr
der Berge. Märchenfilm (D 1957) 16.30
^ Die Gerechten von Kummerow.
Jugenddrama (DDR 1982) 18.00 aktuell
18.05 Schlosspark Altenstein – roman-
tisch und sehr britisch 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Elefant & Co. 21.45 MDR aktuell
22.00 Riverboat 0.00 Johann Sebastian
Bach – Johannespassion. Konzert

9.25 Die Sendung mit der Maus 9.55
Tagess. 10.00 Evangelischer Gottes-
dienst zum Karfreitag 11.00 Tagess.
11.10 Die Gänsemagd. TV-Fantasyfilm
(D 2009) 12.10 Mit dem Frühling durch
Europa (1/2) 12.55 Tagess. 13.00
Freundschaft auf den zweiten Blick.
TV-Komödie (D 2021) 14.30 ^ Die zehn
Gebote. Bibelfilm (USA 1956)

18.00 B J Tagesschau
18.05 ^ B J v Als Hitler das ro-

sa Kaninchen stahl Drama (D/
CH/I 2019) Mit Riva Krymalows-
ki. Regie: Caroline Link. Berlin
1933: Die Familie des jüdischen
Schriftstellers Arthur Kemper
flieht nach der Machtergrei-
fung der Nazis in die Schweiz.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Praxis mit Meer-

blick: Verlobung mit Hinder-
nissen TV-Familienfilm (D 2025)
Mit Tanja Wedhorn, Benjamin
Grüter. Regie: Jan Ruzicka.Wäh-
rend eines romantischen Dinners
im Schlosshotel wird Max’
Heiratsantrag an Nora durch
einen Notfall unterbrochen.

21.45 B J v Das Wunder von
Kapstadt TV-Drama (D 2022)
Mit Sonja Gerhardt, Alexander
Scheer. Regie: Franziska Buch

23.30 B J Tagesthemen
23.50 ^ B J v Der Trafikant

Drama (D/A 2018) Mit Simon
Morzé. Regie: Nikolaus Leytner

1.35 B Tagesschau
1.40 B J v Praxis mit Meer-

blick: Verlobung mit Hinder-
nissen TV-Familienfilm (D 2025)

3.10 B Tagesschau
3.15 ^ B J v Der Trafikant Dra-

ma (D/A 2018) Mit Simon Morzé

23.45 B J Verurteilt!
Klaus will in den Knast. Modera-
tion: Heike Borufka, Basti Red

0.45 ^ J v Ziemlich beste
Freunde Drama (F 2011)
Mit François Cluzet. Regie:
Olivier Nakache, Eric Toledano

2.30 J Da hilft nur beten! TV-Ko-
mödie (D 2022) Mit Kristin Suck-
ow. Regie: Michael Rowitz

4.00 Rinaldo Rinaldini

DOKUTIPPS DES TAGES TIPPS FÜR KINDER PORTRÄT DES TAGES

Fernsehfilmen wie dem hochgelob-
ten Drama „Die Liebe des Hans
Albers“ zeigte sie ihr schauspieleri-
sches Können. Seit 2021 spielt sie
die Kommissarin Ann Kathrin Klaa-
sen in der ZDF-Reihe „Ostfriesland-
krimis“. „Das war schon eine große
Herausforderung, da ja bereits sechs
Teile verfilmt worden sind“, meint
von Groote zu ihrer Vorbereitung auf
die Rolle. Die Schauspielerin ist seit
2012 verheiratet. Das Paar bekam
2017 einen Sohn. U 20.15 Arte

Ihre Mutter regte Picco von Groote
mit Besuchen von Konzerten und
Kindertheater an, den Beruf der
Schauspielerin zu ergreifen: Nach
einigen Praktika am Theater ent-
schied sich die 1981 in Köln gebore-
ne Picco von Groote, eigentlich Bet-
tina, an der Hochschule für Musik
und Darstellende Kunst in Stuttgart
ein Studium aufzunehmen. Ab 2005
folgten erste Engagements am
Staatstheater in Hannover und in
Bochum sowie dem Maxim-Gorki-
Theater in Berlin. 2012 erhielt sie

ihre erste Filmrolle in dem Drama
„Was bleibt“. Anschließend war von
Groote u.a. in dem Thriller „Ver-
hängnisvolle Nähe“ von Thorsten
Näter zu sehen. Ihren Durchbruch
hatte sie mit dem TV-Drama „Star-
fighter – Sie wollten den Himmel
erobern“, in welchem sie die Haupt-
rolle der Pilotenfrau Betti Schäfer
übernahm. Neben TV-Serien wie
„SOKO Leipzig“ oder „Die Chefin“
war von Groote auch im Kino prä-
sent, so u.a. in der Sebastian Fitzek-
Verfilmung „Passagier 23“. Auch in

Von Köln an die Küste

Chi Rho – Das Geheimnis
Cora (Bild) steht vor einem Rätsel! Ihr Vater,
Professor Petersen, ein berühmter Bibelexperte
ist spurlos verschwunden. Was sie nicht weiß:
Das Böse hat ihn entführt und will mit Prof.
Petersens Hilfe die Bibelgeschichten ungesche-
hen machen, um die Entstehung der Bibel zu
verhindern und somit das Christentum auszu-
löschen. Coras Vater muss auf die Bedingun-
gen des Bösen eingehen, will er seine Tochter nicht in Gefahr bringen. Cora
begibt sich auf eine gefährliche Rettungsmission.
Freitag U 14.40 KiKA

Der kleine Drache Kokos-
nuss – Feuerfeste Freunde
Aufregung im Dorf der Feuerdrachen:
Das Feuergras ist gestohlen worden! Jetzt
sieht der kleine Drache Kokosnuss (Bild) die
große Chance gekommen, seiner Familie zu
beweisen, dass man sich auf ihn verlassen
kann. Obwohl er noch nicht richtig fliegen
kann, will er das Feuergras finden und nach

Hause bringen. Zum Glück hat Kokosnuss seine zwei Freunde Oskar und
Matilda an seiner Seite, als er erstmals das Dorf verlässt.
Freitag U 16.10 KiKA

Wildnis, Weide & Wohlfühlkräuter –
Wenn Gärten glücklich machen!

Makellos – für Günter Rosskopf wäre so ein Garten nichts. Der Lörracher hat
sich bewusst für einenWildwuchsgarten entschieden. Statt unnützer Garten-
arbeit genießt er lieber, was hier wächst. Üppig-wildes Leben gedeiht auch
in Katharina Korinthenbergs Refugium in Simonswald: ein natürlicher, viel-
seitiger Lebensraum – entstanden auch unter der Regie des Gartens selbst.
Das kleine Hofgut von Andrea Tellmann in Staufen-Wettelbrunn ist ein
Naturparadies mit Kräutern, Gewürzen und exotischen Heilpflanzen. Die
kommen auch ihren Wutzen, Eseln und Hühnern zugute – genauso wie der
Garten selbst. Andreas Esel (Foto) nimmt’s wortwörtlich und freut sich über
blühende Leckereien im Hofgarten. Freitag U 18.50 SWR

Feiern mit Osterbrot und Festtagsbraten –
Bräuche und Kulinarik rund ums Osterfest

Die Doku geht zwischen dem bayerischen Oberfranken, Tirol, Niederöster-
reich und der Steiermark auf die Suche nach Ostertraditionen und den bes-
ten Osterspeisen. Filmemacherin Anita Lackenberger präsentiert eine Aus-
wahl der interessantesten Gerichte und Geschichten rund um Ostern in
unseren Breiten. Für evangelische Christen beginnen die Osterfeierlichkeiten
schon am Karfreitag. Für Katholiken hingegen gilt an diesem Tag noch stren-
ges Fasten. Im niederösterreichischen Mitterbach zum Beispiel frühstücken
evangelische Familien am Karfreitag im Festgewand einen „Osterschober“
und brechen anschließend zur Messe auf. Zu Mittag wird dann bereits wie-
der gegessen – etwa ein deftiger Schweinsbraten. Freitag U 19.15 3sat

Sing
Ob Berggorilla, Hausschwein, Schnecke oder
Lama, letztendlich haben alle nur eines im
Sinn: berühmt werden. Der Theaterdirektor
Buster Moon (Bild) wittert das große Geld,
um sein klammes Etablissement zu retten. Er
ruft zum Gesangswettbewerb auf. Doch als
die schrullige Assistentin Matilda aus den
1000 Dollar Preisgeld versehentlich glatt
100000 macht, gerät Buster in arge Bedrängnis – und immer mehr potenzielle
Superstars stürmen daraufhin die Bühne.
Freitag U 17.50 Sat.1
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RÄTSEL 12

Trage die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein!

Kinder-Gitterrätsel

Auflösung:1.Stachelbeere,2.Wolle,3.Omnibus,4.Fluegel,5.Trommel,6.Schleife,7.
Eugen/Eule,8.Globus,9.Banjo,10.Nenner,11.Rabe,12.Ahoi,13.Hund,14.Ost,15.Rhombus,
16.Ente

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

Lösung:Nobelpreistraeger.KnoblauchElfeFischK Lösung:  Nobelpreistraeger.  Knoblauch Elfe Fisch KrawatteBurger rawatte Burger

Problem Nr. SH 4921

Status quo oder Umdenken?

B. J. da C. Andrade, Empire Review 1923

Kontrolle:
Weiß (5) Ke8, De2, Tf6, Bc3, d4
Schwarz (2) Kd5, Se5
Weiß beginnt und setzt in zwei Zügenmatt.

KönnteWeiß seinenStartzugeinfach ausfallen las-
sen,müssteder Springer bei schwarzemBeginn ir-
gendwohin ziehen und unfreiwillig der Dame die
e-Linie frei machen, z.B. 1...Sg4 2.De6 matt. Kann
WeißdasDamenmatt auf e6 irgendwie erzwingen,
odermuss er sich nach einer Alternative umschau-
en?

Lösung „SH 4921“:
Versuche, den Status quo aufrechtzuerhalten,
scheitern: 1.De1? oder 1.De3? Sg4? 2.De6 matt,
aber: 1...Kc4!; 1.Ta6? Sg4? 2.De6matt, aber: 1...Sc6!;
1.Th6? Sg4? 2.De6 matt, aber: 1...Sg6! Nicht nur,
dassWeiß 2.De6matt nicht durchsetzen kann,weil
er keinen neutralen Wartezug hat, nein, die Alter-
native, ein völlig überraschendes Turmopfer, blo-
ckiert sogar das Mattfeld e6 für die Dame end-
gültig: 1.Te6!! Zugzwang! 1...Kxe6 2.Dxe5matt;
1...Se5 zieht beliebig, z.B.1...Sg42.Da2!matt; 1...
Sc4?! 2.De4matt.Besonders apart ist hier, dass es
in Fehlversuchen und der Lösung zu Damenmatts
auf e6, e5 und e4 kommt. Auch das entfernter lie-
gende Diagonalmatt von a2 aus mit der Deckung
des Turms „durchdenKönighindurch“ ist nicht von
schlechten Eltern.
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SILBENRÄTSEL KW 1022

Aus den Silben an - bens - bra - bung - chen -
cher - den - der - der - der - dra - echt - en - er -
fe - feld - fol - for - fran - fueh - ge - gel - ger -
glueh - gross - kar - ken - ker - kund - la - le -
le - li - lich - lie - lo - ma - me - mot - nach - ne -
nen - phi - pi - prin - pul - re - ren - rend -
richt - run - schmug - schnur - schwei - ser -
sie - spe - spie - sto - taet - te - te - ten - ten -
ti - ver - vi - vor - wa - wan - was - wuerm -
zahn - zi - zia sind20Wörter zubilden, derendrit-
te und zehnte Buchstaben, jeweils von unten
nachobengelesen, einZitat vonRomySchneider
ergeben.

1. maßgeblich, zuständig

2. notwendig

3. leuchtendes Insekt

4. Bühnenautor

5. große Früchte

6. Insektenbekämpfungsmittel

7. Fleischgericht

8. Leitfaden

9. Grundsätze

10. ein geografisches Druckwerk

11. Fußballbegriff (Pokal)

12. Demonstration

13. anstreben

14. Besonderheit

15. der Realität entsprechend

16. deutscher Entertainer (†, Peter)

17. Hygieneutensil

18. unverzollte Produkte

19. Übernehmer eines Amtes

20. Briefmarkenkunde

Lösung„Silbenrätsel“:1.federfuehrend,2.er-
forderlich,3.Gluehwuermchen,4.Dramatiker,5.
Wassermelonen,6.Mottenpulver,7.Schweinebra-
ten,8.Richtschnur,9.Prinzipien,10.Wanderkarte,
11.Vorrundenspiele,12.Grosskundgebung,
13.anvisieren,14.Spezialitaet,15.lebensecht,
16.Frankenfeld,17.Zahnstocher,18.Schmuggel-
ware,19.Nachfolger,20.Philatelie–„Ichhabevor
nichtsaufderWeltAngst.Nurvormir.“DEIKEPRESS

1

12

15

18

24

30

34

45

47

2

19

35

38

3

25

39

13

16

20

26

31

36

4

17

21

40

5

27

41

6

22

32

7

14

28

42

46

8

29

43

48

9

23

37

10

44

11

33

DEIKE ude-1117

Schach

Waagrecht: 1. bekleidet Akten, 5. macht aus lassen feuern, 8. Beginn des Landes
um 27, 12. dem Gummifen fehlt ein Inselmann, 13. lateinische Seinsweisen, 14. alt-
modische Eigenschaft von Produkten aus 17, 15. das Tonzeichen im Rätselautor, 17.
o. g. Inseln liegen neu sortiert im Bergischen Land, 18. fremder Sommer wird mit F
zum Fest, 20. starb an der Pracht des Geliebten, 23. zwischen V und L beseelt, zwi-
schen S und R besaitet, 24. Segelhohlseite, 26. nach 28 zwischen den Planken, 28.
moderne Stiefel, 30. „Es ist schöner zu …, als sich herabzubeugen.“ (Bettina von Ar-
nim), 32. baut nicht Kais, sondern Öfen, 34. Mamama, 36. Verkleinerungsglas, 38.
geistlicher Vater ist rückw. Mutter, 41. mit M werden Faultiere zu Polenta, 43. Schönste
der Schönen im Grünen, 45. liegt platt im Gerät, 46. Langohrl ist Nuss, 47. wer Erde
und Nase vermischt, erhält Weise, 48. wird die Bohne aus dem Lehmboden entfernt,
bleiben die vier Buchstaben eines Dichters zurück

Senkrecht: 1. aus Slime kann Goethe-Girl werden, 2. macht HA unzählbar und PA
durch zwei zu teilen, 3. „Michelangelo hat gemalt, Beethoven Klavier gespielt und
ich Fußball.“ (…), 4. färbte allmorgendlich den Himmel über der Akropolis, 5. altes
Land ist rückw. Verkaufsargument in der Boutique, 6. jugendlich und greisenhaft
enden mit diesem Strom, 7. sind Primzahlen nicht, 8. p. m. wird die 34 dazu, 9. mar-
schierte als Tausendfüßler auf der 25, 10. weltbedeutungsvolles Bühnenbaumaterial,
11. Ananas ohne A ist Hohepriester, 16. in der Maske steckt fragliche Sagengestalt,
19. „Alles kommt in der Religion aufs … an.“ (Immanuel Kant), 21. „Ich liebe alleine
die Kleine, die Feine, die Reine, die …“, dichtete Heine, 22. Stamm im Menschenwald,
25. jede … führte … Rom, 27. bunte Stadt dank Edi Rama, 29. 22 im Mikrofon, 30.
Studis in Couleur, 31. rutscht der Hirsebrei aus der Beifahrerseite, bleiben die Elemente
dieser Insel stehen, 33. tatsachenbodenständig, 35. the Kilometer, 37. zwei Beine für
die Beine, 39. grenzt an die Costa, 40. macht die Vita essenziell, 42. na klar: der Kern
der Bosheit ist für viele weiblich, 43. wem es daran mangelt, der irrt, wer das fünfte
ist, der stört, 44. studentische Zeiteinheit Oertner/DEIKE
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Um die Ecke gedacht

In diesem Rätsel sind 16 Begriffe rund um Wahlen versteckt. Sie finden diese, in-
dem Sie die Buchstaben von links oder von rechts, von oben, von unten oder auchdem Sie die Buchstaben von links oder von rechts, von oben, von unten oder auch
diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden. Nicht alle Buch-
staben des Gitters werden verwendet.

AuflösungzuBuchstabensalat"Wahlen":BUNDESTAG,DEMOKRATIE,ERST- AuflösungzuBuchstabensalat"Wahlen":BUNDESTAG,DEMOKRATIE,ERST- AuflösungzuBuchstabensalat"Wahlen":BUNDESTAG,DEMOKRATIE,ERST
STIMME,GEHEIM,HOCHRECHNUNG,KANDIDAT,KREUZCHEN,LANDES-
LISTE,MEHRHEIT,PARLAMENT,PARTEI,PROGNOSE,SONNTAGSFRAGE,
SPERRKLAUSEL,URNE,WAHLPROGRAMM

BuchstabensalatBuchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Donuts Donuts



Heimatverbunden

Nie wieder Chaos wie bei Corona
Weltgesundheitsorganisation einigt sich auf internationalen Pandemievertrag / USA unterzeichnen diesen nicht

GENF. Nie wieder soll die Welt
bei einer großen Gesundheits-
notlage wie der Corona-Pande-
mie in ähnliche Panik verfallen.
Deshalb haben sich die Mit-
gliedsländer der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) auf
einen Pandemievertrag geeinigt.
Noch hat die WHO 194 Mit-
gliedsländer. US-Präsident Do-
nald Trump hat den Austritt aus
der WHO verkündet, der im Ja-
nuar 2026 wirksam wird. An
den Verhandlungen zum Pande-
mievertrag haben sich die USA
nicht mehr beteiligt. Auch Ar-
gentinien hat den Austritt aus
der WHO erklärt und zu Proto-
koll gegeben, dass es sich dem
Konsens über den Text nicht an-
schließt.
Der Pandemievertrag soll

chaotische Zustände bei der Be-
schaffung von Schutzmaterial
und die ungerechte Verteilung
der Impfstoffe verhindern. Er
soll auch die Prävention stär-
ken, damit sich tödliche Erreger
möglichst gar nicht ausbreiten
können. Eine neue Pandemie
sei nur eine Frage der Zeit,
warnt die WHO. Die Chance,

dass die heutige Bevölkerung
eine weitere Pandemie erlebt,
liegt nach Angaben der Impf-
stoffinitiative CEPI bei 38 Pro-
zent. Das liegt etwa daran, dass
sich die Menschen in Gebiete
ausbreiten, die der Tierwelt vor-
behalten waren.
Bei Corona hat jedes Land pa-

nikartig reagiert und zunächst
ohne Rücksicht auf andere sei-
ne Interessen durchgesetzt. Re-
gierungen haben sich gegensei-
tig Schutzmaterial streitig ge-

macht und als der Impfstoff da
war, haben viele Länder ihn ge-
hortet. Den Kürzeren zogen im-
mer die schwächsten Länder.
Während in Europa teils schon
die dritte Impfung verabreicht
wurde, warteten in anderen
Ländern Menschen noch auf
den ersten Impfstoff.
Mit Unterzeichnen des Ver-

trags verpflichten sich die Län-
der, ihre Gesundheitssysteme
und die Überwachung des Tier-
reichs so zu stärken, dass

Krankheitsausbrüche schnell
entdeckt und möglichst im
Keim erstickt werden. Alle Län-
der sollen bei einer Pandemie
Zugriff auf Schutzmaterial, Me-
dikamente und Impfstoff haben.
Gesundheitspersonal soll zuerst
versorgt werden. Pharmafirmen
sollen ihr Know-how teilen, da-
mit auch in anderen Ländern
Medikamente und Impfstoffe
produziert werden können.

Über einige Modalitäten
muss weiter diskutiert werden

DNA-Sequenzen von Pathoge-
nen sollen für die Entwicklung
von Medikamenten und Impf-
stoffen frei zur Verfügung ge-
stellt werden. Im Gegenzug sol-
len Pharmaunternehmen der
WHO zehn Prozent ihrer Pro-
duktion zur Verteilung in ärme-
ren Ländern spenden und wei-
tere zehn Prozent zu günstigen
Preisen abgeben (Pabs-System).
Die Modalitäten müssen noch
ausgehandelt werden. Die Phar-
maindustrie pocht darauf, dass
der Patentschutz nicht gelockert
wird. Sonst lohnten sich risiko-
reiche Investitionen in die For-
schung nicht mehr, sagt der Ge-

neraldirektor des Verbands der
Pharmahersteller (IFPMA), Da-
vid Reddy.
Gegen die WHO und den Ver-

trag laufen seit Langem Kam-
pagnen, vor allem in sozialen
Netzwerken. Kolportiert wird,
die WHO könne bei der nächs-
ten Pandemie Zwangsmaßnah-
men anordnen. Das ist nicht der
Fall. In Artikel 24 steht aus-
drücklich, dass die WHO oder
ihr Generaldirektor keine inner-
staatlichen Rechtsvorschriften
oder Maßnahmen anordnen
können. Die Beteiligung von
Firmen an jeglichen Abmachun-
gen müssten freiwillig sein.
Bei der WHO-Jahrestagung im

Mai in Genf soll der Text ange-
nommen werden. Unabhängig
davon muss aber noch über die
Modalitäten der Pathogen-Be-
reitstellung und die Produk-
tionsabgabe der Pharmafirmen
verhandelt werden. Das dürfte
mindestens mehrere Monate
dauern. Der Vertrag wird da-
nach Parlamenten zur Ratifizie-
rung vorgelegt. Er tritt in Kraft,
wenn 60 Länder ihn ratifiziert
haben. Die Bestimmungen gel-
ten nur in den Ländern, die ihn
angenommen haben.

Von Christiane Oelrich

Der geschäftsführende Gesundheitsminister Karl Lauterbach
(SPD) bezeichnete den Pandemievertrag als „historisch“. Foto: dpa

Politik ringt um den richtigen Umgang mit der AfD
Soll die AfD im Bundestag behandelt werden wie jede andere Partei? Aus der Union wird die Forderung nach einem anderen Umgang mit der Rechtsaußen-Partei laut

BERLIN. Die neue Wahlperiode
begann für die AfD ernüch-
ternd. „Auf den Kandidaten
Gerold Otten von der AfD-Frak-
tion entfielen Ja-Stimmen 185,
Nein-Stimmen 411, Enthaltun-
gen 10 und ungültige Stimmen
7“, verkündete Bundestagsprä-
sidentin Julia Klöckner (CDU)
in der konstituierenden Sitzung
des neuen Bundestages Ende
März. Während die Vizepräsi-
dentenkandidaten von CSU,
SPD, Grünen und Linken glatt
gewählt wurden, fiel der Be-

werber der AfD durch – so wie
vor ihm zig andere AfD-Bewer-
ber seit dem Einzug der Partei
in den Bundestag 2017.
Nirgendwo zeigt sich die Ab-

grenzung von der AfD im Bun-
destag deutlicher als bei der
Besetzung des Vizepräsiden-
tenpostens. Jens Spahn, der
stellvertretende Vorsitzende
der Unionsfraktion, befeuerte
die Debatte in der „Bild“-Zei-
tung. Er plädierte dafür, die
AfD bei Abläufen im Parla-
ment, Verfahren in der Ge-
schäftsordnung, in den Aus-
schüssen und der Berücksich-

tigung von Minderheits- und
Mehrheitsrechten zu behan-
deln wie jede andere Opposi-
tionspartei. Dem Portal „The
Pioneer“ sagte der CDU-Mann:
„Wollen wir die Regeln der De-
mokratie mit Mehrheits- und
Minderheitsrechten außer Kraft
setzen, mit Blick auf bestimm-
te Oppositionsparteien?“
Spahns Antwort lautete: „Das
kann man nicht klug finden.“
Vize-Parteichefin Karin Prien
sekundierte: „Alle demokrati-
schen Parteien der Mitte haben
Grund, ihre bisherige Strategie
zu überdenken, weil sie offen-

sichtlich nicht erfolgreich ist.“
Spahn erntete prompt Wider-
spruch beim künftigen Koali-
tionspartner SPD. „Die AfD ist
keine Partei wie jede andere“,
sagte Katja Mast, Erste Parla-
mentarische Geschäftsführerin
der SPD-Fraktion „Wir werden
unsere demokratischen Institu-
tionen – allen voran unser Par-
lament – mit aller Entschlos-
senheit schützen.“ Die AfD
versuche, „unsere Institutionen
zu untergraben“, sagte Mast.
„Dieser Extremismus stößt auf
unseren entschiedenen Wider-
stand.“

Während es guter parlamen-
tarischer Brauch ist, die Kandi-
datinnen und Kandidaten der
anderen Fraktionen mitzuwäh-
len, gilt dies für Bewerber der
AfD-Fraktion nicht. Das Amt
des Bundestagspräsidenten ist
protokollarisch das zweit-
höchste nach dem des Bundes-
präsidenten. Ein so wichtiges
Amt könne man nicht einer
Partei überlassen, die in Teilen
als gesichert rechtsextremis-
tisch gilt und vom Verfassungs-
schutz insgesamt als rechtsext-
remistischer Verdachtsfall ein-
gestuft ist, so die Argumenta-

tion in den anderen Fraktionen.
Schon jetzt ist absehbar, dass
nach der Konstituierung der
Ausschüsse im neuen Bundes-
tag auch deren Vorsitze zum
Streitfall werden. Als stärkste
Oppositionsfraktion kann die
AfD beispielsweise den Vorsitz
im mächtigen Haushaltsaus-
schuss für sich beanspruchen.
In der vergangenen Wahlperio-
de ging die AfD bei allen Aus-
schussvorsitzen leer aus. Die
AfD machte aber schon deut-
lich, dass sie jetzt auf dem Vor-
sitz im Haushaltsausschuss be-
steht.

Von Ulrich Steinkohl

Trotz Unwetterkatastrophen wie der Oderflut 2024 haben noch immer viele Hausbesitzer
keine Elementarschadenversicherung. . WIRTSCHAFT

Wenn die Natur zuschlägt
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Biden: Das Land
war noch nie
so gespalten

WASHINGTON (dpa). Der ame-
rikanische Ex-Präsident Joe Bi-
den hat in seiner ersten größe-
ren Rede seit der Amtseinfüh-
rung von Donald Trump vor
einer tiefen Spaltung des Lan-
des gewarnt. „Wir können so
nicht weitermachen, so gespal-
ten wie wir sind“, sagte Biden.
Er sei schon lange dabei, sagte
der 82-jährige Demokrat bei
einer Konferenz in Chicago. „Es
(das Land) war noch nie so ge-
spalten“, erklärte er in Bezug
auf die Anhänger Trumps und
der Demokraten. Er sprach
meist mit sehr leiser Stimme,
hob sie aber manchmal an, et-
wa zu dem Aufruf am Schluss:
„Es gibt nichts, was Amerika
nicht schaffen kann, wenn wir
es gemeinsam tun.“

Kritik an Kürzungen
im Sozialsystem

Bei der Konferenz ging es um
das Sozialversicherungssystem.
Biden kritisierte die Kürzungen
der neuen Regierung in diesem
Bereich. In weniger als 100 Ta-
gen habe die Regierung viel
Schaden angerichtet. „Es ist ge-
radezu atemberaubend“, sagte
Biden. Die Regierung wolle die
Sozialversicherung zerstören,
die sie teilweise mit einem be-
trügerischen System vergleiche,
sagte Biden. „Wovon zum Teu-
fel reden die? Die Menschen ha-
ben diese Leistungen verdient.“
Die Regierung habe bereits 7000
Mitarbeiter entlassen. Das habe
Folgen, die Menschen könnten
nicht einmal mehr auf der Inter-
netseite Anträge einreichen, da
die Webseite wegen Kürzungen
im IT-Bereich abstürze.

. vor Ihnen liegt die Ausgabe
für Donnerstag, 17. April, und
Karfreitag. Die nächste Ausga-
be Ihrer Zeitung erscheint am
Samstag, 19.April, zur gewohn-
ten Stunde.
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1945: Letzter
Bombenangriff auf
Dresden

Am 17. April 1945 fliegen
alliierte Bomber den letz-
ten Luftangriff auf die Stadt
Dresden. Seit Oktober 1944
kommt es zu insgesamt acht
Bombenangriffen, die gro-
ße Teile der barocken Stadt
in Schutt und Asche legen.
Rund 35 Prozent der Woh-
nungen und 90 Prozent der
Innenstadt werden dabei
vernichtet. Darunter auch
bekannte Sehenswürdig-
keiten wie die Frauenkirche
und die Semperoper. Der
schwerste Angriff auf Dres-
den ist am 13. Februar 1945.
Über die Zahl der Todesop-
fer nach diesem Angriff wird
lang diskutiert. Einer His-
torikerkommission zufolge
waren es etwa 25.000 Tote.

1961: Invasion in der
Schweinebucht startet

Am 17. April 1961 landen
rund 1.300 Exilkubaner
unter dem Kommando des
amerikanischen Geheim-
dienstes in der Schweine-
bucht, um das Castro-Re-
gime in Kuba zu stürzen.
Drei Jahre vor dem militä-
rischen Angriff übernimmt
Fidel Castro die Macht in
Kuba und erklärte das Land
zu einem sozialistischen
Staat. Er verstaatlicht die Zu-
ckerindustrie und enteignet
zahlreiche US-Unternehmer
ohne sie zu entschädigen.
Damit beginnt der Konflikt
Kubas mit den Vereinigten
Staaten, der bis heute nicht
gelöst werden konnte.

1970: Mission „Apollo 13“:
Landekapsel stürzt nach
Unglück ins Meer

Am 17. April 1970 sinkt
die Landekapsel der Mission
„Apollo 13“ nach einem Un-
glück in die Atmosphäre ein.
Das Raumschiff war zuvor
auf demWeg zumMond zur
dritten bemannten Mond-
landung. Doch noch auf
dem Weg zum Mond explo-
diert ein Sauerstofftank und
beschädigt das Raumschiff
stark. Als die Astronauten
das Unglück melden, fällt
der legendäre Satz „Hous-
ton, we‘ve had a problem“.
Die drei Astronauten kön-
nen lebend gerettet werden.

2002: Biedenkopf tritt
als sächsischer
Ministerpräsident zurück

Am 17. April 2002 tritt der
sächsische Ministerpräsi-
dent Kurt Biedenkopf (CDU)
zurück. Am 16. Januar 2002
gibt er seinen Rücktritt be-
kannt. Nach der Wieder-
vereinigung tritt er bei der
ersten Landtagswahl in
Sachsen an und wird am 14.
Oktober 1990 erster Minis-
terpräsident von Sachsen.
Aufgrund politischer Affä-
ren wie der Mietaffäre und
damit einhergehender Kritik
an seinem Führungsstil tritt
er als Ministerpräsident zu-
rück. Sein Nachfolger wird
der CDU-Politiker Georg Mil-
bradt. Kurt Biedenkopf stirbt
am 12. August 2021.

BLICK ZURÜCK
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Israel kündigt dauerhafte Besetzung an
Gazastreifen: Nach einer Waffenruhe setzt der Verteidigungsminister auf Kontrolle und militärische Härte

GAZA/TEL AVIV. Israel will alle
eroberten Gebiete im Gazastrei-
fen, im Libanon sowie in Syrien
dauerhaft unter militärischer
Kontrolle behalten. Die Armee
werde in den besetzten „Si-
cherheitszonen“ bleiben und
einen Puffer zwischen feindli-
chen Kämpfern und Israel bil-
den – „in jeder vorübergehen-
den oder dauerhaften Realität“
im Gazastreifen, wie Verteidi-
gungsminister Israel Katz nach
Angaben seines Büros sagte.
Dies gelte auch für eroberte Ge-
biete im Libanon und in Syrien.
Anders als in der Vergangen-

heit werde die Armee keine Ge-
biete mehr räumen, sagte Katz
über den Gazastreifen, in dem
die israelische Armee seit gut
eineinhalb Jahren die islamisti-
sche Hamas bekämpft und zer-
schlagen will. Die Ankündi-
gung einer langfristigen Militär-
präsenz in Teilen des großflä-
chig zerstörten Küstengebiets
ist nicht neu. Sie ist bereits jetzt
der wohl größte Streitpunkt bei
den indirekten Verhandlungen
zwischen Israel und der Ha-
mas. Denn die Terrororganisa-
tion pocht auf einen Abzug der
israelischen Truppen als Vo-
raussetzung dafür, weitere Gei-
seln freizulassen, die sie im Ok-
tober 2023 in den Gazastreifen
verschleppt hat.

Lebensraum in Gaza
wird immer kleiner

Nach Angaben der Vereinten
Nationen stehen inzwischen
rund zwei Drittel des auch für
humanitäre Hilfe abgeriegelten
Gazastreifens unter Israels Eva-
kuierungsbefehl oder werden
von der Armee als Sperrzone
betrachtet. Das gelte für fast 70
Prozent des Gazastreifens,
schrieb UN-Generalsekretär
António Guterres auf X. „Ich
bin sehr besorgt, da die (huma-
nitäre) Hilfe weiterhin blockiert
wird, mit verheerenden Fol-
gen.“
Israel verspricht sich offenbar

Erfolg von seiner harten Linie:
Der Druck auf die Hamas,
einem Abkommen zuzustim-
men, sei enorm, teilte Katz wei-
ter mit. Erstmals habe auch

Ägypten die Entwaffnung der
Hamas zur Bedingung für ein
umfassendes Abkommen und
das Ende des Krieges gemacht.
Eine offizielle Bestätigung aus
Kairo gab es dafür zunächst
nicht.
Angehörige der verschleppten

Geiseln äußerten in einer Erklä-
rung aber Zweifel am Erfolg
der israelischen Strategie im
Gazastreifen. Katz’ Plan sei
eine Illusion, teilte das Forum
der Geisel-Familien mit. Israel
gebe der Eroberung von Gebie-
ten Vorrang vor dem Schicksal
der Geiseln. Die Angehörigen
forderten erneut einen Deal mit
der Hamas, um die Freilassung
der Geiseln zu erreichen, auch
wenn ein Abkommen das Ende
des Krieges bedeute.
Das „Wall Street Journal“

meldete, inzwischen habe Is-
raels Militär etwa ein Drittel
des Gazastreifens eingenom-
men. Insgesamt leben in dem
dicht besiedelten Gebiet am
Mittelmeer mehr als zwei Mil-
lionen Menschen. Katz sagte,
Hunderttausende Einwohner
seien zur Flucht aufgefordert

worden. Zudem wurden laut
dem israelischen Verteidi-
gungsminister „zig Prozent des
Gebiets zu Sicherheitszonen“
erklärt. Israel will eigenen An-
gaben zufolge eine größere Puf-
ferzone entlang seiner Grenze
im Gazastreifen schaffen. Wei-
tere von Israel kontrollierte „Si-
cherheitszonen“ gibt es zwi-
schen dem Süden und dem
Norden des Palästinenserge-
biets sowie zwischen den süd-
lich gelegenen Städten Rafah
und Chan Junis.
Der Lebensbereich für die

Menschen im Gazastreifen
wird dadurch immer kleiner.
Das UN-Menschenrechtsbüro
beklagte jüngst, Palästinenser
würden gewaltsam in immer
kleiner werdende Gebiete ge-
drängt, in denen sie kaum oder
gar keinen Zugang zu Wasser,
Nahrung und Unterkünften
hätten. Das UN-Menschen-
rechtsbüro befürchtet zudem
eine dauerhafte Vertreibung
der Zivilbevölkerung aus Ge-
bieten für die Schaffung einer
Pufferzone. Israelischen Men-
schenrechtlern zufolge wurden

in vielen Gebieten zudem Häu-
ser, Ackerflächen und Infra-
struktur zerstört, um sie unbe-
wohnbar zu machen.
Im Libanon ist Israels Armee

weiterhin an fünf strategischen
Punkten nahe der Grenze sta-
tioniert. Israel begründete den
Verbleib dort damit, dass die li-
banesische Armee nicht schnell
genug nachgerückt sei und da-
mit ihre Verpflichtungen nicht
erfüllt habe. Israel befürchtet
weitere Angriffe der vom Iran
unterstützen libanesischen His-
bollah-Miliz.
Nach dem Sturz von Syriens

Machthaber Baschar al-Assad
Ende vergangenen Jahres ver-
legte Israel auch Truppen in sy-
risches Gebiet nahe den annek-
tierten Golanhöhen, genauer in
eine von den Vereinten Natio-
nen kontrollierte Pufferzone
zwischen beiden Ländern. Is-
rael begründet das Vorgehen
mit der Bekämpfung von Waf-
fenlagern und Nachschubwe-
gen, die von der islamistischen
Hamas und der libanesischen
Hisbollah-Miliz genutzt wür-
den.

Von Cindy Richau

Wird Spahn der neue Wirtschaftsminister?
Nach dem Abwinken Carsten Linnemanns scheint der Weg frei zu sein für den 44-Jährigen / Das letzte Wort ist noch nicht gesprochen

BERLIN. Es gab Zeiten, da ka-
men zu einem Pressegespräch
von Jens Spahn etwas mehr als
eine Handvoll Journalisten.
Am Mittwoch sind es rund 50
in der Presselounge der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
im Reichstag. Denn im Raum
steht diese Frage: Sitzt da vor-
ne auf dem Podium womöglich
der künftige Wirtschaftsminis-
ter?
Spahn scherzt: „Nur zur In-

formation, das ist der regelmä-
ßige Hintergrund, den ich als
Fraktionsvize für Wirtschaft
und Energie mache. Bevor die
ersten schon wieder anfangen,
etwas zu interpretieren.“ Die
Frage nach dem Amt will er
nicht beantworten.
Gut, die Koalitionsverhand-

lungen von Union und SPD
sind erst vor einer Woche be-
endet worden, da ist es schon
sinnvoll, aus Sicht des Wirt-
schaftsexperten ein paar Er-
gebnisse einzuordnen. Dass
Spahn aber wenige Tage vor
Ostern einlädt, während der
Rest des Betriebes sich längst
in den österlichen Dämmer-
schlaf begeben hat, und wäh-
rend viele andere Koalitions-
verhandler bereits im wohlver-
dienten Urlaub weilen, muss

einfach aufhorchen lassen. Erst
recht, nachdem CDU-General-
sekretär Carsten Linnemann
einen Tag zuvor erklärt hat, er
wolle nicht ins Kabinett wech-
seln. Also nicht Wirtschaftsmi-
nister werden, was wohl die
Option gewesen wäre.

Gefühlt schon immer im
Politgeschehen unterwegs

Spahn macht und Spahn setzt
nichts ohne Kalkül. Obwohl er
sich dann manchmal missver-
standen fühlt. Oder er an-
merkt, er habe doch lediglich
auf eine Frage geantwortet –
wie jetzt mit Blick auf den wei-
teren Umgang mit der AfD im
Parlament. Da meinte Spahn in
einem Interview, man müsse
mit den Rechten im Bundestag
so umgehen „in den Verfahren
und Abläufen wie mit jeder an-
deren Oppositionspartei auch“.
Schon hatte CDU-Chef Fried-

rich Merz eine leidige Debatte
über die Normalisierung des
Verhältnisses zur AfD am Hals.
Spahn will das nicht beabsich-
tigt haben. Aber auch er wird
wissen, dass er inzwischen
wieder so viel politisches Ge-
wicht hat, dass seine Sätze me-
dial für Aufsehen sorgen. Da-
ran hat Spahn gleichwohl hart
gearbeitet. Auch, in dem er wie

kein anderer in der Union ein
Reizthema besonders bediente:
das der Migration. Und provo-
kant sein, das kann Spahn.
Gefühlt ist der 44-Jährige

schon immer im Berliner Polit-
geschehen unterwegs. Der ge-
lernte Bankkaufmann sitzt seit
23 Jahren im Bundestag, er
war Angela Merkels Gesund-
heitsminister in der Corona-
Zeit. Nur wenige polarisieren
so wie Spahn, was noch aus
dieser Phase resultiert. Spahn
lag danach politisch am Bo-
den, und er ist wieder aufer-
standen. Vor Talkshow-Anfra-

gen kann er sich heute kaum
retten, sein neuer Ruf als Wirt-
schaftsexperte ist durchaus ein
guter.
An so einem kommt ein

Kanzler Merz doch nicht vor-
bei – oder doch? In Spahns
Umfeld wurde kürzlich gewit-
zelt, es gebe kein Ministeramt,
für das „der Chef“ noch nicht
gehandelt worden sei. „Außer
vielleicht für Familie.“ Dass
Spahn Wirtschaftsminister
werden möchte, steht außer
Frage; bei seinem Pressege-
spräch redet er bereits so. Ob
Merz ihn auch will, weiß man

freilich nicht. Denn der Kanz-
ler in spe muss sich Fragen
stellen wie diese: Steht der
Münsterländer tatsächlich für
Aufbruch, für den versproche-
nen Politikwechsel? Ist er
schon wieder öffentlich als Mi-
nister vermittelbar? Einen har-
ten Arbeiter würde sich Merz
allemal an den Kabinettstisch
holen. Das steht fest.
Machtbewusst und nicht ge-

rade ein loyaler Merz-Freund
Auf der anderen Seite gibt es

das Gerücht, Spahn könnte
Fraktionschef werden und mit
seinen Fähigkeiten Merz den
parlamentarischen Rücken
gegen eine starke AfD freihal-
ten. Die Rechten wieder einzu-
dämmen, ist ihm auch persön-
lich ein Anliegen, denn kaum
ein anderer wird aus der AfD
so angefeindet wie er. Doch
Spahn gilt als machtbewusst
und nicht gerade als loyaler
Merz-Freund. Wäre er dann zu
stark, womöglich sogar ein
Konkurrent für Merz? „Ein
Kauder ist er nicht“, heißt es in
der Union. Volker Kauder war
Fraktionschef zu Angela Mer-
kels Zeiten, was immer ge-
schah, er stand bedingungslos
zu seiner Chefin. Spahn muss
sich nun gedulden. Merz soll
sich noch nicht entschieden
haben.

Von Hagen Strauß

Israelische Soldaten operieren im Gazastreifen. Mittlerweile sind zwei Drittel des Küstengebiets unter Kontrolle der Armee. Foto: dpa

.Die Gruppierung Palästinensi-
scher Islamischer Dschihad
(PIJ) hat ein neues Video von
einer israelischen Geisel veröf-
fentlicht. Der 21-jährige Rom
Braslavski aus Jerusalem fleht in
der Aufnahme um seine Freilas-
sung. „Hol mich hier raus“,
sagt Braslavski an die Adresse
des israelischen Ministerpräsi-
denten Benjamin Netanjahu ge-

richtet. Der junge Mann war am
7. Oktober 2023 von palästi-
nensischen Terroristen von
dem Nova-Musikfestival entführt
worden, wo er alsWächter einge-
setzt war. Nach israelischen In-
formationen werden derzeit im-
mer noch insgesamt 24 Geiseln
sowie 35 Leichen von Ver-
schleppten im Gazastreifen fest-
gehalten.

NEUES GEISEL-VIDEO VERÖFFENTLICHT

Vielleicht zur Abwechslung eine gute Botschaft
vorweg: Die USA befinden sich noch nicht im
Faschismus. Doch die schlechte Botschaft folgt

sogleich: Sie sind auf dem Highway dorthin. Ex-Präsi-
dent Joe Biden untertreibt sogar noch, wenn er sei-
nem Nachfolger Donald Trump vorwirft, seit Amtsan-
tritt in „atemberaubendem“ Tempo viel zerstört zu
haben. Dem Wort „Zerstörung“ wohnt etwas Finales
inne, etwas Endgültiges. Trump allerdings zerstört
nicht nur, sondern baut auch etwas Neues auf – et-
was Unheimliches: einen Staat jenseits der Demokra-
tie, eine Art trump’schen Faschismus.

Seit Amtsantritt schwächen Trump und seine Hand-
langer systematisch die Institutionen der USA sowie
die Gewaltenteilung – Säule für Säule. Der größte
Feind des Faschismus ist die Bildung. Trump droht
dementsprechend, Milliarden Dollar an Forschungs-
geldern für die Universitäten im Land zu streichen,
und leitete zudem die Auflösung des US-Bildungsmi-
nisteriums ein. Renommierte Wissenschaftler, da-
runter Experten in der Faschismusforschung, haben
die USA aus Protest – aber auch aus Angst – bereits
verlassen. Auch der Rechtsstaat wird unter Trump zu-
sehends ausgehöhlt. Mehrere Gerichte hatten ent-
schieden, dass die geplanten Abschiebungen von 250
Venezolanern aus den USA nach El Salvador rechts-
widrig seien. Trump schob trotzdem ab – und zeigte
bislang keinerlei Interesse, seine Entscheidung zu
korrigieren. Stattdessen wütet Trump immer wieder
gegen die Justiz, schikaniert, gängelt. Der US-Präsi-
dent hat den Kampf gegen die Judikative im Land
aufgenommen.

Die Legislative, die gesetzgebende Gewalt, hat er
bereits weitgehend ausgehebelt. Trump regiert
per Dekret – er übergeht das Parlament bei sei-

nen Entscheidungen. Der Kongress könnte theoretisch
dieses Vorgehen stoppen; in beiden Kammern haben
allerdings Trumps Republikaner zurzeit die Mehrheit.
Und Trump regiert wie ein autoritärer Herrscher
durch. Trump kämpft aber nicht nur gegen die großen
Säulen einer Demokratie, sondern auch gegen die
kleinen Pfeiler. Er greift aggressiv alles an, was ein li-
berales und pluralistisches System ausmacht: Er diffa-
miert die freie Medienlandschaft und stellt die Legiti-
mität von Wahlen infrage. Er bekämpft Weltoffenheit,
Gleichberechtigung, individuelle Selbstbestimmung
und Selbstentfaltung. Es bleibt zu hoffen, dass die auf
dem Papier älteste Demokratie der Welt resilient ge-
nug ist, die kommenden drei Jahre seiner Präsident-
schaft zu überstehen – bevor das Land endgültig die
Abfahrt in den trump’schen Faschismus nimmt.

KOMMENTARE

Von Stephen Weber
stephen.weber@vrm.de

Die USA unter Trump:
Auf dem Highway
in den Faschismus

Rund fünf Jahre nach Ausbruch der Corona-Pande-
mie haben sich unter der Ägide der Weltgesund-
heitsorganisation endlich zahlreiche Länder auf

einen Pandemievertrag geeinigt. Darum wurde hart –
und lange – gerungen. Der aufs Papier gebrachte Kom-
promiss hat Schwächen, deckt aber die wichtigsten
Punkte ab. Das Coronavirus hat deutlich gezeigt: Eine
Pandemie macht nicht an Ländergrenzen Halt. Deshalb
ist eine koordinierte Vorgehensweise bei künftigen
Pandemien wichtig, um chaotische Zustände wie bei
Corona zu verhindern. Entscheidend: Ein gemeinsames
Frühwarnsystem, Austausch von Forschungsdaten und
Know-how sowie die Vereinbarung, dass medizinisches
Personal im Pandemie-Fall als Erstes mit Schutzmate-
rial und Impfstoffen versorgt werden soll. In verschwö-
rungsideologischen Kreisen wird der Pandemievertrag
als vermeintliche Machtergreifung der WHO interpre-
tiert, um die Souveränität der Staaten auszuhebeln. Da-
bei ist klar festgeschrieben: Die WHO kann auch nach
Inkrafttreten keine Lockdowns, Reisebeschränkungen
oder Impfungen anordnen. Allerdings geht die Verein-
barung sehr wohl mit einer Kompetenzerweiterung der
WHO einher und kann die mittragenden Staaten auch
zur Mitarbeit verpflichten. Wie entscheidend die Imple-
mentierung eines übergeordneten Gewissens künftig
sein könnte, hat sich in den zurückliegenden Jahren
gezeigt. Während Corona ist nationalzentrierte Politik
erstarkt: Während vielerorts bereits die zweite oder
dritte Impfung verabreicht wurde, warteten die Men-
schen in ärmeren Ländern noch auf die erste. Daher ist
es auch nicht überraschend, dass die USA unter Donald
Trumps America-first-Ägide künftig nicht mehr der
WHO angehören wollen. Der Rückzug ins Nationale
aber wird bei einer weltumspannenden Pandemie auch
nicht nützen.

Von Nele Leubner
nele.leubner@vrm.de

Einigung auf
Pandemievertrag:
Koordination bitter nötig

Nachdem Carsten Linnemann (rechts) bekannt gab, kein Minister
in der neuen Regierung werden zu wollen, gilt Jens Spahn (links)
als Kandidat für den Posten desWirtschaftsministers. Foto: dpa
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Gesundheitsminister
Jens Spahn (CDU),

während der Hochphase
der Corona-Pandemie.

Foto: dpa

Diese
Corona-Zitate
machten Furore
Von „Die Lage ist ernst“ bis zur „Pandemie der
Ungeimpften“ – was sprachlich von der Covid-Krise
übrig bleibt und wer sich heute für damalige
Aussagen rechtfertigen muss.

WIESBADEN/MAINZ. „Wir wer-
den in ein paar Monaten wahr-
scheinlich viel einander verzei-
hen müssen.“ Der Satz, den der
damalige Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn (CDU) im
April 2020 sagt, gehört zu den
prägnantesten Zitaten aus der
Corona-Pandemie, deren Aus-
bruch in Deutschland gut fünf
Jahre zurückliegt. Spahn bit-
tet mit seiner Einschätzung
während einer Regierungsbe-
fragung im Bundestag um Ver-
ständnis für ebenso schwieri-
ge wie schwerwiegende politi-
sche Entscheidungen, für die
es bis dahin keine Vergleichs-
fälle gab.
Spahns Ausspruch dient ihm

zwei Jahre später in verkürz-
ter Form als Buchtitel („Wir
werden einander viel verzei-
hen müssen: Wie die Pande-
mie uns verändert hat – und
was sie uns für die Zukunft
lehrt“), und gehört zu den
eher reflektierten, ja nach-
denklichen Äußerungen, an
die sich deren Urheber ohne
Beklemmungen erinnern las-
sen – ohne Druck, sich nach-
träglich rechtfertigen zu müs-
sen. So wie EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der
Leyen (CDU), die bereits zu
Beginn der Krise, am 15. März
2020 im Interview auf „Bild
live“ selbstkritisch sagt: „Ich
glaube, wir alle, die wir nicht die
Experten sind, haben am Anfang
das Coronavirus unterschätzt.“

Andere öffentliche Äußerun-
gen sind schrill oder Ausdruck
eines bemerkenswerten Un-
wissens daher, sie dienen der
schnellen Schlagzeile oder sol-
len eigene Meinungen unter-
füttern. Und dann sind da
noch die spalterischen oder
die völlig spinnerten Sätze.
Manche – nicht nur Politiker –
fallen in der Pandemie als
Mahner, andere als Verharm-
loser auf. Dann gibt es noch
die, die nur an sich denken,
und die Großmäuler, die ohne
Faktenbasis einfach lostrom-
peten. Eine Übersicht.

Pandemie der Ungeimpften?

Eine Formulierung, die fünf
Jahre später noch jedem Impf-
skeptiker garantiert die Zor-

nesröte ins Gesicht treibt, ist
die von der „Pandemie der
Ungeimpften“. Auch Minister
Spahn warnt entsprechend:
„Wir erleben gerade vor allem
eine Pandemie der Ungeimpften,
und die ist massiv“, sagt der
CDU-Politiker am 3. Novem-
ber 2021, als die Lage im zwei-
ten Corona-Herbst wieder an-
gespannt ist. Bayerns Minis-
terpräsident Markus Söder
(CSU) stimmt zu: „Es ist eine
Pandemie der Ungeimpften.“

Kollege Bodo Ramelow, da-
mals Linken-Ministerpräsi-
dent von Thüringen, fällt zwei
Tage später in den Chor ein:
„Wir haben eine Pandemie der
Ungeimpften.“In den 2024 ge-
leakten Protokollen des Coro-
na-Krisenstabs im Robert
Koch-Institut (RKI) ist nach-
zulesen, dass die Experten
früh Zweifel an dieser Lesart
äußern: „In den Medien wird
von einer Pandemie der Unge-
impften gesprochen. Aus fachli-
cher Sicht nicht korrekt, Gesamt-
bevölkerung trägt bei“, heißt es
in den sogenannten RKI-Files.

Die Mahner

„Die Lage ist ernst. Nehmen
Sie sie auch ernst“, sagt Alt-
bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) in ihrer Fernsehan-
sprache vom 18. März 2020.
Da hat die Zahl der bekannten
Neuerkrankungen mit mehr
als 6.000 den Höhepunkt wäh-
rend der ersten Pandemiewel-
le erreicht. „Ich glaube fest da-
ran, dass wir diese Aufgabe be-
stehen“, betont eine besorgt
wirkende Kanzlerin damals
und erneuert damit sozusagen
ihr am 31. August 2015 zu Be-
ginn der Flüchtlingskrise ab-
gegebenes „Wir schaffen
das“-Versprechen. „Bitte zie-
hen Sie alle mit. Tun Sie jetzt das,
was richtig ist für unser Land.

Zeigen Sie Vernunft und Herz“,
appelliert Merkel an ihre
Landsleute. Eine Woche zu-
vor, am 11. März 2020, hat Te-
dros Ghebreyesus, Generaldi-
rektor der Weltgesundheits-
organisation (WHO), die Lage
neu eingeordnet: „Wir haben
deshalb entschieden, dass Co-
vid-19 als Pandemie bezeichnet
wird“, sagt er in Genf.

Die Verharmloser

Den Vorsichtigen stehen in
der Pandemie diejenigen
gegenüber, die beschwichti-
gen, relativieren, verharmlo-
sen. Als es um die Frage geht,
wo die größte Ansteckungsge-
fahr droht, versucht mancher
sein Glück in haltlosen Be-
hauptungen, um von sich ab-
zulenken. „Der ÖPNV ist kein
Corona-Hotspot“, behauptet
Knut Ringat, Geschäftsführer
des Rhein-Main-Verkehrsver-
bundes (RMV), in der FAZ

vom 30. November 2021. Der
Elternbund Hessen hat kurz
zuvor, am 27. November 2021,
diagnostiziert: „Schulen sind
keine Hotspots und Kinder keine
Virusschleudern.“
Nachdem in der Bundesliga-

Saison 2021/2022 die Fans in
die Stadien zurückgekehrt
sind, sagt der damalige Ge-
schäftsführer des 1. FC Köln,
Alexander Wehrle, am 1. De-
zember 2021: „Der Profi-Fuß-
ball ist kein Hotspot unter frei-
em Himmel.“ Andere Branchen
machen mit beim Wettbewerb
um die ungefährlichsten Rah-
menbedingungen: „Ein Friseur-
salon war und ist kein Hotspot,
wenn er sich an die strikten Hy-
gienemaßnahmen hält“, zitiert
der „Merkur“ am 23. Novem-
ber 2021 den bayerischen Fri-
seur-Landesinnungsmeister
Christian Kaiser.
Fehlt noch was? „Bei genau-

erer Betrachtung wirkt der Vor-
wurf grotesk, es handele sich bei
Clubs um Corona-Hotspots“, be-
hauptet die Clubkommission
in einer Stellungnahme vom
17. November 2021. Und: „Ein-
zelhandel, Kultur und Sport sind
keine Corona-Hotspots“, heißt
es im „Kölner Stadt-Anzeiger“
vom 15. November 2021,
nachdem die befragten Ge-
sundheitsämter Daten aus der
„Luca“-App ausgewertet ha-
ben. Wir erinnern uns: Die
App aus dem Umfeld der Band
„Die Fantastischen Vier“ kos-
tet den Staat mehr als 20 Mil-
lionen Euro. Über deren Erfolg
urteilt Bremens Gesundheits-
senatorin Claudia Bernhard
(Linke) am 14. Januar 2022:
„Der Einsatz der Luca-App hat
im vergangenen Jahr bei der
Kontaktnachverfolgung keinen
großen Mehrwert gezeigt.“

Die Egoisten

Lockdowns und Schließun-
gen rufen ganz alltägliche
Probleme hervor – etwa sprie-
ßende Haarpracht. „Zum Fri-
seur müsste ich mal wieder“,
bringt der vierfache Formel1-
Weltmeister Sebastian Vettel
aus Heppenheim im April 2020
die Nöte vieler Bürger auf den
Punkt – und zeigt sich später
mit Ultrakurzhaarschnitt. An-
dere sind weniger fantasievoll:
„Ich habe von meinem Recht auf
autonomes Handeln Gebrauch
gemacht“, sagt der damalige
Bundestagsvizepräsident
Wolfgang Kubicki (FDP) am
22. September 2021 der „Bild“
über Kneipenbesuche in seiner
norddeutschen Heimat wäh-
rend des Lockdowns.
Die Geburtstagsfete eines

Parlamentskollegen macht als
Video Furore. „Ich habe nicht
gefeiert“, sagt der hessische
CDU-Bundestagsabgeordnete
Klaus-Peter Willsch am 11.
März 2021 über eine feucht-
fröhliche Party zu seinem 60.

– als sich nichts mehr leugnen
lässt, sagt er dem Hessischen
Rundfunk: „Dass ich damit mei-
ner Vorbildfunktion nicht ge-
recht geworden bin, bedaure
ich.“

Die Großmäuler

Krisen sind nicht nur die
Stunde pragmatischer, hemds-
ärmeliger Macher, die ent-
schlossen ans Werk gehen,
sondern bieten auch denen
eine Bühne, die es schon im-
mer gewusst, sofort durch-
schaut oder alles richtig ge-
macht haben. Oder alles zu-
sammen. So wie US-Präsident
Donald Trump in seiner ersten
Amtszeit. „Wir haben es völlig
unter Kontrolle. Es ist eine Per-
son, die aus China kommt, und
wir haben es unter Kontrolle. Es
wird alles gut werden“, be-
hauptet er am 22. Januar 2020
in einem CNBC-Interview,
nachdem am Tag zuvor der
erste Corona-Fall in den USA
bekannt geworden war. Spä-
ter, am 15. März 2020, wäh-
rend eines Pressebriefings die
Einsicht: „Es ist ein hochanste-
ckendes Virus. Unglaublich. Aber
wir haben eine ungeheure Kont-
rolle darüber.“ Zwei Tage spä-
ter, am 17. März 2020, klang
es schon selbstbewusster: „Ich
habe immer gewusst, dass das
eine Pandemie ist. Ich hatte das
Gefühl, dass es eine Pandemie
ist, lange bevor es als Pandemie
bezeichnet wurde.“ Und am 28.
März 2020 auf Twitter schließ-
lich: „Wir werden diesen Krieg
gewinnen.Wenn wir den Sieg er-
ringen, werden wir stärker und
geeinter sein als zuvor.“
Trumps südamerikanischer

Bruder im Geiste, der damali-
ge brasilianische Präsident
Jair Bolsonaro, fragt am 31.
Juli 2020 rhetorisch: „Wovor

haben Sie Angst? (…) Ich be-
dauere die Todesfälle. Aber Men-
schen sterben jeden Tag, an vie-
len Dingen. So ist das Leben.“
Schuldzuweisungen kommen
unterdessen aus China: „Die
Menschheit wird mit einer welt-
weiten Gesundheitskrise kon-
frontiert, diese missbrauchen die
Amerikaner, um uns zu unterdrü-
cken“, sagt Xu Hong, damals
chinesischer Botschafter in
Den Haag, im Februar 2020
der niederländischen Zeitung
„De Volkskrant“. Allerdings
verrennen sich auch Journa-
listen: „Was es jetzt braucht, ist
nicht mehr Offenheit, sondern
ein scharfer Keil. Einer, der die
Gesellschaft spaltet“, schreibt
Christian Vooren in einer Ko-
lumne auf „Zeit online“ am
19. November 2021. Und Rai-
nald Becker sagt in einem
Kommentar in der ARD am 6.
Mai 2020: „All diesen Spinnern
und Coronakritikern sei gesagt:
Es wird keine Normalität mehr
geben wie vorher.“

Die Nachdenklichen

Was der ARD-Kommentator
brachial zuspitzt, drücken In-
tellektuelle differenzierter aus:
„Die menschliche Zivilisation ist
zu dicht, zu schnell, zu überhitzt
geworden. Sie rast zu sehr in
eine bestimmte Richtung, in der
es keine Zukunft gibt“, schreibt
der Frankfurter Zukunftsfor-
scher Matthias Horx im April
2020 in einem Essay. „Ein Sinn
könnte sein, dass wir – jeden-
falls für eine kleine Weile – nicht
mehr so weitermachen können
wie bisher. Die Flugzeuge sind
am Boden, die Kreuzfahrtschiffe
sind in den Häfen, und auch mein
Leben ist deutlich langsamer ge-
worden.Wir waren vielleicht et-
was zu heftig unterwegs in den
vergangenen Jahren und konn-

ten überhaupt nicht mehr nach-
denken und zur Besinnung kom-
men“, reflektiert Philosoph
Wilhelm Schmid im April
2020. „Wir werden durch Coro-
na unsere gesamte Einstellung
gegenüber dem Leben anpassen
– im Sinne unserer Existenz als
Lebewesen inmitten anderer Le-
bensformen”, glaubt Philosoph
Slavo Zizek bereits im März
2020. Und Agrarbiologe Josef
Settele sagt in einem Inter-
view im März 2020: „Für den
Neustart sollten wir uns die Fra-
ge stellen, ob wir es mit den glo-
balen Lieferketten der Wirt-
schaft und der Privatisierung
vieler Vorsorgeeinrichtungen
nicht zu weit getrieben haben.“

Die Spinner

Dann gibt es natürlich die
Corona-Leugner, die – weit
über berechtigte Impfskepsis
hinaus – die Krise für politi-
sche Propaganda nutzen, von
Reichsbürgern bis Verschwö-
rungsideologen.
Ein besonders perfider ist

der ehemalige Kochbuchautor
Attila Hildmann, der sich in
der Pandemie – ähnlich wie
Popsänger Xavier Naidoo –
zum lupenreinen Rechtsextre-
misten und Hitler-Fan mau-
sert. „Wie lange schaut die
Mehrheit hier noch zu, wie Mer-
kel die ganze Bevölkerung ab-
schlachtet – auf Basis dieser
Kommunisten-Lügen-Pande-
mie?“, fragt er. Und behauptet:
„Es werden gerade die ersten
Quarantäne-Straflager errichtet,
Menschen werden in Deutsch-
land degradiert zu Vieh.“ Über
mehr sei der Mantel des
Schweigens ausgebreitet.

Von Sascha Kircher

Ich glaube, wir alle,
die wir nicht die
Experten sind,

haben am Anfang
das Coronavirus
unterschätzt.

Ursula von der Leyen (CDU),
EU-Kommissionspräsidentin

Ich glaube
fest daran,
dass wir

diese Aufgabe
bestehen.

Angela Merkel,
Bundeskanzlerin (2005-2021),
am 18. März 2020 in ihrer

Fernsehansprache

Wir werden in
ein paar Monaten
wahrscheinlich viel
einander verzeihen

müssen.

Jens Spahn (CDU),
Bundesgesundheitsminister

von 2018 bis 2021

Der ÖPNV
ist kein

Corona-Hotspot.

Knut Ringat,
Geschäftsführer des

Rhein-Main-Verkehrsverbundes (RMV),
am 30. November 2021

Ich habe von
meinem Recht
auf autonomes

Handeln Gebrauch
gemacht.

Wolfgang Kubicki,
Bundestagsvizepräsident

von 2017 bis 2025,
Über Kneipenbesuche

während des Lockdowns

Wie lange schaut
die Mehrheit hier

noch zu, wie Merkel
die ganze

Bevölkerung
abschlachtet –
auf Basis dieser
Kommunisten-

Lügen-Pandemie?

Attila Hildmann,
Rechtsextremist und
Corona-Leugner

Wir werden diesen
Krieg gewinnen.
Wenn wir den Sieg
erringen, werden wir
stärker und geeinter

sein als zuvor.

Donald Trump,
US-Präsident, am

28. März 2020 auf Twitter
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ALEXANDRIA. Zwischen Le-
ckerlis und Tennisbällen kämpft
Noelie Rickey mit den Folgen
der Politik von US-Präsident Do-
nald Trump. 2022 übernahm sie
gemeinsam mit Geschäftspart-
nern ein kleines Fachgeschäft
für Hundebedarf: „The Dog
Park“ in der pittoresken Altstadt
von Alexandria im Bundesstaat
Virginia, unweit der Hauptstadt
Washington. Damals seien die
Verkaufszahlen auf ihrem Hö-
hepunkt gewesen, erzählt die
ehemalige Tierarzthelferin.
„Jetzt sind sie auf dem Tief-
punkt.“ Die Ursachen seien
vielfältig. Besonders sorge sie
aber Trumps Zolloffensive
gegen nahezu die ganze Welt.
Zwar trat der US-Präsident zu-

letzt auf die Bremse und setzte
bestimmte Zölle vorerst aus,
doch gegenüber China zog er
sogar noch an: Für die meisten
Waren aus der Volksrepublik
liegt der Zollsatz inzwischen bei
145 Prozent. Und auch für die
meisten anderen Länder gelten
weiterhin Sonderzölle, unter
anderem für die Nachbarn Me-
xiko und Kanada.
Noch ist unklar, welche Aus-

wirkungen die Maßnahmen im
Detail haben werden – es dürf-
te dauern, bis sie in Lieferketten
und bei Verbrauchern ankom-
men. Doch die Sorge vor stei-
genden Preisen ist groß. Es
mehren sich Berichte über
Hamsterkäufe. Laut Berechnun-
gen der Yale-Universität könn-
ten die Zölle für das Jahr 2025
zu einem langfristigen Kauf-
kraftverlust von durchschnitt-
lich 2.700 Dollar (etwa 2.400
Euro) pro US-Haushalt führen.
Der Handelskonflikt, der die

USA laut Trump in ein „golde-
nes Zeitalter“ führen soll, trifft

kleine Unternehmen wie das
von Ladenbesitzerin Rickey be-
sonders hart. Noch hat sie ihre
Preise nicht angehoben, lange
wird sie das aber kaum durch-
halten können. Viele ihrer Pro-
dukte stammen nicht aus den
USA: Futter kommt vor allem
aus Kanada. Spielzeug, Hunde-
leinen und anderes Zubehör
aus Stoff oder Plastik überwie-
gend aus China.
Viele Händler, mit denen Ri-

ckey arbeitet, sind hingegen
eher klein und kommen aus
Nordamerika, wie sie betont –
anders als große Ketten oder
Onlinehändler, die vor allem
auf Masse setzen. Am Ende
zähle gerade in Zeiten hoher
Alltagskosten für die meisten
ihrer Kunden der Preis, erläutert
Rickey – und der ganz prakti-

sche Bedarf der vierbeinigen
Endverbraucher: „Wenn ein
Hund alle zwei Wochen ein
Spielzeug zerlegt, greift man
eher zum 10-Dollar-Modell als
zum teuren für 40 Dollar.“
Ob direkt oder indirekt: China

ist für die USA ein Hauptliefe-
rant günstiger Konsumgüter.
Das gilt für Handelsriesen wie
Walmart und Amazon ebenso
wie für kleine Läden, die Spiel-
zeug, Kleidung, Elektronik oder
Haushaltsartikel verkaufen.
Auch wenn die Realität vieler-

orts von Strukturwandel ge-
prägt ist, verkörpern gerade die-
se inhabergeführten Läden das
amerikanische Ideal der „Main
Street“ – jener typischen Haupt-
straße kleiner Städte, wo man
einander kennt. Es ist der
Gegenentwurf zur mächtigen,

anonymen Wall Street. Dieses
Bild ist tief im nationalen
Selbstverständnis verankert,
über politische Lager hinweg.

Für viele Kleinunternehmer
werden Zölle zur Existenzfrage

Tatsächlich sind selbst diese
Läden längst in globale Liefer-
ketten eingebunden. Anders als
Großkonzerne haben sie aber
kaum Spielraum, um Preisstei-
gerungen abzufedern oder ihre
Bezugsquellen umzustellen,
sagt Alexis D’Amato vom Ver-
band Small Business Majority,
der landesweit nach eigenen
Angaben rund 85.000 Klein-
unternehmer verschiedenster
Branchen vertritt. Sie übt schar-
fe Kritik an Trumps handelspoli-
tischem Schlingerkurs: „Gefühlt

gibt es jeden zweiten Tag neue
Zölle oder Änderungen.“ Lang-
fristige Planung? Praktisch un-
möglich.
Wie schnell das zur Existenz-

frage wird, zeigt das Beispiel
von Beth Benike aus dem Bun-
desstaat Minnesota. Bei den US-
Sendern CNN und CBS News
schilderte sie die Notlage ihres
Familienunternehmens, das Ba-
byartikel in China fertigen lässt.
Eine neue Charge im Wert von
160.000 Dollar war bereits ver-
sandbereit, als die Zölle in meh-
reren Schritten auf 125 Prozent
stiegen. Statt rund 30.000 Dol-
lar für die Einfuhr der Waren
sollte der Import dann plötzlich
fast 200.000 Dollar kosten –
Geld, das sie nicht hat.
Benike sorgt sich nicht nur um

ihre Mitarbeitenden. Auch ihr
Eigenheim steht auf dem Spiel:
Es sichert einen Geschäftskre-
dit. Und dann sind da noch die
Finanzmärkte. In den USA ist
die Altersvorsorge eng an die
Börse geknüpft. Viele Selbst-
ständige bauen auf ihr Aktien-
depot. Wenn die Märkte
schwanken, schwanke auch
ihre Zukunft, warnt D’Amato.
Trumps Zollpolitik sei „ein
Schlag ins Gesicht“ für viele
ihrer Verbandsmitglieder. Was
es eigentlich brauche, sei Unter-
stützung.
Auch Ladenbesitzerin Rickey

sieht das so. Wer wirklich inlän-
dische Produktion fördern wol-
le, müsse investieren – in Sub-
ventionen, Standorte, Fachkräf-
te. „Menschen, die eine Nähma-
schine bedienen und in großer
Stückzahl Hundespielzeug her-
stellen können, gibt es hier
nicht“, sagt sie und fügt mit
Blick auf Trumps harte Migra-
tionspolitik hinzu: „Wenn doch,
dann schieben wir sie gerade so
schnell wie möglich ab.“

Der tiefe Fall des Bündnis Sahra Wagenknecht
Nach der Bundestagswahl ist die BSW-Gründerin abgetaucht und auch die Partei aus der Öffentlichkeit verschwunden / Wie geht es weiter?

BERLIN/MAINZ/WIESBADEN.
Das politische Projekt von Sah-
ra Wagenknecht sollte in den
Bundestag führen – doch nach
der Schlappe bei der Bundes-
tagswahl steht das BSW vor
einer ungewissen Zukunft.
Während Namensgeberin und
Zugpferd Wagenknecht nahezu
komplett von der Bildfläche
verschwunden ist – mit Aus-
nahme von Social Media – ringt
die Partei um ihre Zukunft.
Nach einem fulminanten

Start nach der Parteigründung
– Mandate im Europaparla-
ment und in mehreren Landta-
gen, Regierungsbeteiligung in
Thüringen und Brandenburg –
bleibt dem BSW im Bundestag
nach einem Wahlergebnis von
4,97 Prozent nur die außerpar-
lamentarische Opposition.
9000 Stimmen fehlten am Ende
zum Sprung über die Fünf-Pro-
zent-Hürde. Nach einem ge-
scheiterten Eilantrag beim Bun-
desverfassungsgericht setzt die
Partei jetzt auf den Wahlprü-
fungsausschuss des Bundes-
tags. Doch das ist ein langer
und unsicherer Weg.

Hoffnungen für kommende
Landtagswahlen

Trotz der Wahlniederlage
bleibt das BSW in vier Parla-
menten vertreten und regiert in
Thüringen und Brandenburg
mit – obgleich es derzeit im
Thüringer und auch im Ham-
burger BSW vernehmlich
knirscht. Gerade in den ost-
deutschen Bundesländern
Mecklenburg-Vorpommern
und Sachsen-Anhalt rechnet
sich das BSW Chancen aus, im
kommenden Jahr in die Land-

tage einzuziehen. Dort hatte
die Partei bei der Bundestags-
wahl bereits zweistellige Ergeb-
nisse erzielt. Zudem werden
auch die Wähler in Rheinland-
Pfalz, Berlin und Baden-Würt-
temberg in die Wahlkabine ge-
beten.
Wie aber könnte der Wahl-

kampf dafür ausgerichtet wer-
den – vielleicht sogar ganz oh-
ne Wagenknecht? Nach Anga-
ben der Bundespartei habe es
nach der Bundestagswahl kei-
ne personellen Veränderungen
innerhalb der Partei gegeben.

Und weil die Wahlkampfkos-
tenerstattung von der Stim-
menzahl, nicht vom Einzug in
den Bundestag abhängt, habe
das Wahlergebnis auch keine
finanziellen Auswirkungen, er-
klärt ein BSW-Sprecher. Aller-
dings fehlten sehr wohl die
Mandatsträgerabgaben in der
Parteikasse, ist zu hören.
Aktuell hat das BSW bundes-

weit rund 1.350 Mitglieder.
Weitere 17.000 Mitgliedsanträ-
ge liegen nach Angaben des
Sprechers derzeit noch vor und
sollen künftig zügiger bearbei-

tet werden, als noch vor der
Bundestagswahl. Denn vorher
galt die Devise „harte Tür“:
Aufnahmeanträge wurden ge-
nau geprüft. Man wolle poten-
zielle Mitglieder vorher „ken-
nenlernen“, aufpassen, „dass
keiner reinkommt, der unsere
Programmatik nicht teilt oder
destruktiv und chaotisch wir-
ken würde“, so Wagenknecht
im Frühjahr 2024.
Derzeit denkt das BSW laut

über eine Namensänderung
nach – das sei aber eher für den
Fall eines Bundestagseinzugs

angedacht gewesen. Nun, ohne
große Medienöffentlichkeit und
einer Bundestagsfraktion,
könnten diese Pläne wieder ob-
solet sein. Für die anstehenden
Landtagswahlen aber sehe sich
die Partei „grundsätzlich gut
aufgestellt“, heißt es aus dem
Bundesverband. Auch der
BSW-Landtagsabgeordnete
Andreas Hartenfels aus Rhein-
land-Pfalz sieht der Landes-
wahl optimistisch entgegen.
Zwar habe der Landesverband
aufgrund der „harten Tür“ der-
zeit nur etwa 70 Mitglieder, es

würden aber noch rund 85 wei-
tere offene Mitgliedsanträge
warten, erklärt Hartenfels, der
auch im Landesvorstand aktiv
ist.
Vor seiner Zeit beim BSWwar

der 58-Jährige zunächst jahr-
zehntelang bei den Grünen,
dann knapp anderthalb Jahre
fraktionslos und trat schließlich
im Januar 2024 dem BSW bei.
Er begegne beim BSW „Men-
schen mit sehr vielen verschie-
denen Biografien – das ist
spannend“. Für die Erarbeitung
des Landtagswahlprogramms
werde man für die wichtigsten
Themen Expertengruppen mit
externen Akteuren bilden, für
den langjährigen Polit-Profi ein
„spannendes Experiment, um
über den Tellerrand zu schau-
en“. Aus dem hessischen Lan-
desverband ist derweil nie-
mand für die Redaktion zu er-
reichen.

Hessischer Landesverband
ist abgetaucht

Der Rheinland-Pfälzer Har-
tenfels sagt: „Das Ergebnis der
Bundestagswahl war natürlich
eine große Enttäuschung. Wir
hatten schon gehofft, dass es
reicht. Und das wäre auch
wichtig gewesen für die Mobi-
lisierung. Dennoch sehe ich ein
großes Potenzial an Menschen,
die wir ansprechen – zwischen
10 und 15 Prozent.“ Das Abtau-
chen der Parteigründerin wür-
de in Rheinland-Pfalz „schon
diskutiert“, aber, so betont Har-
tenfels: „Sahra Wagenknecht
hat seit Anfang 2024 eine
Wahnsinns-Arbeitsleistung ge-
zeigt. Da kann man verstehen,
wenn sie jetzt erstmal durch-
schnaufen muss. Hoffentlich
geht sie uns nicht verloren.“

Von Nele Leubner

Gericht: Kinder
müssen zum
Schwimmen

FREIBURG (dpa). Angehörige
einer kleinen christlichen
Glaubensgemeinschaft sind
vor einem Freiburger Gericht
mit ihrem Vorstoß gescheitert,
ihre Kinder vom schulischen
Schwimmunterricht zu be-
freien. Die Kläger hatten reli-
giöse Gründe geltend ge-
macht. „Ich würde schon
beim Betreten des Schwimm-
bades eine Todsünde bege-
hen“, sagte die 36 Jahre alte
Mutter. Sie wies auf strikte
Kleidungsregeln der Palmaria-
nischen Kirche hin, die im
südspanischen Palmar de
Troya ihren Mittelpunkt hat.
Gründe für die Entscheidung

wird das Gericht erst mittei-
len, wenn das Urteil schrift-
lich vorliegt. „Das wird min-
destens noch zwei Wochen
dauern“, sagte eine Spreche-
rin des Gerichts. Die Kläger
haben dann eine Frist von
einem Monat, um mögliche
Rechtsmittel einzulegen.

Ostersegen
ohne Papst?

ROM (dpa). Papst Franziskus
steht vor ungewöhnlichen Os-
tern: Zum ersten Mal seit sei-
ner Wahl zum Oberhaupt der
katholischen Kirche 2013 wird
der 88-Jährige bei verschiede-
nen Feiern in Rom und im Va-
tikan nicht dabei sein. Wegen
seiner inzwischen überstande-
nen Lungenentzündung soll
sich Franziskus auf ärztlichen
Rat noch schonen. Offen ist
noch, ob er am Ostersonntag
auf dem Balkon des Peters-
doms den traditionellen Segen
Urbi et Orbi spenden kann.
Zudem steht wichtiger Be-

such auf dem Programm. US-
Vizepräsident JD Vance ver-
bringt die Ostertage mit seiner
Familie in Rom. Deshalb wird
auch über ein Treffen mit dem
Papst spekuliert.

Noelie Rickey steht hinter der Ladentheke in ihrem Geschäft für Haustierbedarf. Seit US-Präsident
Donald Trump hohe Zölle verhängt, leidet ihr Geschäft – nicht zuletzt, weil viele Produkte in ihrem
Sortiment aus China stammen. Foto: dpa

BSW-Parteigründerin SahraWagenknecht wollte in Karlsruhe eine Neuauszählung der Bundestagswahl erreichen. Nachdem das geschei-
tert ist, setzt die Partei jetzt auf denWahlprüfungsausschuss des Bundestags. Doch das ist ein langer und unsicherer Weg. Archivfoto: dpa

Trumps Zölle treffen Amerika ins Mark
Der US-Präsident ist auf einem Konfrontationskurs mit der Welt / Leidtragende sind die heimische Betriebe

Von Luzia Geier

16.000 Brücken
sind baufällig

BERLIN (dpa). Der Bund
unterschätzt den Sanierungs-
stau bei den maroden Brücken
in Deutschland einer Erhe-
bung zufolge deutlich. Insge-
samt sind der Organisation
Transport & Environment
(T&E) zufolge rund 16.000
Brücken in Bundeshand bau-
fällig. Auf Bundes-, Landes-
und kommunaler Ebene müs-
sen nach T&E-Berechnungen
bis zu 100 Milliarden Euro in
den Ersatzneubau von Brü-
cken investiert werden. T&E
ist ein europäischer Dachver-
band nichtstaatlicher Organi-
sationen, die sich nach eige-
nen Angaben für nachhaltigen
Verkehr einsetzen. Das Ver-
kehrsministerium teilte auf
Anfrage mit, dass die genann-
te Zahl der 16.000 Brücken
nicht nachvollziehbar sei.

Organisation T&E kritisiert
Verkehrsministerium

T&E bemängelt vor allem,
dass das Verkehrsministerium
in seinem Brückenmodernisie-
rungsprogramm von 2022
nicht das gesamte Autobahn-
netz in den Blick nimmt. Dem
Sanierungsplan des Ministe-
riums zufolge sollen in einem
Zeitraum von zehn Jahren
4.000 Brücken im Kernnetz
stark belasteter Autobahnen
saniert werden. Langfristig
sollten weitere 4.000 Auto-
bahnbrücken folgen. T&E
kommt auf deutlich höhere
Zahlen als das Ministerium:
„Insgesamt müssen 5.905 Brü-
cken, 24 Prozent der Brücken-
fläche im Bundesfernstraßen-
netz, ersetzt werden. Weitere
10.240 Brücken sind so stark
belastet, dass wahrscheinlich
ein Ersatzneubau nötig ist,
eventuell kann allerdings auch
durch Verstärkung Abhilfe ge-
schaffen werden.“

Justiz-Schlappe
für Trump

WASHINGTON (dpa). Der Kon-
flikt zwischen US-Präsident
Donald Trumps Regierung und
der Justiz spitzt sich aufgrund
der Abschiebungen nach El
Salvador weiter zu. Die Regie-
rung hat nach Auffassung eines
Richters mit Abschiebeflügen
in das zentralamerikanische
Land wohl vorsätzlich gegen
seine Anordnung verstoßen. Es
bestehe ein hinreichender An-
fangsverdacht für ein Strafver-
fahren wegen Missachtung des
Gerichts gegen Mitglieder der
Regierung, erklärte Richter
James Boasberg. Trumps Regie-
rung habe nun die Möglichkeit,
sich zu erklären. Sollte dies
nicht geschehen, werde das
Gericht den Fall zur Anklage an
die Staatsanwaltschaft überge-
ben, kündigte Boasberg an.



azwirt.01

WIRTSCHAFT 17
Donnerstag, 17. April 2025

Streit um die Elementarschadenversicherung
Die schwarz-rote Koalition will Hausbesitzer verpflichten, sich gegen Naturkatastrophen abzusichern – doch eine Hintertür könnte bleiben

WIESBADEN. Naturgefahren
und Wetterextreme nehmen
mit dem Klimawandel dras-
tisch zu. Deutschland wird
mit häufigeren und intensive-
ren Starkregen und Hochwas-
sern konfrontiert. Bei einer
der bisher folgenschwersten
Unwetterkatastrophen, der
Ahrtalflut mit 135 Opfern,
wurden 2021 ganze Landstri-
che durch verheerende Über-
schwemmungen verwüstet.
Viele betroffene Hausbesitzer
waren allerdings nicht gegen
Elementarschäden versichert,
sodass der Staat einspringen
musste.
Das soll sich nun ändern.

Die schwarz-rote Koalition
will den jahrzehntelangen
Streit um eine Versicherungs-
pflicht gegen Naturkatastro-
phen beenden. Im Neuge-
schäft sollen Wohngebäude-
versicherungen nur noch mit
einer Elementarschadenabsi-
cherung angeboten werden.
Alle alten Verträge sollen zu
einem Stichtag um eine ent-
sprechende Regelung ergänzt
werden. Damit wären auf
einen Schlag so gut wie alle
Hausbesitzer gegen Naturge-
fahren abgesichert. Obwohl
der Bundesrat bereits 2023
eine Pflicht forderte, hatte der
damalige Bundesjustizminis-
ter Marco Buschmann (FDP)
dies blockiert.

Frankreich
als Vorbild

Das Zentrum für Europäi-
schen Verbraucherschutz
(ZEV) begrüßt die „überfälli-
ge Schaffung eines ganzheitli-
chen Systems zur Regulierung

von Schäden durch Naturka-
tastrophen“. Das von der
schwarz-roten Koalition favo-
risierte Modell orientiere sich
am Beispiel Frankreich, wel-
ches den Geldbeutel der Versi-
cherten schone und die Staats-
kasse nicht anzapfe. „In
Frankreich kostet der Elemen-
tarschutz im Schnitt nur 42
Euro pro Jahr und es fließen
keine Steuermilliarden als
Nothilfen, wie zuletzt die 30
Milliarden Euro in Deutsch-
land für die Ahrtalkatastro-
phe“, betont der stellvertre-
tende ZEV-Vorstand Jakob
Thevis.
Ein Drei-Säulen-System aus

Solidarität, Prävention und
einem starken staatlichen
Rückversicherer garantiere in
Frankreich ein für Bürger und
Staat günstiges System. So
komme es, dass in Frankreich
98 Prozent der Hausbesitzer
versichert sind, während es in
Deutschland nur 54 Prozent
sind. Doch Union und SPD
halten sich eine Hintertür of-
fen. „Dabei prüfen wir, ob die-
ses Modell mit einer Opt-Out-
Lösung zu versehen ist“, heißt
es im Koalitionsvertrag. Das
würde bedeuten, dass die Ver-
sicherungen die Elementar-
schadenversicherung zwar an-
bieten müssen, aber die Haus-
besitzer dies auch ablehnen
können.
„Das birgt die Gefahr, dass

zu viele Eigentümer auf eine
Absicherung verzichten“,
warnt der Vorstand des Bunds
der Versicherten (BdV), Ste-
phan Rehmke. Damit werde
unter Umständen nicht die
Versicherungsdichte erreicht,
die für einen tragbaren Risiko-
ausgleich notwendig wäre.
Davor warnen auch die euro-

päischen Verbraucherschüt-
zer.
Der Gesamtverband der Ver-

sicherungswirtschaft (GdV)
begrüßt zwar die Bewegung
im Streit um eine Versiche-
rungspflicht, fordert aber eine
Ausstiegsklausel für Hausbe-
sitzer. Bei der von der Koali-

tion geplanten staatlichen
Rückversicherungslösung
komme es auf die Details an.
Im französischen Modell wird
die staatliche Rückversiche-
rung über einen Teil der Bei-
träge für die Elementarscha-
denversicherung finanziert.
Damit soll ein Versicherungs-

angebot auch in besonders
von Hochwasser oder Starkre-
gen gefährdeten Regionen er-
möglicht werden.
Grundsätzlich begrüßt auch

der Bund der Versicherten die
Versicherungspflicht, damit
Steuerzahler nicht immer wie-
der für Nothilfen Unversicher-

ter aufkommen müssen. Der
Erfolg hänge von den Versi-
cherungsbedingungen ab. Die-
se wolle die neue Bundesre-
gierung immerhin „weitge-
hend regulieren“. Ein Mindest-
standard sei wichtig, betont
Rehmke. „Entscheidend wird
sein, wie die Regelungen im
Versicherungsvertragsgesetz
dann aussehen werden – ins-
besondere hinsichtlich Leis-
tungsvoraussetzungen, De-
ckungsumfang, Selbstbeteili-
gung und Prämiengestaltung“,
sagt der BdV-Vorstand.

Versicherungsbranche will
„vor die Welle kommen“

Für den Bund der Versicher-
ten geht die Versicherungs-
pflicht aber nicht weit genug.
„Wir sollten die Gelegenheit
nutzen, um einmal buchstäb-
lich vor die Welle zu kom-
men“, betont Rehmke. Not-
wendig sei ein Konzept, das
Versicherungs-, Präventions-
und staatliche Schutzmaßnah-
men miteinander verknüpft
und in eine staatlich getrage-
ne Klimafolgenanpassung ein-
gebettet ist. Die schwarz-rote
Koalition will die Kommunen
immerhin stärker in die Pflicht
nehmen. So soll geprüft wer-
den, ob die Planungsträger
nicht im Katastrophenfall haf-
ten sollen, wenn sie zuvor
neue Baugebiete in besonders
gefährdeten Regionen ausge-
wiesen hatten. Auch GdV-
Hauptgesschäftsführer Jörg
Asmussen betont: „Die Versi-
cherungen stehen bereit – für
eine partnerschaftliche Lö-
sung, die Prävention, Versi-
cherungsschutz und Rückver-
sicherung klug miteinander
verbindet.“

Von Karl Schlieker

Die Flut im Juli 2021 richtete enorme Schäden an, allein im Ahrtal kamen 135 Menschen ums Leben.
Trotzdem sind immer noch nicht alle Hausbesitzer gegen Elementarschäden versichert. Archivfoto: dpa
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Deka Digit Kommunik TF 1,50 109,51 109,23
Deka Euro Potential CF 2,79 145,06 145,79
Deka EuropaSelect CF 1,80 94,31 94,91
Deka Fonds CF 2,35 135,97 136,66
Deka Immo b Europa 1,00 47,77 47,77
Deka Immo b Global 1,10 54,54 54,54
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 316,55 317,28
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 60,99 60,43
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 55,23 54,80
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 36,90 36,62
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 71,43 70,86
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,79 39,58
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 40,19 39,89
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 386,99 390,32
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 356,43 359,49
Deka MegaTrends CF 2,11 136,04 136,51
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 91,24 91,35
Deka Naspa-Fonds 0,70 38,62 38,58
Deka PrivatVorsorge AS x 96,97 97,08
Deka RenditDeka 0,52 21,95 21,92
Deka Spezial CF 12,28 579,08 580,29
Deka Technologie CF 1,81 80,20 80,49
Deka Varioinvest TF 1,46 65,30 65,23
Deka VrmLux Naspa-PS Chance 1,26 63,47 62,96
Deka VrmLux Naspa-PSWachstum 0,83 43,51 43,21
DJE-Div&Sub P x 542,73 543,53
DWSAkkumula x 1900,7 1914,1
DWSAkt.Strat.D x 543,13 543,28
DWSArtif Intel ND 0,05 387,41 386,72
DWS Cpt DJE Gl Akt x 463,25 463,95
DWS D.Akt.O x 581,95 582,07
DWS Deutschland x 290,82 290,93
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,98 90,95
DWS ESG EurBd(M)LC x 1880,5 1879,1
DWS Europ. Opp LD 6,51 427,36 427,27
DWS Eurorenta 0,40 47,66 47,63
DWS Eurovesta 0,59 156,35 157,19
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,55 31,53
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,70 36,70
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,38 47,37
DWS Glbl Growth 0,05 210,15 213,09
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,02 36,94
DWS Heal. C TypO x 321,44 318,95
DWS Qi LowVol Europe NC x 374,38 372,70
DWS S.A CROCI US LC* x 518,23 513,82
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 188,36 189,60
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 130,92 130,34
DWS TopAsien x 209,23 211,67
DWS Top Dividen LD 4,90 138,10 137,99
DWS Top Europe 3,22 190,07 190,00
DWS Top Prtf Off x 86,22 86,29
DWS TopWorld 0,38 170,63 171,87
DWS US Growth 0,05 467,20 468,40
DWSVermbf.I LD 0,93 276,03 277,90
DWSVermbf.R LD 0,31 15,55 15,54
DWSVors.AS(Dyn.) x 163,67 163,79
DWSVors.AS(Flex) x 159,21 159,31
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 25,48 25,37
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 20,36 20,17
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 172,28 169,91
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 80,41 79,47
Hansainvest HANSAcentro x 82,33 81,55
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,74 20,72
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,33 73,45
LBBWAMMulti Global R* 1,83 98,60 98,20
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,42 29,40
MEAG EuroBalance* 0,99 68,60 68,26
MEAG EuroInvest A* 2,95 109,99 107,80
MEAG ProInvest* 3,24 251,89 247,65
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 325,97 320,61
Metzler Ir European Growth A* 1,08 232,21 228,81
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 255,33 251,87
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,59 44,47
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,99 44,87
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,65 65,56
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,94 35,92
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 67,31 65,96
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,71 98,69
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 500,62 500,56
Union MultiStratGloUnion* 1,31 84,96 84,40
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 130,83 130,15
Union Profi-Balance* 1,25 81,29 80,87
Union UniDeutschl. XS* x 169,46 165,29
Union UniEuroAktien* 1,39 93,36 91,76

Union UniEuroRenta* 0,38 60,06 60,08
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 234,54 233,18
Union UniFonds* 0,88 67,67 66,44
Union UniGlobal* 6,45 383,70 380,58
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 329,72 328,00
Union UniGlobal-net-* 3,50 228,75 226,87
Union UniKlassikMix* x 117,14 116,40
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 271,43 267,00
Union UniRak* 2,61 146,26 145,91
Union UniRak-net-* 1,36 77,85 77,66
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,78 73,48
Union UniStrat: Konserv.* x 71,40 71,24
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,37 96,37
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 52,96 52,96
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 46,79 46,78
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 118,16 117,36
Westinv . InterSel. 1,00 48,67 48,67

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 92091,00 95328,00
10 g Goldbarren 909,50 990,00
Feinsilber (kg) 857,00 1213,68
1 oz Platinbarren 783,00 1197,14
1 oz Britannia 2843,00 2999,00
1/2 oz Maple Leaf 1421,50 1579,00
1/4 oz Maple Leaf 710,50 808,80
1/10 oz Maple Leaf 284,00 330,60
1 oz Krügerrand 2843,00 2999,00
ACI Kupfernotierung 16.4. 15.4.
€/100kg, cunova.com 940,60 944,92

ÖLPREISE
Rohöl 16.4. 15.4.
ÖL (Brent), $/Brl 65,72 64,85
Heizöl (2501-3500l) 16.4. 9.4.
Frankfurt, €/100l 100,69-96,81 96,81-96,39

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 16.04.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8562
Dänische Kronen (DKK) 7,4672
Japanische Yen (JPY) 162,0900
Norwegische Kronen (NOK) 12,0725
Polnischer Zloty (PLN) 4,2933
Schwedische Kronen (SEK) 11,1550
Schweizer Franken (CHF) 0,9260
Südafrikanischer Rand (ZAR) 21,4054
Tschechische Kronen (CZK) 24,9950
Türkische Lira (TRY) 43,2901
US-Dollar (USD) 1,1355

1 Bitcoin in EUR (16.04.) 73631,5200

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 16.4. 15.4.
0,00 BO S.182 20/25 1,882 99,11 99,09
0,00 BO Grüne 20/25 1,871 99,12 99,08
0,00 BO S.183 21/26 1,775 98,29 98,26
0,00 BO S.184 21/26 1,726 97,50 97,45
0,00 BO S.185 22/27 1,732 96,63 96,56
1,30 BO S.186 22/27 1,754 98,90 98,83
1,30 BO Grüne 22/27 1,754 98,90 98,83
2,20 BO S.187 23/28 1,835 101,05 100,97
Dt. Rentenindex 126,47 126,47
Umlaufrendite 2,35 2,36

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 51,79 50,59
UniCredit (IT) 0,93 50,56 49,80
Vinci (FR) 1,05 119,85 117,90
Wolters Kluwer (NL) 0,83 150,70 152,20

DOW JONES g 39726,28 (–1,59%)
Div. 16.4. 15.4.

3M (US) 0,73 117,86 119,98
Amazon.com (US) - 153,02 158,70
American Express (US) 0,82 226,20 229,50
Amgen (US) 2,38 259,90 261,90
Apple Inc. (US) 0,25 171,46 179,68
Boeing (US) - 138,70 137,90
Caterpillar (US) 1,41 259,50 259,50
Chevron Corp. (US) 1,71 120,12 120,00
Cisco Systems (US) 0,41 49,62 50,46
Coca-Cola (US) 0,51 63,54 63,80
Disney Co. (US) 0,50 72,50 75,81
Goldman Sachs (US) 3,00 446,25 455,30

Home Depot (US) 2,30 310,20 317,25
Honeywell (US) 1,13 174,28 176,20
IBM (US) 1,67 213,05 213,35
Johnson&Johnson (US) 1,24 136,22 136,30
JP Morgan Chase (US) 1,40 201,95 207,65
McDonald’s (US) 1,77 273,80 277,30
Merck & Co. (US) 0,81 68,00 69,20
Microsoft (US) 0,83 329,40 342,05
Nike (US) 0,40 47,95 48,42
Nvidia (US) 0,01 90,05 99,49
Procter & Gamble (US) 1,01 148,68 149,90
Salesforce Inc. (US) 0,42 223,15 226,40
Sherwin Williams (US) 0,79 294,65 298,80
Travelers Comp. (US) 1,05 216,80 221,60
UnitedHealth (US) 2,10 520,90 516,40
Verizon (US) 0,68 39,00 39,28
VISA Inc. (US) 0,59 295,15 297,75
Walmart Inc. (US) 0,24 80,74 84,00

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 16.4. 15.4.
ABB NA (CH) 0,90 41,60 41,77
Abbott Lab (US) 0,59 109,50 112,44
AbbVie Inc (US) 1,64 152,80 157,80
Alphabet Inc. A (US) 0,20 134,36 138,20
Altria Group (US) 1,02 50,80 51,11
BP PLC (GB) 0,08 4,12 4,06
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 18,61 18,46
Exxon Mobil (US) 0,99 92,71 91,67
Ford Motor (US) 0,30 8,49 8,28
GE Aerospace (US) 0,36 162,20 163,20
General Motors (US) 0,12 38,97 39,60
Generali (IT) - 30,79 30,47
Kone Corp. (FI) 1,80 50,60 51,12
Meta Platforms (US) 0,53 440,00 461,70
Nestlé NA (CH) 3,00 86,80 86,38
Novartis NA (CH) 3,50 90,46 90,20
Novo-Nordisk B (DK) 7,90 55,99 57,60
Oracle (US) 0,50 115,40 120,00
Pepsico (US) 1,36 124,00 127,00
Pfizer (US) 0,43 19,50 19,96
RTX Corp. (US) 0,63 112,46 114,42
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 838,00 870,00
Shell (GB) 0,33 28,26 28,18
Sony (JP) 10,00 20,90 21,26
Starbucks Corp. (US) 0,61 72,00 74,22
Tesla (US) - 214,95 224,30
Vodafone (GB) 0,02 0,82 0,81
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 69,58 69,62

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 16.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 151,73 152,86
AGI Adiverba A 3,05 224,87 224,77
AGI All Stratfds Ba A 1,54 100,56 100,74
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,42 111,16
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 90,00 90,26
AGI Concentra A 2,56 145,12 146,25
AGI CONVEST 21 VL 1,35 93,15 93,37
AGI Eur Renten AE 1,11 50,08 50,08
AGI Euro BondA 0,17 10,51 10,51
AGI Europazins A 0,88 49,27 49,23
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 164,63 165,45
AGI F Alz EurpValA 2,41 132,41 132,50
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 89,66 89,73
AGI Fondak A 3,20 206,13 207,60
AGI Fondis 1,93 133,14 133,46
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,80 47,79
AGI Industria A 2,54 135,76 136,48
AGI Interglobal A 8,89 423,20 427,11
AGI InternRent A 0,77 40,61 40,56
AGI Kapital Plus A 1,18 63,45 63,76
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 28,23 905,63 903,54
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 95,40 95,34
AGI Mobil-Fonds A 0,89 48,18 48,16
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 252,69 254,76
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,28 169,08
AGI Rentenfonds A 1,33 74,00 73,98
AGI Rohstofffonds A 1,37 75,02 75,55
AGI Thesaurus AT x 1210,0 1219,0
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 167,65 167,69
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 237,49 239,06
AGI Verm. Europa A 1,25 49,45 49,52
AGIWachstum Eurol A 0,07 130,42 131,90
AGIWachstum EuropaA 2,96 147,03 149,82
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 151,32 151,32
Amundi Pio Global Eq A€* x 178,48 176,15

Stand: 19:50 Uhr

Nach einem schwachen Start
in den Tag hat der deutsche Aktienmarkt am
Mittwoch knapp im Plus geschlossen. Der
DAX beendete den Tag 0,3 Prozent höher bei
21.311 Zählern. Am Morgen lag das Tief bei
20.956 Punkten, damit erholte sich der DAX
über den Tag deutlich. Übergeordnet sorgt
weiterhin der Handelskonflikt für Turbulenzen.
Nachdem US-Präsident Donald Trump An-
fang des Monats den Zollkonflikt startete, den

China mit Gegenzöllen konterte, geht es eine
Stufe weiter. Denn China kappte gleichzeitig
die Ausfuhr wichtiger Seltener Erden, was
nun die USA mit dem Ausfuhrverbot be-
stimmter Nvidia-Chips gen China retournierte.
Es ist wie in jeder Beziehung, wenn es eska-
liert - es wird selten sachlicher. Nun ließ
die chinesische Seite verkünden, dass sie
doch reden wolle - und schob gleich die
Bedingungen hinterher.

DAX rettet sich ins Plus – Gold profitiert
(Dow Jones) -

DAX G 21311,02 (+0,27%) DOW JONES g 39726,28 (–1,59%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 16.4. 15.4. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,4 198,55 198,20 +0,18 W 56,4 263,8 _______P___ 175,3
Airbus ° 3,00 2,1 140,48 140,78 W –0,21 26,4 177,4 _______P___ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,0 347,30 343,00 +1,25 WW 14,1 359,0 _P_________ 238,3
BASF NA ° 3,40 8,1 42,00 41,95 +0,12 W 12,1 55,06 _______P___ 37,40
Bayer NA ° 0,11 0,5 20,96 20,83 +0,62 WW 11,0 31,03 ________P__ 18,38
Beiersdorf 1,00 0,8 120,25 118,95 +1,09 WW 27,3 147,8 _______P___ 111,0
BMW St. ° 6,00 8,5 70,50 70,14 +0,51 WW 5,0 107,8 ________P__ 62,96
Brenntag NA 2,10 3,7 56,10 57,10 WWW –1,75 11,9 78,28 ________P__ 51,70
Commerzbank 0,35 1,5 23,16 22,69 +2,07 WWW 12,5 25,19 __P________ 12,12
Continental 2,20 3,4 64,82 64,46 +0,56 WW 10,5 72,96 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 5,6 33,93 34,13 WW –0,59 7,9 45,33 _______P___ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,2 20,82 20,84 W –0,12 13,9 23,54 __P________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,4 269,30 271,10 WW –0,66 26,0 284,7 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,1 36,24 36,25 W –0,03 12,7 44,27 ______P____ 30,96
Dt. Telekom ° 0,90 2,8 32,06 31,65 +1,30 WW 17,5 35,91 ___P_______ 20,84
E.ON NA 0,53 3,5 15,18 14,89 +1,95 WWW 13,8 15,18 P__________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,13 44,50 WW –0,83 18,8 48,31 ___P_______ 32,51
Fresenius - - 39,50 39,12 +0,97 WW 20,9 40,90 _P_________ 26,33
Hann. Rück NA 7,20 2,6 277,00 275,60 +0,51 W 14,3 281,6 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,8 165,10 165,70 W –0,36 14,8 182,2 __P________ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,7 67,30 67,94 WW –0,94 12,6 88,50 _________P_ 66,02
Infineon NA ° 0,35 1,3 26,80 27,06 WW –0,96 14,1 39,43 ________P__ 23,17
Mercedes-Benz ° 5,30 10,5 50,39 50,14 +0,50 W 4,3 75,28 ________P__ 45,60
Merck 2,20 1,9 118,65 118,95 W –0,25 13,3 177,0 _________P_ 110,5
MTU Aero 2,00 0,7 275,50 276,50 W –0,36 21,2 356,0 _____P_____ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,5 593,60 590,00 +0,61 WW 12,8 595,2 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 5,3 43,91 44,02 W –0,25 9,8 92,74 _________P_ 40,43
Porsche Vz. 2,56 7,7 33,29 33,61 WW –0,95 2,2 51,26 _________P_ 30,46
Qiagen NV - - 36,68 37,18 WW –1,33 17,1 46,03 ________P__ 34,24
Rheinmetall 5,70 0,4 1484,50 1494,00 WW –0,64 68,3 1500 P__________ 437,5
RWE St. 1,00 2,9 34,08 33,67 +1,22 WW 12,4 36,35 ___P_______ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 232,35 232,65 W –0,13 52,1 283,5 ____P______ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 214,00 194,15 +10,22 WWWWWWWWWWW 51,9 305,0 _______P___ 166,1
Siem.Energy - - 57,72 58,28 WW –0,96 - 64,56 _P_________ 17,24
Siem.Health. 0,95 2,1 44,99 44,83 +0,36 W 20,4 58,48 ________P__ 41,21
Siemens NA ° 5,20 2,8 186,14 185,30 +0,45 W 17,8 244,9 ______P____ 150,7
Symrise 1,10 1,2 95,60 95,88 W –0,29 29,4 125,0 ________P__ 88,56
Vonovia NA 0,90 3,2 28,11 28,22 W –0,39 14,1 33,93 ______P____ 24,03
VW Vz. ° 9,06 10,2 88,84 89,30 WW –0,52 3,2 124,0 ________P__ 78,86
Zalando - - 33,84 33,96 W –0,35 40,3 40,08 ___P_______ 20,26

DIJON (dpa). Die weltweite
Weinerzeugung ist 2024 we-
gen extremer Witterungsein-
flüsse auf den niedrigsten
Stand seit über 60 Jahren ge-
sunken. Sie sank auf 225,8
Millionen Hektoliter, ein Rück-
gang zum Vorjahr von 4,8 Pro-
zent, wie die Internationale
Organisation für Rebe und
Wein (OIV) mitteilte. Neben
dem Klimawandel hätten sich
die wirtschaftliche Lage und
ein sinkender Konsum auf die
Weinerzeugung ausgewirkt.
In der EU lag die Weinerzeu-

gung mit 138,3 Millionen Hek-
tolitern um 3,5 Prozent unter
der von 2023. In Deutschland
sank sie sogar um 9,8 Prozent
auf 7,8 Millionen Hektoliter,
Ergebnis von Starkregen, Ha-
gel, spätem Frost im Frühjahr
sowie Trockenperioden.

Frankreich verzeichnet
ein Minus von 23,5 Prozent

Italien als größte Weinbauna-
tion verbuchte mit 44,1 Millio-
nen Hektolitern zwar ein Plus,
lag aber immer noch sechs
Prozent unter dem Fünfjahres-
durchschnitt. Frankreich ver-
zeichnete mit 36,1 Millionen
Hektolitern einen Rückgang
um 23,5 Prozent und damit
die niedrigste Produktion seit
1957. Spanien blieb mit 31 Mil-
lionen Hektoliter 11 Prozent
unter dem Fünfjahresschnitt.
Der weltweite Weinkonsum

2024 wird auf 214,2 Millionen
Hektoliter geschätzt, was zum
Vorjahr einen Rückgang um
3,3 Prozent und damit die
niedrigste Menge seit 1961 be-
deutet. Damit setzt sich ein
Trend fort, für den neben der
Inflation ein veränderter Le-
bensstil und soziale Gewohn-
heiten verantwortlich sind.

Klimawandel
setzt Winzer
unter Druck
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Es gibt viele tolle Kinder- und
Jugendbücher, die sich differen-
ziert mit Geschlechterrollen,
Körperbild, Emotionen und vie-
lem mehr auseinandersetzen.
Aber viele ältere Bücher sind bei
Kindern ebenfalls noch beliebt
und ich weiß manchmal nicht,
wie ich mit den Darstellungen
in diesen Geschichten umgehen
soll, die oftmals genau das
Gegenteil von dem transportie-
ren, was ich meinen Kindern
vorzuleben versuche.
Ein Beispiel: Mein älterer Sohn

hört imMoment gerne Detektiv-
geschichten, zuerst waren „Die

drei ??? Kids“ an der Reihe, jetzt
„Die drei !!!“. Letzteres ist die
Variante der drei ??? von und für
Mädchen. Statt drei Jungs bil-
den hier drei Mädchen den De-
tektivclub. Die Reihe ist neuer
als „Die drei ???“ und wird auch
extra so beworben: als Detektiv-
geschichten für Mädchen. Da
stellt sich mir schon die erste
Frage: Warum? Lässt sich das
wirklich besser vermarkten,
wenn man eine ganze poten-
zielle Hörer- und Leserschaft
zumindest theoretisch von vor-
neherein ausschließt? Im Übri-
gen habe ich eine solche Ein-
grenzung noch nie über „Die
drei ???“ gelesen. Als Mädchen
kann ich außerdem sagen: Ich
habe auch „Die drei ???“ gelesen
und nie einen Gedanken daran
verschwendet, dass das drei
Jungs sind und keine Mädchen.
Von der Vermarktung einmal

abgesehen, unterscheiden sich
die Geschichten auch inhaltlich
deutlich. Vereinfacht gesagt
könnte man es so zusammen-
fassen: Während „Die drei ???“

ihre Fälle ermitteln, in ihrer Frei-
zeit Kitesurfen gehen und schon
zum Frühstück Kirschkuchen
bei Tante Mathilda essen, verlie-
ben sich „Die drei !!!“ in jeden
zweiten ihrer Auftraggeber oder
sonstige am Geschehen beteilig-
te Personen, werfen sich gegen-
seitig vor, sich extra für ein Tref-
fen mit einem dieser tollen Ty-

pen geschminkt zu haben, und
verzichten auf das Stück Ku-
chen aus Angst, zu
dick zu werden. Ja,
sicher, es gibt natür-
lich Unterschiede im
Verhalten von Mädchen
und Jungen in diesem Al-
ter, aber das Bild, das den
Zuhörerinnen hier unter-

schwellig vermittelt wird, lässt
mir als Frau alle Haare zu Berge
stehen.
Ähnlich ging es mir schon bei

anderen Geschichten, wenn
auch noch nie so extrem. Und
jetzt? Ich versuche mit meinem
Unbehagen umzugehen, indem
ichmit meinem Sohn über man-
ches Gehörte spreche. Doch
vielleicht bräuchte es bei die-
sem Thema grundsätzlich einen
kritischeren Blick auf ältere Bü-
cher, ähnlich wie bei rassisti-
schen Darstellungen. Denn ge-
nau so setzen sich geschlechter-
typische Klischees und Rollen-
bilder fort, ohne dass man sich
dessen so richtig bewusst ist.

Voller Klischees!

Nina Jakobs
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog

Foto: dpa

Mehr Geschichten
aus dem Familienleben

und den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

(dpa). Durch unzählige Formulare wälzen, haufenweise Daten einge-
ben, bei zig Belegen den Überblick behalten: So kann die Erstellung
einer Steuererklärung im Ruhestand aussehen. Muss sie aber nicht.
Denn für all jene Rentnerinnen und Rentner, die nur begrenzt steuer-
relevante Informationen teilen können, sieht die Finanzverwaltung
eine vereinfachte Form der Steuererklärung vor.
Die vereinfachte Steuererklärung ist lediglich papierlos übermittelbar.
Zugänglich ist sie nur denjenigen, die außer inländischer Renten- oder
Pensionseinkünfte, Kapitalerträge und Entgelte aus einem Minijob kei-
ne weiteren Einnahmen haben.Weil das Finanzamt diese Daten auto-
matisch übermittelt bekommt, müssen Ruheständler deutlich weniger
Daten selbst eintragen. Allerdings können sie auf den überschauba-
ren Formularen auch nur begrenzt steuerrelevante Ausgaben angeben,
die die Steuerlast senken. Daniela Karbe-Geßler vom Bund der Steuer-
zahler zufolge können zum Beispiel Handwerkerleistungen angege-
ben werden. Für das Absetzen von Unterhaltszahlungen oder Krank-
heitskosten taugt die einfache Form nicht. Rentnerinnen und Rentner
finden die vereinfachte Steuererklärung unter einfach.elster.de.

STEUERERKLÄRUNG

Weniger Aufwand für Rentner

Schildkröten artgerecht halten
Das Tier ist alles andere als pflegeleicht / Ohne einen gewissen Zeit- und Geldaufwand geht es nicht

Sie zählen zu den beliebtes-
ten Terrarientieren. Und das
ist kein Wunder – denn
Schildkröten leben lang, sind
ruhig und das ideale Haustier
für alle mit Tierhaarallergie.
Aber: „Auf die Haltung eines
solchen Tieres muss man sich
sehr gründlich vorbereiten“,
sagt Patrick Boncourt, Exper-
te für Exoten beim Deutschen
Tierschutzbund. Das gilt so-
wohl für den Kauf eines Früh-
beetes oder Gewächshauses
über die technische Ausstat-
tung mit Heizgebläse und UV-
Licht bis zur verantwortungs-
bewussten Überwinterung
und richtigen Ernährung. Wer
eine Schildkröte kaufen will,
sollte zudem einen verantwor-
tungsvollen Züchter oder ein
Tierheim aufsuchen und sich
beraten lassen.
Garten statt Terrarium
Das Wichtigste vorweg: Die

in Deutschland üblicherweise
gehaltene Griechische Land-
schildkröte ist ein Einzelgän-
ger und definitiv kein Haustier
für Kinder, so Boncourt. Und:
„Wer seine Schildkröte artge-
recht halten will, braucht un-
bedingt einen Garten“, sagt
Autorin Svenja Wilms („Land-
schildkröten. So geht es dei-
nen Tieren gut“).
Die Tiere brauchen das UV-

Licht der Sonne, um gesund
wachsen zu können. Und: Die
wechselnden Tag- und Nacht-
temperaturen sind wichtig für
einen natürlichen Aktivitäts-
zyklus. Eine reine Terrarien-
haltung ist laut Boncourt mitt-
lerweile als tierschutzwidrig
anerkannt und daher gar nicht
mehr zulässig.
Naturnahes Freigehege
Wie muss das Schildkröten-

gehege sein? Eine allein leben-
de Landschildkröte braucht
laut dem Deutschen Tier-
schutzbund mindestens zehn
Quadratmeter Bodenfläche.
Auch die Strukturierung des
Geheges ist entscheidend, weiß
Wilms.
Neben verschiedenen Son-

nenmöglichkeiten braucht sie
auch flache Wasserstellen mit
Bademöglichkeit, Höhlen und
eine üppige Bepflanzung zum
Verstecken, Grabmöglichkei-
ten, Äste, Steine und Wurzeln.
Als Bodensubstrat eignet sich
ein Gemisch aus Kalkstein-
schotter und Erde.
Frühbeet und Gewächshaus
In das Gehege sollte ein

Frühbeet oder Gewächshaus
integriert werden, um die

Schildkröten auch bei
schlechtem Wetter im Freiland
halten zu können. „Statt eines
Frühbeetes für Kopfsalat vom
Discounter sollte man sich für
ein speziell zugeschnittenes
Schildkrötenfrühbeet ent-
scheiden, mit Wänden, die
UV-durchlässig sind“, rät Bon-
court.
Die Plattenstärke sollte min-

destens 10 Millimeter betra-
gen. Bei einer Größe von ein
mal einem Meter müsse man
mit mindestens 1.000 Euro
Kosten rechnen. Svenja Wilms
zufolge braucht man auch
einen automatischen Früh-
beet-Öffner, der an heißen Ta-
gen dafür sorgt, dass der De-
ckel aufgeht.
Der Vorteil eines Gewächs-

hauses: Die Schildkröte hat
auch an regnerischen oder
stürmischen Tagen genug
Platz, um sich ausreichend zu
bewegen. In jedem Fall müs-
sen verschiedene warme Be-
reiche geschaffen werden, da-
zu auch ein Schlafbereich mit
Schlafhaus, das kühl und
leicht feucht ist. Wurzeln,
Steine und Pflanzen sorgen
dafür, dass sich das Tier wohl-
fühlt.
Temperatur und Luftfeuchte
Die Bodentemperatur sollte

laut Tierschutzbund 22 bis 28
Grad, die Lufttemperatur lokal

28 bis 30 Grad betragen. An
mindestens einer Stelle sollte
es eine lokale Bodenerwär-
mung bis 34 Grad geben, emp-
fiehlt Svenja Wilms. Ein Tem-
peraturgefälle muss ein Wech-
seln in verschiedenen Zonen
ermöglichen.
Nachts sei eine Absenkung

auf 17 bis 20 Grad nötig.
Neben der Temperatur spielen
aber auch Luftfeuchte und
Sonneneinstrahlung für das
Wohlergehen des Tieres eine
große Rolle, sagt Patrick Bon-
court. So sollte etwa die Luft-
feuchtigkeit 50 bis 70 Prozent
betragen.
Wärme- und Lichtquelle
Ohne zusätzliche Wärme-

und Lichtquelle geht es nicht.
Das Angebot ist vielfältig und
reicht von Heizkabeln und
Heizmatten für das Schlaf-
haus über Strahler bis zu UV-
und Wärmelampen, die sich
durch Zeitschaltuhren oder
einen Thermo-Timer steuern
lassen.
Brennen sollten die Lampen

Svenja Wilms zufolge tags-
über für mehrere Stunden, im
Sommer je nach Bedarf kür-
zer. Ab Mitte November soll-
ten die Lampen jeden Tag eine
Stunde weniger brennen und
von Dezember bis Februar
dann ganz aus sein.
Es ist wichtig, sich genau zu

informieren, um die individu-
ell beste Lösung für das Gehe-
ge zu finden, sagt Patrick Bon-
court. Falsches Licht kann für
die Tiere gefährlich werden.
Und: Zu wenig Sonnenein-
strahlung beziehungsweise
UV-Licht kann zu Krankheiten
führen.
Richtige Ernährung
„Der größte Fehler, den man

bei der Haltung machen kann,
fängt bei der Ernährung an“,
sagt der Experte für Exoten.
Landschildkröten sind Vegeta-
rier und benötigen ballaststoff-
reiches, nährstoffarmes Futter.
Am besten Wildpflanzen, die
idealerweise auch noch wild
im Gehege wachsen.
Geeignet sind Löwenzahn,

Lattich- und Milchdistelarten,
Giersch, Brennnesseln,
Schmetterlings- und Lippen-
blütengewächse. Dazu kom-
men Knospen, Blüten, Samen-
kapseln und Wurzeln vieler
Pflanzen und die Blätter von
Obstbäumen oder auch Him-
beer-, Hibiskus- oder Rosen-
büschen. Die Schildkröte
braucht zudem Calcium – das
bekommt sie etwa durch Se-
piaschalen.
Überwintern im Kühl-

schrank
Zwischen November und

März müssen Landschildkrö-
ten ab dem ersten Lebensjahr

Winterruhe einhalten – idea-
lerweise bei 4 bis 6 Grad in
einer stabilen Umgebungs-
temperatur. „Das Einwintern
ist sehr komplex und zeitauf-
wendig“, weist Patrick Bon-
court hin.
Im September beginnt man,

das Tier langsam und schritt-
weise um ein bis zwei Grad
über mehrere Wochen he-
runterzukühlen. Bereits im
August sollte man vom Tier-
arzt eine Kotprobe auf Parasi-
ten überprüfen lassen, damit
bei Bedarf rechtzeitig die Me-
dikamente gegeben und ver-
stoffwechselt werden können.
Für eine Überwinterung gibt

es mehrere Optionen. Ein
Kühlschrank stellt für den Bio-
logen eine der besten Lösun-
gen dar, weil sie für Anfänger
besser zu kontrollieren ist. Da-
für setzt man das Tier in eine
Haushaltsbox mit arretierba-
rem Deckel, in den man Luft-
löcher bohrt.
Die Box bedeckt man mit Er-

de und legt Buchenlaub da-
rauf, so Svenja Wilms. Der Be-
hälter muss immer feucht ge-
halten und der Kühlschrank
für Frischluft ein- bis zweimal
täglich geöffnet werden.
Patrick Boncourt rät, gele-

gentlich das Gewicht zu kont-
rollieren. Gewichtsverlust
könne ein Zeichen für eine
ernsthafte Erkrankung sein.
Alternativ kann man zur

Überwinterung im Freigehege
eine tiefe, mäusesichere Gru-
be schaffen, die mit Erde ge-
füllt ist und in die sich die Tie-
re selbst eingraben können.
„Das ist für mich die natür-
lichste und somit artgerech-
teste Möglichkeit, weil sich
die Tiere selbstständig auf die
Winterstarre vorbereiten und
auch an diesem Ort starren
können“, erklärt Svenja
Wilms.
Faszination Beobachtung
Im März verlassen die Tiere

ihre Grube oder müssen aus
dem Kühlschrank wieder in
ihr Gehege gesetzt und lang-
sam an höhere Temperaturen
gewöhnt werden. Nach der
monatelangen „Pause“ be-
ginnt für Schildkrötenfreunde
dann endlich wieder die schö-
ne Zeit des Beobachtens.
„Das macht für mich ja das

Faszinierende an den Tieren
aus“, sagt Svenja Wilms. „Na-
türlich sind sie keine Kuschel-
tiere, aber man kann beim Be-
obachten viel lernen und ganz
viele Unterschiede in ihrem
Wesen und ihrem Verhalten
entdecken.“

Von Katja Sponholz

Eine Schildkröte braucht in ihrem Gehege flache Wasserstellen mit Bademöglichkeit. Foto: dpa

(dpa). Ob als Dip zu knusprig geba-
ckenem Fladenbrot, als Beilage zum
ersten Grillfleisch der Saison oder
ganz einfach als Brotaufstrich: Dieser
cremige, würzig-frische Spinat-Dip
macht auf jedemTeller eine hervorra-
gende Figur.
Die Kombination aus intensiv mit
Knoblauch aromatisiertem Spinat
und der Creme aus Feta und sahni-
gem Joghurt bildet die köstliche Ba-
sis.Während Zitrone, Frühlingszwie-
beln und Dill für eine frische Note im
Dip sorgen, bringen eine Prise Zimt

und etwas Honig durch ihre Süße eine schöne Tiefe ins Gericht.

Zutaten für 4 Portionen:
– 2 Zehen Knoblauch
– 1 EL Olivenöl
– 1 EL Butter
– 125 g Blattspinat (frisch)
– 3 Frühlingszwiebeln
– 7 g Dill (frisch)
– 1/2 Bio-Zitrone
– 100 g Feta
– 150 g griechischer Joghurt
– 1/2 TL Honig
– 1 Msp. Zimt (gemahlen)
– 1 Msp. Kreuzkümmelpulver
– 1 Msp. Oregano (getrocknet)
– Salz und Pfeffer

Zubereitung:
Knoblauch schälen und durch eine Knoblauchpresse drücken. Olivenöl
und Butter in einer Pfanne bei kleiner Temperatur schmelzen und den
Knoblauch darin ca.5min andünsten.Spinatwaschen und trockenschleu-
dern. In die Pfanne geben und andünsten, bis er zusammenfällt. Etwas
abkühlen lassen und dann in einem Sieb über der Spüle das überschüs-
sigeWasser ausdrücken. Lauchzwiebeln waschen und den hellen Teil fein
würfeln. Dill waschen, trocken schütteln und die Dillspitzen fein hacken.
Den Spinat ebenfalls fein hacken. Zitrone aschen und abtrocknen. Saft
auspressen und etwas Schale abreiben. Feta in eine Schüssel geben und
mit einer Gabel gut zerdrücken. Erst den Joghurt, dann Spinat, Lauch-
zwiebeln und Dill unterrühren. Mit ca. 1 EL Zitronensaft und einer Mes-
serspitze Zitronenabrieb, Zimt, Kreuzkümmelpulver, Oregano, Salz und
Pfeffer würzen.Vor dem Servieren ca. 1 Stunde ziehen lassen. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Spinat-Joghurt-Dip

(dpa). Nummern, mit der
App-Anbieter Smartphones
oder Tablets den jeweiligen
Nutzerinnen und Nutzern
zuordnen können? Die gibt
es sowohl auf Android- als
auch auf iOS-Mobilgeräten.
Google nennt diese Num-
mer Werbe-ID, bei Apple
heißt sie Identifier for Ad-
vertisers (IDFA oder AdID).
Wer nicht möchte, dass
App-Anbieter anhand der
Nummer und gesammelter
Nutzungs- sowie Standortdaten Profile für gezielte Werbung erstel-
len und an Datenhändler verkaufen können, sollte die Werbe-ID be-
ziehungsweise IDFA abschalten, rät die StiftungWarentest.
Das funktioniert bei Android in den Einstellungen unter „Google/Alle
Dienste/Werbung/Werbe-ID löschen“.Wer grundsätzlich personali-
sierte Werbung erhalten, aber ein zu detailliertes Profil verhindern
möchte, kann sich von Zeit zu Zeit auch eine neue Werbe-ID zuwei-
sen lassen („Werbe-ID zurücksetzen“). Dann startet man wieder mit
einem leeren Profil.
Bei Apple navigiert man in den Einstellungen zu „Datenschutz und
Sicherheit/Tracking“ und schiebt dort den Regler bei „Apps erlauben,
Tracking anzufordern“ nach links. Selbst bei aktiviertem Tracking
muss unter iOS aber jede App einzeln per Dialog die Erlaubnis zum
Datensammeln anfragen.
Mit denWerbe-IDs der Betriebssystemhersteller allein ist es aber nicht
getan. Sie sind nur ein Baustein der digitalen Werbebranche, erklären
die Warentester. Es gebe auch andere Kennnummern. Etwa solche,
die von App-Betreibern vergeben werden. Um sich weniger gläsern
zu machen, sei es etwa empfehlenswert, die Standorterfassung nur
dann zu aktivieren, wenn man sie wirklich benötigt. Foto: dpa

DATENSICHERHEIT

Werbe-ID am Handy ausschalten
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FUSSBALL

Champions League
Viertelfinal-Rückspiele

Inter Mailand – Bayern München (Hin: 2:1) 2:2
Real Madrid – FC Arsenal (Hin: 0:3) 1:2

Inter und Arsenal stehen im Halbfinale.

HANDBALL

Bundesliga
THW Kiel – Füchse Berlin 34:36
SC Magdeburg – TVB Stuttgart 31:20

ERGEBNISSE

ZITAT DES TAGES

Sie haben die Hosen voll, bevor das Spiel
gegen Littler losgeht. Sie lecken ihm ein
bisschen zu viel die Stiefel.

Michael van Gerwen, dreimaliger Dartsweltmeister, ist der Meinung,
dass die meisten Gegner des aktuellen Titelträgers zu großen
Respekt vor dem jungen Champion haben.

TOP & FLOP

Franz Wagner Harriet Dart

Der deutsche Basketball-Welt-
meister und die Orlando Ma-
gic haben die Play-off-Endrun-
de der NBA erreicht. Das Team
aus Florida setzte sich im ers-
ten Spiel des Play-In-Turniers
gegen die Atlanta Hawks deut-
lich mit 120:95 durch. Als
Nummer sieben der Eastern
Conference bekommt es Or-
lando in Runde eins der Play-
offs mit Titelverteidiger Bos-
ton Celtics zu tun. Wagner
kam auf durchwachsene 13
Punkte und traf keinen einzi-
gen seiner fünf Versuche aus
der Distanz. Allerdings konn-
te er in der Defensive Akzen-
te setzen und steuerte 13 Re-
bounds bei - Höchstwert aller
Spieler der Partie.

Die Tennisspielerin hat mit
einer ungewöhnlichen Be-
schwerde über ihre Gegnerin
für Aufsehen gesorgt. Beim
Turnier im französischen
Rouen hatte die Britin ihrer
Kontrahentin Lois Boisson
(21) aus Frankreich vorgewor-
fen, schlecht zu riechen. Dies
war während eines Seiten-
wechsels von einem Mikrofon
aufgefangen worden. „Können
Sie ihr sagen, dass sie ein De-
odorant benutzen soll? Denn
sie riecht wirklich schlecht“,
hatte Dart bei ihrer klaren 0:6,
3:6-Niederlage beim Vorbeige-
hen am Schiedsrichterstuhl
geklagt. Nach dem Match be-
reute die 28-Jährige ihre Aus-
sage.

+ -

STENOGRAMM

Mitch Kniat: Der Kontrollaus-
schuss des DFB hat ein Ermitt-
lungsverfahren gegen Arminia
Bielefelds Trainer eingeleitet.
Der 39-Jährige soll sich zum
Vorwurf äußern, er habe seinen
Torwart angewiesen, eine Ver-
letzung vorzutäuschen. Die ent-
standene Pause habe er dann
für eine Taktik-Besprechung ge-
nutzt. Der Chefcoach hatte
nach dem 2:0-Sieg seiner Mann-
schaft am Sonntag bei Viktoria
Köln eingeräumt, eine „Grauzo-
ne“ zu nutzen.
Tennis: Der Weltranglistendrit-

te Alexander Zverev ist beim
ATP-Turnier in München ins
Viertelfinale eingezogen. Der an
Nummer eins gesetzte Profi be-
zwang Daniel Altmaier aus
Kempen nach 1:19 Stunden klar
mit 6:3 und 6:2. Zverev trifft
nun auf den Niederländer Tal-
lon Griekspoor, der den Wein-
heimer Yannick Hanfmann mit
7:6 (7:3) und 6:3 besiegte.
Radsport: Nach dem Flaschen-

wurf auf Mathieu van der Poel
bei Paris-Roubaix hat der 28-
Jährige seine Tat bereut. „Ich
war so dumm“, teilte der Bel-
gier über seinen Anwalt mit.
Der Mann soll auch beim Nie-
derländer und dessen Team um
Entschuldigung gebeten haben.

Skispringen: Das Warten der
Frauen auf die erstmalige Aus-
tragung einer Vierschanzen-
tournee geht weiter. Wie aus
dem Kalender-Entwurf des
Weltverbandes Fis hervorgeht,
soll es auch im kommenden
Winter keine Tournee für die
Springerinnen geben.
Fußball: Rasmus Kristensen

bleibt bei Eintracht Frankfurt.
Der Bundesligist verpflichtete
den bisher von Leeds United
ausgeliehenen 27-Jährigen fest.
Der Däne unterschrieb noch vor
dem Viertelfinal-Rückspiel in
der Europa League amDonners-
tag gegen Tottenham einen Ver-
trag bis zum 30. Juni 2029. In
Frankfurt entwickelte sich der
im vergangenen Sommer aus
England gekommene Kristen-
sen schnell zum Stammspieler.

Der DFB ermittelt gegen Biele-
feld-Trainer Mitch Kniat.Foto: dpa

Große europäische
Gefühle sind zurück
Eintracht setzt gegen Tottenham auf Heimvorteil

FRANKFURT (pes). Das Wald-
stadion wird pickepackevoll
sein. 58.000 Zuschauer, da-
runter gut 2500 englische Fans,
freuen sich auf das Viertelfinal-
Rückspiel der Europa-League
zwischen der Frankfurter Ein-
tracht und Tottenham Hotspur
(Donnerstag, 21 Uhr/RTL). Es
ist der bisherige Höhepunkt der
Saison, eine Begegnung, der
die Region entgegenfiebert,
aber auch auf die das ganze
Land schaut. Drei Jahre nach
dem Europapokalsieg gegen die
Glasgow Rangers in Sevilla sind
die großen europäischen Ge-
fühle zurück. Das Prickeln ist
spürbar, bei den Fußball-Fans
der gesamten Rhein-Main-Re-
gion, in erster Linie aber rund
um den Klub. Nach dem 1:1 im
Hinspiel in London hat die Ein-
tracht eine gute Chance, das
Halbfinale zu erreichen. „Es ist
erst Halbzeit, die Chancen ste-
hen fifty-fifty. Es kommt auf die
Tagesform an“, sagt Trainer Di-
no Toppmöller, „wir müssen
sofort diesen Heimvorteil nut-
zen, wir setzen auch auf den
Faktor Publikum.“ Der Sieger

des Duells trifft im Halbfinale
auf Bodö Glimt aus Norwegen
oder Lazio Rom aus Italien
(Hinspiel 2:0).
Über die Aufstellung wollte

Toppmöller natürlich nicht viel
verraten. Klar ist, dass das Auf-
gebot ziemlich komplett ist. So-
gar Kevin Trapp hat am Don-
nerstag trainiert, wird aber
noch nicht wieder im Kader ste-
hen. Wieder dabei ist dagegen
Ansgar Knauff, der das volle
Programm mitmachen konnte.
„Ansgar hat den Abschlusstest
bestanden, ist auf jeden im Auf-
gebot, aber kein Kandidat für
die Startelf“, verriet Toppmöl-
ler. Über alles andere schwieg
er. Er lobte Rasmus Kristensen
und Jean-Matteo Bahoya, die
beim Hinspiel die gefährliche
linke Seite der Spurs mit Mad-
dison und Son „gut unter Kont-
rolle“ gehabt hätten.
An ein Elfmeterschießen habe

er bislang noch nicht gedacht,
sagte der Frankfurter Trainer.
Toppmöller: „Davor hätte ich
aber nullkommanull Bammel,
wir haben gute Schützen und
einen gute Torhüter.“

Urteil erst nach
direktem Duell
FRANKFURT/BERLIN (dpa). Im

Verfahren um den Feuerzeug-
Eklat in Berlin will das Ständige
Schiedsgericht sein Urteil erst
nach dem Bundesliga-Rückspiel
zwischen dem VfL Bochum und
Union Berlin verkünden. Eine
endgültige Entscheidung wird
daher frühestens am 28. April
bekanntgegeben. Das Schieds-
gericht wolle so eine indirekte
Einflussnahme auf die Partie am
27. April vermeiden.
Sowohl das Sport- als auch das

Bundesgericht des Deutschen
Fußball-Bundes hatten die 1:1
ausgegangene Partie in Berlin
mit 0:2 gewertet. Die Partie war
in der 92. Minute für mehr als
25 Minuten unterbrochen,
nachdem der Bochumer
Schlussmann Patrick Drewes
von einem aus dem Union-
Block geworfenen Feuerzeug
getroffen worden war und vom
Feld musste. Die Köpenicker
legten Berufung ein und riefen
die letzte Instanz an, das Stän-
dige Schiedsgericht. Aus rein
sportlicher Sicht dürfte die Ent-
scheidung für die Köpenicker
bedeutungslos sein. Die Berliner
haben zwölf Punkte Vorsprung
auf den Relegationsrang und
den Klassenerhalt quasi sicher.

Da war er wieder. Dieser besondere Moment.
Als das „Wunder von Dortmund“ greifbar
schien. Rund 80.000 Menschen verwandelten

den Dortmunder Signal-Iduna-Park in ein Tollhaus,
als Serhou Guirassy zum 2:0 für seinen BVB einge-
köpft hatte. Der FC Barcelona wackelte. Das Unmögli-
che schien auf einmal möglich. Weil Borussia Dort-
mund, nach dem Hinspiel-Debakel mit dem Rücken
zur Wand stehend, die beste Saisonleistung auf den
Platz zauberte und das Wunder bei besserer Chancen-
verwertung durchaus drin gewesen wäre. So endet die
Champions League für den BVB im Viertelfinale, was
gerade in dieser Saison als Erfolg im Dortmunder Kos-
mos gewertet werden darf. Denn insgesamt spielt der
BVB eine äußerst enttäuschende Runde. Und wann
die Champions-League-Hymne wieder im Signal-Idu-
na-Park ertönt, ist fraglich. In der kommenden Sai-
son? Wohl kaum. Sechs Punkte beträgt der Rückstand
derzeit auf Platz vier. Der Traum von großen Nächten
auf Europas wichtigster Fußballbühne scheint also
erstmal ausgeträumt. Für Borussia Dortmund, einen
Verein, für den es in den vergangenen Jahren zur
Normalität geworden ist, sich mit den besten Teams
aus Europa zu messen, ein harter Schlag. Nicht nur
emotional, sondern auch finanziell. Es sei denn, der
BVB schafft auch in der Liga noch ein Wunder.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Auch in der Bundesliga
braucht der BVB jetzt
ein Wunder

Donnerstag

11.00, Eurosport: Tennis, ATP-Turnier in Mün-
chen, zweite Runde.

13.40, Eurosport: Radrennen, Tour D‘Abruzzo,
dritte Etappe.

17.00, Eurosport: Tennis,WTA-Turnier in Stutt-
gart, zweite Runde.

20.00, Sport1: Darts, Premier League in Rotter-
dam.

20.15, RTL: Fußball, Europa League,Viertelfinal-
Rückspiel, Eintracht Frankfurt – Tottenham.

Karfreitag

13.50, Eurosport: Radrennen, Giro d’Abruzzo,
vierte Etappe.

15.45, Eurosport: Radrennen, Pfeil von Brabant.

TV-TIPP

Aus als Mutmacher
BVB braucht Aufholjagd in der Liga, um wieder Königsklasse spielen zu dürfen

DORTMUND (dpa). Selbst Bar-
ça-Coach Hansi Flick konnte
sich kaum vorstellen, Borussia
Dortmund für längere Zeit
nicht mehr auf der Champions-
League-Bühne zu sehen. Min-
destens 17 Monate ohne magi-
sche Nächte wie beim 3:1 (1:0)
gegen den bis dahin in diesem
Jahr noch unbesiegten FC Bar-
celona drohen dem Vorjahres-
Finalisten BVB nun aber. Zu
wankelmütig präsentiert sich
der sportlich abgestürzte Re-
vierriese in dieser Saison.
Allein im Viertelfinale der Kö-

nigsklasse hätten die Leistun-
gen der einstigen nationalen
Nummer zwei gegensätzlicher
nicht sein können. Nach dem
desaströsen 0:4 im Hinspiel
schnupperte der BVB im Rück-
spiel tatsächlich am Wunder
und spielte Barça die meiste
Zeit an die Wand. „Dortmund
hat vor der tollen Kulisse ein
richtig gutes Spiel gemacht. Sie
haben gezeigt, zu was sie fähig
sind“, lobte Flick, der erstmals
als Cheftrainer gegen den BVB
verlor. Wie so oft in dieser und
der vergangenen Saison
schwangen sich die Westfalen
in der Champions League zu
einer Topleistung auf, die sie in

der Bundesliga selten zeigen.
Deshalb stürzte das Team in
dieser Spielzeit ins Mittelfeld
ab. Das Minimalziel der er-
neuten Champions-League-
Qualifikation wird bei sechs
Punkten Rückstand auf den
vierten Rang schwer.
Natürlich verkauften die Ver-

antwortlichen die Leistung
gegen Barcelona als Mut-
macher. „Wenn wir mit dieser
Intensität und dieser Art und
Weise, Fußball spielen, dann
werden wir noch viele Spiele
gewinnen. Das muss das Ziel

sein“, sagte Sportdirektor Se-
bastian Kehl und nahm das
Team in die Pflicht: „Jetzt ha-
ben wir den vollen Fokus auf
die Bundesliga.“ Abwehrspie-
ler Niklas Süle glaubt noch da-
ran, die erste Saison ohne
Champions League seit zehn
Jahren verhindern zu können.
„Wir haben noch fünf schwie-
rige Spiele. Wenn wir die alle
gewinnen, ist die Wahrschein-
lichkeit groß, auch nächste Sai-
son Champions League zu
spielen. Das muss das Ziel
sein“, sagte Süle.

Für Borussia Dortmund und dessen unglücklichen Eigentorschüt-
zen Ramy Bensebaini könnte die Champions League nächste Sai-
son weit entfernt sein. Foto: dpa

Der Traum ist geplatzt
Kein „Titel dahoam“ für den FC Bayern nach bitterem Königsklassen-K.o. bei Inter Mailand

MAILAND. Im stürmischen
Mailand ist für Kapitän Tho-
mas Müller und den FC Bay-
ern München der Traum vom
Heimfinale in der Champions
League in nur drei Minuten
durch einen Doppelschlag von
Inter Mailand zerplatzt. Nach
dem Tor von Harry Kane (52.
Minute) sah es beim 2:2 (0:0)
kurz so aus, als ob der deut-
sche Fußball-Rekordmeister
im Giuseppe-Meazza-Stadion
die 1:2-Niederlage aus dem
Hinspiel wettmachen könnte.
Inter-Kapitän Lautaro Marti-

nez (58.) und der ehemalige
Münchner Benjamin Pavard
(61.) schlugen jedoch nach
zwei Eckbällen gnadenlos zu-
rück. Der erste Königsklassen-
Treffer von Eric Dier (76.) än-
derte nichts mehr.
Statt der Bayern trifft nun

der über beide Duelle einfach
abgezockter spielende italieni-
sche Meister im Halbfinale auf
den FC Barcelona mit dem

ehemaligen Bundestrainer
Hansi Flick.
Im 163. und letzten Königs-

klassen-Spiel von Müller im
Bayern-Trikot fehlte dem Bun-
desliga-Tabellenführer der
Punch, zumindest eine Ver-
längerung zu erzwingen.
Nach dem internationalen
K.o. bleibt dem bis zum
Schlusspfiff anrennenden
Team von Trainer Vincent
Kompany nun alleine die
Chance auf die Rückkehr der
Meisterschale nach München.

Thomas Müller auf dem
Level von Lionel Messi

Richtig laut wurde es im le-
gendären San Siro bereits vor
dem Anpfiff bei der Verkün-
dung der Bayern-Aufstellung.
Die Tifosi quittierten diese mit
Pfiffen – und erreichten beim
Namen Müller den höchsten
Dezibelwert. Mehr Respekt
konnte man der Bayern-Ikone
kaum zollen.
Der 35-Jährige wurde von

Trainer Vincent Kompany in

die Startelf beordert, identisch
mit der beim 2:2 gegen Dort-
mund am Samstag. Für Müller
war es der 163. Einsatz in der
Königsklasse, womit er mit
Weltstar Lionel Messi gleich-
zog. Mit 183 Spielen liegt Cris-
tiano Ronaldo auf Platz eins
vor Spaniens Ex-Nationaltor-
hüter Iker Casillas (177).
An der Stätte des Cham-

pions-League-Triumphs von
2001 sah Sportchef Max Eberl
aber nicht nur Müller in der
Pflicht, um das 1:2 aus dem
Hinspiel zu drehen und das
von Karl-Heinz Rummenigge
geforderte „kleine Wunder“
zu schaffen. „Wunder, was
auch immer – wir müssen
eine perfekte Leistung auf den
Platz bringen“, sagte der 51-
Jährige. Man habe Zeit, das
Tor zu erzielen.
52 Minuten braucht es dann,

bis die Bayern erstmals jubel-
te. Der englische National-
spieler Kane erhielt den Ball
an der Ecke des Fünfmeter-
raums, guckte Dimarco aus –
und zog trocken ab. Sommer

war ohne Chance und Kane
verbuchte sein elftes Cham-
pions-League-Tor im 13. Spiel
dieser Saison. Vier Minuten
später tauchte Müller frei am
zweiten Pfosten auf, doch ver-
gab die große Chance auf das
zweite Tor.
Dafür schlug Inter zu. Nach

einer Ecke springt der Ball
von Kimmich unglücklich zu
Martinez, der zog direkt ab
und traf wie schon im Hin-
spiel. Nur drei Minuten später
das gleiche Spiel. Ecke Inter,
Tor Inter. Diesmal war Pavard
per Kopf zur Stelle – die Bay-
ern standen mit dem Rücken
zur Wand.
Kurz nach einer vergebenen

Chance von Olise (75.) macht
Dier den Bayern mit seinem
ersten Champions-League-Tor
Hoffnung. Der Verteidiger
kam nach einer Flanke von
Serge Gnabry am zweiten
Pfosten zum Kopfball und traf
aus unmöglichemWinkel. Zur
Verlängerung reichte es aber
trotz einer Müller-Chance in
der Nachspielzeit nicht mehr.

Von Klaus Bergmann
und Tom Bachmann

Es ist der entscheidende Nackenschlag für den FC Bayern im Champions-League-Viertelfinale: Die Spieler von Inter Mailand bejubeln
die zwischenzeitliche 2:1-Führung, die der deutsche Rekordmeister trotz großer Moral nicht mehr umdrehen kann. Foto: dpa
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Lebensmittel

Uma Thurman (54, „Kill Bill“),
ist ein großer Recycling-Fan. Sie
nutze etwa Plastikbeutel mit
Zipper, in denen sie Lebensmit-
tel aufbewahrt, gerne mehr-
mals, sagt sie. Wenn sie etwas
schmutzig seien, wasche sie die
Beutel mit Wasser und Seife ab,
und hänge sie zum Trocknen
auf. Sie ziehe aber die Grenze,
wenn etwa „jemand Hühnchen
darin mariniert hat oder so. Ich
will niemanden vergiften.“

Liveshow

Entertainer Stefan Raab (58)
produziert für RTL eine eigene
Liveshow zum Eurovision
Song Contest, allerdings nicht
am Abend des Finales. Drei
Tage vor dem Finale soll
„Chefsache ESC 2025 – Live
aus Basel“ (Mittwoch, 14. Mai
um 20.15 Uhr) bei RTL und
auf RTL+ laufen. Show ist an
dem Tag zwischen dem ersten
Halbfinale und dem zweiten
Halbfinale platziert. Stefan Raab Foto: dpa

Liebe

Social-Media-Star Sophia Thiel
(30) ist wieder verliebt – in
einen Berliner Polizisten. Wie
sie „Bild“ sagte, lernte sie ihren
Freund über die Dating-App
Tinder kennen. Ihr Manage-
ment bestätigte die Beziehung.
Auf Tinder habe sie jemanden
gesucht, dem sie „auch so auf
der Straße hätte begegnen kön-
nen. Also keiner dieser Män-
ner, den man nur auf super-ex-
klusiven Promi-Partys trifft.“ Sophia Thiel Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Uma Thurman Foto: dpa

„Der Kleine“ wird 90:
Darauf einen Piccolo
Die deutschen Sektkellereien sprechen „von einem Klassiker,
der Genuss, Lebensfreude und Praktikabilität verbindet“:

Die Geschichte des 0,2-Liter-Sekt-Fläschchen
reicht weit zurück – bis in das Jahr 1935

WIESBADEN/MAINZ. Zum An-
stoßen für Zwei, für unter-
wegs oder als kleines Mit-
bringsel: Die 0,2-Flaschen
sind im Land der Sekt-Liebha-
ber in unterschiedlichen Situ-
ationen beliebt. Mal feierlich,
mal lässig, oft einfach prak-
tisch. Lange galt ein „Piccolö-
chen“ für manche auch als gu-
tes Mittel, um den Kreislauf
zu beleben.
Die Idee zu der Mini-Sektfla-

sche hatte vor 90 Jahren Karl
Henkell, der Enkel des Fir-
mengründers Adam Henkell.
„Inspiriert vom italienischen
Wort „piccolo“ für „klein“ gab
Henkell seiner Erfindung den
eingedeutschten Namen „Pik-
kolo“ und ließ die Bezeich-
nung markenrechtlich schüt-
zen“, berichtet das Unterneh-
men, das heute Henkell Frei-
xenet ist. Am 2. November
1935 sei der Name im Mar-
kenregister eingetragen wor-
den – und wurde „zum Sy-
nonym der Kategorie“.
Im Zeichen der Interna-

tionalisierung kehrte
Henkell zur italienischen
Schreibweise Piccolo
zurück, wie es bei dem
Unternehmen heißt.
Seit 2014 findet sich
das Doppel-c anstelle
des Doppel-k auf
dem Etikett, zu-
nächst ganz dezent.
Beliebt ist die 200

Milliliter-Flasche bis
heute. Eine Reihe
von Herstellern bie-
tet sie inzwischen
an, auch die Varian-
ten nehmen zu, da-
runter auch Rosé
und alkoholfrei.
Und längst gibt es
den Piccolo auch im
Dreier- oder Fünfer-
pack – etwa fürs
Handgepäck beim
Mädelsausflug, wie
eine Henkell-Spre-
cherin sagt.
Viele der kleinen

Sektfläschchen ha-
ben einen Schraub-
verschluss, auch
das macht sie für
unterwegs attrak-
tiv. Weil der Innen-
druck geringer ist
als in den klassi-
schen 0,75-Fla-
schen seien Agraf-
fe, das Drahtge-
flecht um den Korken,
und Folienummantlung nicht
notwendig, erläutert dies der
Geschäftsführer des Verbands
Deutscher Sektkellereien, Ale-
xander Tacer.
Piccolo war eine kostengüns-

tige Neuheit Die Einführung

des Piccolos von Henkell sei
eine „unverkennbare Neuheit
gewesen“, sagt Tacer. „Die
neue Kleinflasche galt als kos-
tengünstige Option zur großen
Sektflasche.“ Um 1900 sei die
Viertelflasche (0,25) noch als
sogenannte Quart-Flasche
ausschließlich in Apotheken
und Krankenhäusern für me-
dizinische Zwecke verwendet
worden.
Nach 1945 habe Karl Henkell

den Verkauf der kleinen Fla-
sche gezielt gefördert, heißt es
beim Unternehmen. „In einer
Zeit, in der die finanziellen
Mittel vieler Haushalte be-
grenzt waren, stellte der Pic-
colo eine erschwingliche Al-
ternative dar.“ In den frühen
1950er Jahren war die kleine
Sektflasche der größte Um-
satztreiber. 1965 habe Piccolo
für rund 30 Prozent des ge-
samten Flaschenabsatzes von
Henkell gestanden.
Die Mini-Sektflasche wird als
elegant und praktisch wahr-
genommen und ist eng mit
der deutschen Sektkultur
verbunden“, sagt Tacer.
„Symbolisch verkörpert
die Piccolo-Flasche Le-
bensfreude und unge-
zwungene Spontaneität,
womit sie sich perfekt
als Aperitif eignet.“
Andere Sektherstel-
ler haben auch 0,2-Li-
ter-Flaschen im An-
gebot „Kleinflaschen
werden vor allem für
den Genuss unter-
wegs gekauft“, sagt
die Leiterin der
Marktforschungsab-
teilung bei Rotkäpp-
chen-Mumm, Clau-
dia Burgdorf. „In der
Kühlung platziert,
sind sie für spontane
Treffen im Park oder
für einen kleinen,
sommerlichen Spa-
ziergang der perfekte
Begleiter.“ Die 200
Milliliter-Flasche sei
besondere bei jünge-
ren Zielgruppen sehr
beliebt. Auch das
0,33 Liter-Format sei
in der sogenannten
GenZ – junge Men-
schen über 18 Jahre –
für den Genuss unter-
wegs sehr gefragt.
In den vergangenen

20 Jahren haben sich
die Mini-0,2-Liter-
Flaschen Tacer zufol-

ge am Markt behauptet,
in den vergangenen Jahren so-
gar etwas an Beleibtheit ge-
wonnen. Sie machen etwa
zwölf bis 13 Prozent des Ab-
satzes aus. Das entsprach
2023 rund 140 Millionen Pic-
colo-Flaschen.

Von Ira Schaible

Hot Wheels ist der Name dieses Riesenkaninchens –
und der ist Programm. Denn das völlig hilflos auf einem
Feld gefundene Tier kann dank eines von Tierpflegern
gebauten Rollators nun wieder fast selbstständig
durchs Leben hoppeln. Denn HotWheels – auf Deutsch
Heiße Räder – ist teilweise gelähmt. Der Spezial-Roll-

stuhl entstand imAalenerTierheim Dreherhof aus einem
Vogelhäuschen. HotWheels liegt dabei auf einem klei-
nen Kissen. Mit dem Oberkörper stützt das Tier sich ab,
die Hinterbeine sind auf dem Boden – so bewegt es sich
vorwärts. Nun sucht das Tierheim ein neues Zuhause
oder einen guten Pflegeplatz für HotWheels. Foto: dpa

HotWheels kämpft sich ins Leben zurück

Eine der größten Mordserien im
deutschen Gesundheitswesen?
Palliativmediziner soll mehrere Patienten getötet haben / Wie viele, ist unklar

BERLIN. Der Fall könnte sich
zu einer der größten Mordse-
rien im deutschen Gesund-
heitswesen entwickeln. Ein be-
reits inhaftierter Palliativmedi-
ziner soll mindestens 15 Men-
schen in Berlin getötet haben –
deutlich mehr als zunächst an-
genommen. Die Staatsanwalt-
schaft Berlin hat den 40-Jähri-
gen nun wegen Mordes ange-
klagt, ermittelt zugleich aber
noch in 75 weiteren Fällen.
Der deutsche Arzt soll die Ta-

ten im Rahmen seiner Tätigkeit
für einen Pflegedienst in Berlin
begangen haben. Palliativärzte
begleiten schwerstkranke Men-
schen, um deren Schmerzen zu
lindern. Die Anklage listet 15
Fälle in der Zeit vom 22. Sep-
tember 2021 bis zum 24. Juli
2024 auf.
Ohne „medizinische Indika-

tion und ohne deren Wissen
und Zustimmung“ soll der Me-
diziner zwölf Frauen und 3
Männern jeweils „ein tödliches
Gemisch verschiedener Medi-
kamente“ verabreicht haben.
Als erstes und jüngstes Opfer
nennt die Anklage eine 25-Jäh-
rige, als ältestes eine 94 Jahre
alte Frau.

Lebenslanges Berufsverbot
angestrebt

Mit der Anklage strebt die
Staatsanwaltschaft neben einer
Verurteilung wegen Mordes die
Feststellung der besonderen
Schwere der Schuld an sowie
eine anschließende Siche-
rungsverwahrung, wie Spre-
cher Sebastian Büchner sagte.
Zugleich geht es ihr um ein le-
benslanges Berufsverbot für
den Arzt.
Die Staatsanwaltschaft sieht

nach monatelangen Ermittlun-
gen niedrige Beweggründe und
Heimtücke als Mordmerkmal.

Zunächst hatte sie „Mordlust“
als Hintergrund für die Taten
genannt. Davon rückte sie ab,
da der Arzt ausschließlich Pa-
tienten getötet haben soll und
nicht willkürlich andere Opfer
aussuchte, wie Büchner erklär-
te.
Der beschuldigte Palliativarzt

sitzt seit August 2024 in Unter-
suchungshaft. Damals war die
Staatsanwaltschaft von vier
Opfern ausgegangen. Im Laufe
der Ermittlungen, bei denen
auch Leichen ausgegraben und
von Rechtsmedizinern unter-
sucht wurden, stieg die Zahl
der mutmaßlichen Opfer: erst
auf acht, dann auf zehn – nun
gehen die Ermittler von 15 aus.
Die Zahl könnte sich jedoch

weiter erhöhen: Aktuell gibt es
noch Ermittlungen in 75 Fällen,
wie es von der Staatsanwalt-
schaft hieß. Es seien fünf wei-
tere Exhumierungen geplant.
Bislang wurden insgesamt
zwölf Leichen im Rahmen der
Ermittlungen ausgegraben und
gerichtsmedizinisch unter-
sucht, wie der Behördenspre-
cher mitteilte.
Für den Fall wurde eine Er-

mittlungsgruppe des Mordde-
zernats im Berliner Landeskri-
minalamt (LKA) eingerichtet.
Diese hat Hunderte Unterlagen
von Patienten des Mediziners
ausgewertet. Dabei spielten
auch Hinweise von anderen –
etwa Pflegediensten – eine Rol-
le.
Untersucht wurde auch, ob es

Opfer in Köln und Frankfurt ge-
ben könnte, wo der Mediziner
früher gearbeitet hat. In Nord-
rhein-Westfalen war der Be-
schuldigte aber noch nicht als
Palliativmediziner tätig, wie
Büchner sagte. „Bei den Frank-
furter Fällen wurden keine Auf-
fälligkeiten festgestellt“, so der
Sprecher.
Die Ermittlungen gegen den

Berliner Palliativmediziner

wurden ausgelöst durch Brän-
de, die er gelegt haben soll, um
Tötungen von Patienten zu ver-
decken. Die Polizei ermittelte
wegen Brandstiftung mit To-
desfolge. Dabei geriet zuneh-
mend der Arzt in den Fokus.
Dazu beigetragen haben laut
Staatsanwaltschaft Hinweise
des Pflegedienstes, für den der
Beschuldigte gearbeitet hatte.

Pflegedienst-Mitarbeiter
zeigen sich erschüttert

Mitarbeiter des Pflegedienstes
in Berlin zeigten sich bestürzt.
„Wir waren erschüttert über
das Ausmaß der Ermittlungen
und sind es auch angesichts
der aktuellen Erkenntnisse“,
teilte die Geschäftsführung mit.
„Wir haben intensiven Anteil
an der Aufklärung der Hergän-
ge und kooperieren weiterhin
bestmöglich mit der Staatsan-
waltschaft.“
Bestätigen sich die Vorwürfe

gegen den Palliativmediziner in
Berlin, könnte der Fall einer der
größten bundesweit sein. Bis-
lang gilt eine Mordserie in Nie-
dersachsen als die wohl größte
der deutschen Nachkriegsge-
schichte: Ex-Pfleger Niels Hö-
gel wurde 2019 wegen 85 Mor-
den zu lebenslanger Haft ver-
urteilt. Das Motiv für die Taten
blieb unklar. Es sei ihm um die
„Gier nach Spannung“ gegan-
gen, so das Gericht damals.
Laut der Deutschen Stiftung

Patientenschutz sind „Serien-
verbrechen gegen das Leben in
der Pflege und Medizin“ Ein-
zelfälle. „Dahinter stecken oft
Machtfantasien, Eigensucht
und Selbstüberschätzung“, er-
klärte Vorstand Eugen Brysch.
Gerade im ambulanten Bereich
hätten Täterinnen und Täter
ein „zu leichtes Spiel“, weil der
Tod bei schwerstkranken Men-
schen nicht überrasche, so
Brysch.

Von Marion van der Kraats

So sah der Piccolo,
der damals noch
Pikkolo hieß,

im Jahr 1935 aus.
Foto: dpa

Venedig verlangt
mehr Eintritt

als im Jahr 2024
VENEDIG (dpa). Der Eintritt in

Venedig kostet bald wieder –
und zwar so viel wie noch nie:
Tagesbesucher müssen künftig
bis zu zehn Euro zahlen, wenn
sie für ein paar Stunden durch
die italienische Lagunenstadt
an der Adria schlendern wol-
len. Bei der Premiere im ver-
gangenen Jahr war es nur die
Hälfte. Die Bezahl-Saison 2025
beginnt zu Ostern: In der ersten
Runde wird von Karfreitag bis
zum ersten Wochenende im
Mai durchgehend jeden Tag
Eintritt fällig. Insgesamt muss
in diesem Jahr an 54 Tagen ge-
zahlt werden, fast bis in den
August hinein. Auch das ist fast
doppelt so viel wie vergange-
nes Jahr. 2024 hatte Venedig als
erste Stadt der Welt von Kurz-
besuchern Eintritt verlangt –
wie in einem Museum. Wer
kein Ticket hatte, lief Gefahr,
bis zu 300 Euro Strafe zahlen
zumüssen. Davon abschrecken
ließ sich jedoch kaum jemand.
Im Gegenteil: Die Besucherzah-
len für die mehr als anderthalb
Jahrtausende alte Stadt, die
unter dem Massentourismus
schwer zu leiden hat, gingen
noch weiter in die Höhe.

Mit Pfefferspray
gegen Helferin
TÜBINGEN (dpa). Nach einem

Streit in einem Tübinger Linien-
bus hat ein uneinsichtiger Fahr-
gast eine couragierte Helferin
mit Pfefferspray angegriffen.
Der Mann habe zuvor mit dem
Busfahrer gestritten, da er gebe-
ten wurde, Platz für eine Frau
mit Kinderwagen zu machen,
teilte die Polizei mit. Eine 50-
Jährige habe der Frau geholfen.
Der Täter öffnete anschließend
die Türe über die Notentriege-
lung und rannte davon. Auf
einem naheliegenden Parkplatz
habe die 50-Jährige den bisher
unbekannten Täter erneut ge-
troffen. Er habe sie darauf an-
gesprochen und anschließend
mit Pfefferspray besprüht.
Dann flüchtete er erneut.

Polizei beendet
Videodreh

FRANKFURT (dpa). Die Polizei
hat in Frankfurt den Video-
dreh eines YouTubers mit etwa
400 jugendlichen Zuschauern
aufgelöst. Im Publikum war es
auf der Zeil zu mehreren Aus-
einandersetzungen gekom-
men, wie die Polizei mitteilte.
Der Dreh war Teil eines wie-
derkehrenden Formats, das an
wechselnden Orten durchge-
führt wird, wie ein Polizei-
sprecher erklärte. Dabei ste-
hen sich demnach zwei Men-
schen gegenüber und beurtei-
len sich gegenseitig. Die Reak-
tionen der Menge sind umso
stärker, je ausfallender die
Teilnehmer dabei werden.

Italien erwartet
heftigen Regen
MAILAND (dpa). Von wegen

sonnige Ostern: In Italien wird
in mehreren Regionen für die
nächsten Tage enorm viel Re-
gen erwartet. Die Behörden
fürchten Sturmböen, Über-
schwemmungen und auch
Erdrutsche. Betroffen sind
auch Gegenden, in denen sich
über die Ostertage normaler-
weise viele Urlauber aufhalten
wie Südtirol, das Piemont und
die Lombardei mit ihrer Haupt-
stadt Mailand. Die Alarmstu-
fen für die Bevölkerung wur-
den auf gelb und orange er-
höht. Im Frühjahr waren be-
reits verschiedene italienische
Regionen von Unwettern be-
troffen. Dabei kamen mehrere
Menschen ums Leben.
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Auf
Spurensuche
in
Schifferstadt
Teil 11

Quellen:

Aus dem Tagblatt-Archiv „Historische Schauplätze in Schifferstadt“,

„Historische Augenblicke“ und „Zurück in die Zukunft“

Balsam für den südlichen Stadtteil
Zweigstelle 1950 eröffnet

ur Verbesserung der postali-
schen Verhältnisse diskutier-
te man 1950 die „Errichtung
eines neuen zentral gelegenen
Postamtes auf eigenem Grund

und Boden“ und die Errich-
tung einer Postnebenstelle
am Südbahnhof: „Zunächst
muss sich Schifferstadt-Süd
mit einer sogenannten Agen-
tur begnügen, die wie üblich
in die Hände eines Privatman-
nes gelegt und in der es nur
Briefmarken zu kaufen gibt“,
kommentierte die Lokalzei-
tung damals.
Erfreuliches gab es im Früh-

jahr 1951 zu berichten. Ab 2.
April wurde die Post wieder
zweimal am Tage zugestellt:
„Die Bevölkerung wird diesen
‚Normalzustand‘, wie er vor
dem Kriege auch bestanden
hat, nur begrüßen, Oft geht es
um Stunden und das Warten
auf Postzustellung bis zum
nächsten Tag war eigentlich
ein großes Uebel. Nun aber
ist die zweite Zustellung ein
Zeichen des sich ständig nor-
malisierenden Postbetriebes in
Schifferstadt. Die Postbeamten
hatten bisher eine Unmenge
Briefsendungen aller Art in die
verhältnismäßig großen Zu-
stellbezirke auszutragen. So
erklärt es sich, daß in einzel-
nen Bezirken die Zustellung

erst gegen die Mittagsstunde
erfolgt.“
Einen Monat später wurde

im Mai 1950 die lang ersehn-
te Zweigstelle im südlichen
Stadtteil eröffnet, sie fand ihr
Domizil zunächst im Amsel-
weg 1: „Auch die im Stadtteil
Süd wohnhaften Neubürger,
die größtenteils keine Fahrrä-
der besitzen, werden zufrie-
den sein. Kurz und gut alle,
die einen 3-km-Fußmarsch
zum Postamt machen muß-
ten, um einige Briefmarken
zu kaufen.“ Geöffnet war die
Zweigstelle werktags von 9–12
und 14–17 Uhr, an Sonn- und

Die Zweigpoststelle im Amselweg 1, Aufnahme aus den 50er Jahren.

Feiertagen von 11–12 Uhr.
Zum Posthalter („Beamter
im Nebenamt auf Widerruf“)
wurde Otto Ruoff (1951–1957)
ernannt, als Stellvertreterin
Johanna Ruoff verpflichtet.
Die jährliche Vergütung des
Posthalters, dessen Arbeits-
kraft durch das Amt nach den
Bestimmungen für Posthalter
nur nebenbei beansprucht
wird, betrug 708 Mark, „wo-
bei die Entschädigung für die
Hergabe des Dienstraums und
sonstige Dienstunkosten mit
einbegriffen“ waren. Als Post-
halter war er außerdem ver-
pflichtet, für die Vertretung

im Krankheits- und sonstigen
Hinderungsfällen selbst zu
sorgen. Zum 1. Januar 1958
wurde die Zweigstelle in die
Buschstraße 18 verlegt, Post-
halterin wurde am neuen
Standort für lange Jahre Maria
Rebitzer.
Die Eröffnung der Zweig-

stelle Anfang der 50er Jahre
war Balsam auf die Seelen der
sich von der Kommunalpolitik
vernachlässigt fühlenden Be-
wohner im südlichen Stadtteil
– aber die Infrastruktur in dem
rasant gewachsenen Stadtteil
konnte nur schrittweise ver-
bessert werden. So beklagte

sich im März 1950 ein mit
M.R. signierter Leserbrief:
„Wer in diesen Tagen Gelegen-
heit hatte, durch den südliche
Stadtteil und dort vornehm-
lich durch den Amselweg, ver-
längerte Lillengasse zu gehen,
ist erschüttert von dem durch
die augenblickliche Wetter-
lage aufgeweichten Boden.
Die Straßen sind dermaßen
schlecht, daß es für Kraftfahr-
zeuge unmöglich ist, diese zu
passieren. In erster Linie muß
man hier an das Postauto und
das Arztauto denken. Auf der
einen Seite heißt es zwar, die
Stadt hat kein Geld und der-
artige Straßenobjekte werden
zugunsten anderer vordring-
licher Arbeiten immer wieder
durch Gemeinderatsbeschluss
aufgeschoben, auf der ande-
ren Seite muß man sich fra-
gen, wie kommt die Post oder
der Arzt in diese Straßen, die
immerhin als öffentliche Stra-
ßen für den Verkehr freigege-
ben sind.“
Die Zweigstelle wurde dann

von häufig wechselndem Post-
personal betreut. Während die
Zweigstelle im Süden anfangs
noch 37 Wochenstunden ge-
öffnet war, stand sie dann
nur noch an 14 Wochenstun-
den dem Publikumsverkehr
zur Verfügung: von Montag
bis Freitag von 9–12 Uhr und
samstags von 10–12 Uhr. Mitt-
wochs musste der Postkunde
seine Geschäfte in der Mutter-
stadter Straße erledigen, da
die Zweigstelle ganztätig ge-
schlossen ist. Es bleibe zu hof-
fen, dass die Zweigstelle im
Süden nicht einer Sparmaß-
nahme der Post zum Opfer fä-
alle – immer wieder tauchedas
Gerücht von einer baldigen
Schließung auf, hieß es.

Z

120 Jahre Tagblatt – 75 Jahre Stadtrechte
Blick in die Schifferstadter Geschichte

Das Postamt in der Mutterstadter Straße. Foto: Archiv

Stundenlanges Anstehen wegen
einer Briefmarke

Postamt in Mutterstadter Straße 1959 eröffnet

Seit 150 Jahren existiert nun
schon ein eigenständiges Post-
amt in Schifferstadt. Über
hundert Jahre war die Post in
angemieteten Räumen unter-
gebracht, erst 1959 zog die
Post in ihr „zentral gelegenes
Postamt auf eigenem Grund
und Boden“ in der Mutter-
stadter Straße 2.
Seit 1949 leitete Hauptsekre-

tär Karl Jost das Postamt, der
einen „zähen, ja sogar ver-
bissenen Kampf im Interesse
seiner Kunden mit den höhe-
ren Dienststellen“ führte. Ein
Jahr nach seinem Amtsantritt
begannen die Diskussionen
um einen posteigenen Neu-
bau. „Schlangestehen“ war
bis Anfang der 50er Jahre an-
gesagt, die Post häufig Ziel-
scheibe von Bürgerunmut.
Dafür sorgte besonders der
„Stau“ bei den damals noch
üblichen Rentenauszahlun-
gen auf der Post. Kurzfristig
hatte man deshalb die Ren-
tenauszahlungen in ein Ne-
benzimmer des Gasthauses
„Zur Lilie“ verlegt.
Im Sommer 1950 berichtete

das „Schifferstadter Tagblatt“:
„Die Verlegung der Rentenaus-
zahlungsstelle in ein Gasthaus
stellt selbstverständlich nur
eine Notlösung dar, aber sie ist
eine Notlösung im doppelten
Sinne. Das um den ersten he-
rum übliche Bild des Schlan-
gestehens erinnerte noch zu
sehr an andere Dinge, als daß
man es mit Gleichgültigkeit u.
Selbstverständnis hätte hin-
nehmen sollen. An den Tagen,
an denen die Renten aus-

gezahlt wurden, war es eine
Unmöglichkeit, den normalen
Postverkehr abzuwickeln. We-
gen einer Briefmarke mußte
man stundenlang anstehen;
ein Paket war an Rentenzahl-
tagen überhaupt nicht an den
Mann zu bringen. Diese katas-
trophalen Zustände auf dem
Schifferstadter Postamt waren
auf die Dauer untragbar, zu-
mal bei einem Ort von 13.000
Einwohnern nur ein Schalter
ständig geöffnet war.
Bei der hier täglich einlau-

fenden und abgehenden Flut
von Postsendungen war eine
Verstärkung des Personals
unbedingt erforderlich, denn
in diesem Moment konnte die
Tatsache, daß Schifferstadt
zwar postalisch in die einem
Dorf gehörende Ortsklasse
gehörte und damit ein städti-
scher Betrieb unmöglich war,
nicht mehr ausschlaggebend
sei.“ Neidisch blickten die
Schifferstadter nach Germers-
heim, das zwar nur 4000
Einwohner zählte, aber ein
Postamt mit zwei Schaltern
besaß.
In Schifferstadt galt das

„Prinzip Hoffnung“ – von der
Oberpostdirektion wurde zeit-
weise ein zweiter Schalter ge-
öffnet, was „eine nun flottere
Abwicklung des Verkehrs“ er-
möglichte. „Mit dem 2. Schal-
ter und einem zur Verfügung
gestellten Raum, in dem die
Renten ausbezahlt werden,
dürfte endlich für den Kunden
als auch die Beamten selbst
eine fühlbare Entlastung ein-
getreten sein“ kommentierte

die Lokalzeitung 1950.
Die Stadt Schifferstadt wuchs

weiter, auch durch den Zuzug
von Flüchtlingen und Heimat-
vertriebenen. Ende der 50er
Jahre genügte das Postamt in
der Bahnhofstraße 72 nicht
mehr den Ansprüchen an
einen modernen Postbetrieb –
ein Neubau musste her.
Der 1. September 1959 war

ein großer Tag in der Schiffer-
stadter Postgeschichte – das
posteigene Dienstgebäude
in der Mutterstadter Straße
konnte nach nur 14 Mona-
ten Bauzeit der Öffentlich-
keit übergeben werden, dabei
„mußte gleich zu Beginn des
Erdaushubs wegen des vielen
Grundwassers die Baugrube
mit zahlreichen Spundwän-
den in Tiefen bis zu 6 Metern
abgedichtet werden.“ Damit
fanden Jahre des „Notbehelfs
in unzulänglichen Amtsräu-
men“ ein Ende. Die Kosten
für das Postamt, „das zwar
nicht nach dem allerneuesten
Stil erbaut“, betrugen 430.000
DM. „Alleine der Schaltervor-
raum u. Anlage ist größer
als das Erdgeschoss im alten
Postamt, wo über 20 Postbe-
dienstete auf engstem Raum
zusammenarbeiten mußten
und sich dabei vor allem bei
dem ständig größeren Berieb
in den letzten Jahren oftmals
gegenseitig behinderten.“
Dem Zeitgeist entsprechend
befand sich im neuen Postge-
bäude auch „ein nach neuen
Richtlinien im Atomzeitalter
eingebauter Luftschutzkeller
für 50 Personen.“
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REGION. Kann man ein gebro-
chenes Herz haben, weil man
von einer Influencerin ge-
blockt wurde? „Ja“, sagt die
Sozialpsychologin Johanna
Degen. Die Wissenschaftlerin
von der Europa-Universität
Flensburg forscht dazu, wie
sich das Internet auf soziale
Beziehungen und auf zwi-
schenmenschliche Nähe aus-
wirkt. Vor allem die sozialen
Medien würden viel Platz in
unserem Leben einnehmen,
und das präge uns mehr, als
uns bewusst sei, so Degen im
Rahmen einer Pressekonfe-
renz anlässlich des Deutschen
Kongresses für Psychosomati-
sche Medizin und Psychothe-
rapie im März.
Neueste Forschung zeige,

dass Messengerdienste, On-
line-Dating-Apps, aber auch
soziale Medien nicht einfach
nur zur Unterhaltung genutzt
werden oder um Informatio-
nen zu suchen. Ein starker An-
trieb für die Nutzung seien so-
ziale Mechanismen. Weder die
Sucht nach dem Handy noch
die Angst, etwas zu verpassen,
treibe das Nutzungsverhalten
an.

Kontakt halten,
Einsamkeit bekämpfen

„Es geht stattdessen um digi-
tale Beziehungsbildung“, er-
läutert Degen. Es gehe darum,
sich im Austausch mit anderen
eine Meinung zu bilden, sich
in Gegenwart von anderen zu
beruhigen – zum Beispiel, in-
dem man die Story-Updates
seiner Lieblingsinfluencer an-
schaut. „Ich gehe an einen
quasi sicheren Ort, der immer
verfügbar ist und der stetig die
Beruhigung liefert, die ich da
suche.“ Auch könne man sich
auf den sozialen Medien vali-
dieren: Man fühle sich bestä-
tigt, wenn man feststellt, an-
dere haben dieselbe Meinung.
„Aber das ist alles erstmal nur
unmittelbar angenehm“, sagt
Degen. Denn Parasozialität, so

der Fachbegriff, habe mittelbar
einen hohen Preis. Sie stehe in
direkter Konkurrenz um Res-
sourcen wie Zeit, Fokus sowie
Geld und sogar Arbeitskraft.
Ursprünglich beschreibt der

Begriff parasoziale Beziehun-
gen die einseitige Beziehung
zwischen Publikum und me-
dialen Figuren: zwischen Fan
und Popstar oder Menschen
aus dem Sportbereich. „Para-
soziale Beziehungen entste-
hen im Grunde durch die glei-
chen Mechanismen, durch die
wir auch andere zwischen-
menschliche Beziehungen auf-
bauen“, sagt Zoe Albermann
in einem Interview mit der
Bundeszentrale für politische
Bildung (bpb). Weil man eine
Medienperson besonders sym-
pathisch, vertrauenswürdig
oder attraktiv findet, würde
man sich immer wieder mit
der Person beschäftigen, so
die Kommunikationswissen-
schaftlerin, die an der Univer-
sität Würzburg zu dem Thema
geforscht hat. Diese Beschäfti-
gung führe schließlich dazu,
dass man eine Art Beziehung
aufbaue, die allerdings einsei-
tig bleibe.
Laut der Sozialpsychologin

Johanna Degen zeigt sich Pa-
rasozialität heute in einem viel
breiteren Spektrum und be-
zieht sich nicht nur auf einsei-
tige Beziehungen zu medialen
Personen: Beziehungen wür-
den über Dating-Apps initiiert,
Familien, Paare und Freund-
schaften über Messenger-
dienste organisiert, Inti-
mität über Online-Platt-
formen wie OnlyFans
bedient und sogar Be-
ziehungen mit sozia-
len Chatbots gewin-
nen laut der Psy-
chologin fortlau-
fend an sozialer
Bedeutung.
Viele dieser

Formen von
Parasozialität
hätten durch-
aus positive
Effekte: Bei-
spielsweise

hätten sich fast die Hälfte aller
Beziehungen, die sich in den
letzten fünf Jahren gebildet
haben, online gefunden. Zu-
dem könne man über Messen-
gerdienste Nähe herstellen
und Kontakt halten, und über
soziale Medien subjektives
Einsamkeitserleben reduzie-
ren. Man könne die beruhi-
genden Wirkweisen von Social
Media auf den Körper nutzen,
und sogar bei einem sozialen
Chatbot Trost finden. „Eine
Oma im Altersheim ist weni-
ger einsam, wenn sie über So-
cial-Media-Kanäle Bilder ihrer
Enkel zugespielt bekommt als,
wenn sie das nicht bekommt“,
sagt Degen. Allerdings wäre
sie vermutlich noch weniger
einsam, wenn sie gemeinsam
mit ihren Enkeln in einem
Mehrgenerationenhaus woh-
nen würde.

Konflikte werden
häufiger online gelöst

Die Forschung zeige aber
auch, dass es negative Mecha-
nismen der Parasozialität gibt:
Ein klassisches Beispiel sei,

dass man Konflikte ungern
von Angesicht zu Angesicht
austrage, sondern lieber im
eigenen Zimmer mit geschlos-
sener Tür über WhatsApp, so
Degen. Das Auslagern von Tei-
len der Kommunikation in die
Messengerdienste führe je-
doch messbar zu Entfremdung
und Missverständnissen. Inte-
ressanterweise würden sich
die Menschen aber immer
mehr an diese Art der Kommu-
nikation gewöhnen und es
vermehrt schwierig finden,
wenn man von Angesicht zu
Angesicht einen Konflikt habe.
Wer sich jedoch traue im di-
rekten Dialog Dinge anzuspre-
chen, habe deutlich mehr
Wohlbefinden in der Bezie-
hung und seltener Konflikte.
Was inzwischen auch als nor-

mal akzeptiert werde, obwohl
es die Beziehungsqualität in
Familien, unter Freunden oder
auch beim Date sehr negativ
beeinflusse, sei das sogenann-
te Phubbing. Damit ist die
Unterbrechung durchs Heraus-
holen und Nutzen vom Handy

gemeint. Ein weiteres großes
Thema sei die Interneteifer-
sucht: Was macht die andere
Person da? Wo fängt emotiona-
le Untreue an – beim Liken von
Bildern anderer im Internet
oder wenn man anderen auf
sozialen Medien folgt? „Das
sind große Themen, die in Be-
ziehungen reinragen und wo
man auch eine neue Moral zu
verhandeln hat“, sagt die So-
zialpsychologin. Ist es bereits
Fremdgehen, wenn man ein
aktives Online-Dating-Profil
hat? Das führe zu allerlei Kon-
flikten in Paarbeziehungen.

Wie sinnvoll ist
Medienkompetenz?

Problematisch werden para-
soziale Beziehungen laut Zoe
Olbermann auch dadurch,
dass die Aussagen von Me-
dienpersonen wie Influencern
nicht mehr überprüft werden.
„Wir glauben eigentlich alles,
was diese Person sagt.“ Insbe-
sondere im politischen Kon-
text und in Bezug auf die Ver-
breitung von falschen Tatsa-
chen könne das gefährlich
werden. Parasoziale Beziehun-
gen könnten aber auch auf

einer ganz individuellen
Ebene negative Folgen
haben – zum Beispiel,
wenn eine solche Bezie-
hung gekappt werde, weil
Influencer sich eine Social-

Media-Auszeit nehmen. Ein
prominentes Beispiel hier-

für ist die deutsche In-
fluencerin Bianca
Heinicke (Bibis
Beauty Palace), die
sich von einem auf
den anderen Tag aus
den sozialen Medien

zurückgezogen und ihren Fol-
lowern diesen abrupten Weg-
gang nicht erklärt hatte. Das
hat bei vielen starke Emotio-
nen wie Wut und Trauer aus-
gelöst.
Laut Johanna Degen be-

schränkt sich Medienkompe-
tenz meist darauf, darüber
aufzuklären, dass das alles
doch nicht real sei. Doch das
sieht die Psychologin anders,
denn auch die virtuelle Welt
sei real. Degen verdeutlicht
das am Beispiel von Men-
schen, die mit digitalen Chat-
bots in Beziehung sind: „Die-
se wissen genau, dass das kein
reales Gegenüber ist, aber sie
sagen auch, ihre Gefühle seien
doch echt und es sei ange-
nehm, wenn einen jeden
Abend jemand anruft.“ Und so
könne man eben auch ein ge-
brochenes Herz davontragen,
wenn man von einer Influen-
cerin geblockt wird, weil das
für einen selbst eine real erleb-
te und bedeutsame Beziehung
ist. Degen plädiert deshalb da-
für, nicht die Technik zu dä-
monisieren, sondern zu fra-
gen, wie Wohlbefinden mit
dem Nutzen von Technik
funktioniert, ohne von ihr ver-
einnahmt zu werden. Zudem
müssten parasoziale Bezie-
hungen viel mehr in Therapie-
verfahren integriert werden:
„Ich habe selten erlebt, dass
ein Therapeut bei der Anam-
nese fragt, ob der Patient gera-
de Schwierigkeiten hat, weil er
einen Influencer verloren hat.“
Doch sie sieht die Nutzung

sozialer Medien auch kritisch.
Früher habe sie auf Fragen
zum Handyverbot immer ge-
antwortet: „Nein, Medienkom-
petenz ist möglich.“ Dann
aber hätten sie weitere Studien
durchgeführt und gesehen,
wie sehr die Nutzung beruhigt
und wie stark die Bindung
ausschlägt. „Seitdem bin ich
kritischer geworden. Ich wür-
de nun sagen, es ist wichtig,
dass wir die sozialen Bedürf-
nisse in sozialen Kontexten
befriedigen, außerhalb der Pa-
rasozialität.“

Von Ute Strunk

Taylor Swift, Bibi
von Bibis Beauty Pa-
lace und Harry
Styles (von links): Ur-

sprünglich beschreibt
der Begriff parasoziale

Beziehungen die einseitige
Beziehung zwischen Publikum
und medialen Figuren.
Foto: dpa, Montage: VRM

Eine Oma im
Altersheim ist weniger
einsam, wenn sie über
Social-Media-Kanäle
Bilder ihrer Enkel
zugespielt bekommt als,
wenn sie das nicht
bekommt.

Johanna Degen, Psychologin
und Wissenschaftlerin
an der Europa-Universität Flensburg

Viel an zwischenmenschlicher
Interaktion findet heutzutage

im Digitalen statt.
Foto: Mirza.C – stock.adobe.com

Die neue Form der
Zwischenmenschlichkeit

Influencern in den sozialen Medien folgen, Freundschaften über WhatsApp pflegen:
Fast alle haben parasoziale Beziehungen im Internet. Das hat positive und negative Auswirkungen.
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REGION. Volkmarsen, Trier,
Hanau, Aschaffenburg oder
Magdeburg – viele Amoktaten
weisen eine Parallele auf: Die
Täter waren vorher bereits
auffällig. Sie bombardierten
die Behörden als „Vielschrei-
ber“ mit Briefen, stießen in
den sozialen Netzwerken Dro-
hungen aus, fielen bei Kontrol-
len auf oder machten bereits
vor der Tat Andeutungen. Psy-
chisch kranke Einzeltäter, die
ein Fahrzeug zur Waffe ma-
chen oder mit einem Messer
Leben auslöschen.
Nordrhein-Westfalen hat als

Vorreiter in Deutschland be-
reits vor Jahren ein Pilotpro-
jekt zur Früherkennung poten-
zieller Gefährder gestartet.
Das „Periskop“-Programm
(„Personen mit Risikopoten-
zial“) nimmt psychisch auffäl-
lige Menschen mit Gewalt-
potenzial verstärkt in den Fo-
kus. Andere Länder ziehen
nach den Attentaten der ver-
gangenen Monate in Sachen
Risikoanalyse sowie Bedro-
hungsmanagement nach.
Dabei sollen nicht psychisch

kranke Menschen unter Gene-
ralverdacht gestellt werden,
betont die nordrhein-westfäli-
sche Landesregierung. Zum
Periskop-Fall werde nur, wer
bereits als gewaltbereit oder
waffenaffin in Verbindung mit
psychisch auffälligem Verhal-
ten in Erscheinung getreten
sei. Innenminister Herbert
Reul (CDU) betont: „Wir rich-
ten unseren Blick verstärkt auf
psychisch auffällige Men-
schen, von denen eine Gefahr
ausgehen könnte, losgelöst
von einer politischen oder re-
ligiösen Ideologie.“

Hessen hat Task Force
ins Leben gerufen

Bei Periskop, gesteuert vom
Landeskriminalamt, beraten
in gemeinsamen Fallkonferen-
zen Polizei und weitere Behör-
den wie Schulen, Gesund-
heitsämter oder psychiatrische
Einrichtungen über das Risi-
kopotenzial. Damit war Nord-
rhein-Westfalen in Deutsch-
land Vorreiter in Sachen Risi-
komanagement und Bedro-
hungsanalyse. Seit Projektbe-
ginn wurden bislang rund
5.000 Personen als Periskop-
Fälle erfasst. Beispielsweise
ein Mann aus Bielefeld, der
auf der Straße mit einem Sa-
muraischwert unterwegs war
und angab, Menschen „ha-
cken“ zu müssen.
Karoline Roshdi, Kriminal-

psychologin aus Darmstadt,
die unter anderem zum Um-
gang mit bedrohlichem Ver-
halten und zur Prävention
schwerer Gewalt berät, hält
Periskop und ähnliche Pro-
gramme für „gute Instrumen-

te zur Einschätzung im Bedro-
hungsmanagement“. Denn
nach einer Tat sei es einfach,
ein Gesamtbild des Täters zu-
sammenzufügen, „wichtig ist
aber, die gefährlichen Anzei-
chen schon vorher zu erken-
nen und zu einem Bild zusam-
menzusetzen“. Schon früher
habe es solche Gedankenspie-
le zu einem interdisziplinären

Ansatz gegeben, dass Informa-
tionen verschiedener Behör-
den, wie Polizei und Gesund-
heitsämter, zusammenlaufen –
der Datenschutz stand aber
immer im Weg. Mittlerweile
sei aus ihrer Sicht bei den poli-
tischen Entscheidern „der
Knoten geplatzt“.
In Hessen wurde im Februar

die Task Force PAVG (Psy-
chisch Auffällige, Vielschrei-
ber, Gewalttäter) ins Leben ge-
rufen, um „zielgerichteter“ be-
reits polizeilich in Erscheinung
getretene Täter analysieren zu
können. Hier arbeiten unter
der Ägide des Landeskriminal-
amtes neben der Leitung zwölf
Polizeibeamte, die erfahren im
Umgang mit psychisch auffäl-
ligen Personen sind, sowie
Polizeipsychologen.
Innenminister Roman Poseck

(CDU) sagt dazu: „Absolute
Sicherheit kann es in einem
freiheitlichen Land nicht ge-
ben. Wir können Menschen
nicht in den Kopf schauen.
Unser Anspruch in Hessen ist
es aber, ein Höchstmaß an Si-
cherheit zu garantieren. Wir
wollen die Gefahrenprognose
verbessern, damit frühzeitig
zielgenaue Maßnahmen ergrif-
fen werden können.“ Das Kon-
zept in Hessen sieht auch eine
engere Zusammenarbeit von

Behörden und Institutionen
vor, beispielsweise Gesund-
heits- oder Ausländerämtern.
Die Taten von Magdeburg

und Aschaffenburg seien „ein
Handlungsauftrag für die Poli-
tik, den Schutz der Bevölke-
rung vor gewaltbereiten Men-
schen mit psychischer Erkran-
kung zu verbessern“. Derzeit
sei hessenweit eine niedrige
vierstellige Zahl an Personen,
von denen eine mittlere drei-
stellige Zahl nicht deutsch sei,
im Fokus der Behörden. Der
Hinweis im Polizeisystem
müsse immer auf einem ärzt-
lichen Gutachten oder Attest
basieren. Als „Vielschreiber“
werde nicht einfach jeder Que-
rulant klassifiziert, sie geraten
erst in den Fokus der Behör-
den, wenn strafrechtlich rele-
vante Aussagen wie beispiels-
weise Drohungen geäußert
würden.
In Rheinland-Pfalz wurde im

vergangenen Jahr von der
Polizei eine Arbeitsgruppe ein-
gerichtet, die sich „mit der Im-
plementierung einer standar-
disierten Früherkennung von
potenziellen Amokläufern und
Attentätern befasst“, erklärt
das Innenministerium. Die
Arbeitsgruppe werde die poli-
zeilichen Erkenntnisse aus
den Gewalttaten in Magde-

burg, München, Aschaffen-
burg und Mannheim im Rah-
men ihrer Befassung berück-
sichtigen. Das Land werde „im
Lauf dieses Jahres das polizei-
liche Bedrohungsmanagement
weiter ausbauen“.
Die Darmstädter Kriminal-

psychologin Roshdi mahnt,
dass die Ansätze zum Risiko-
management in den Ländern
auch präventiv wirken müss-
ten: „Wenn die Behörden er-
kennen, dass sich jemand in
einer krisenhaften Lage befin-
det, dann muss dieser Mensch
Unterstützung erhalten, um
dort herauszukommen.“ Und
sie betont: „Eine Psychose mit
Verfolgungswahn macht allein
noch keinen Täter.“

Es gibt zu wenig
Psychotherapie-Plätze

Für die Stigmatisierung, psy-
chisch kranke Menschen seien
gefährlicher als gesunde, gibt
es keine wissenschaftlichen
Belege, betont die DGPPN, die
größte deutsche Fachgesell-
schaft für psychische Gesund-
heit. Studien zeigen, dass rund
zwei Prozent der Normalbe-
völkerung, überwiegend Män-
ner jüngeren Alters, zu Ge-
walttaten neigen. Bei psy-
chisch Kranken liegt der Anteil

bei vier Prozent. Der Anteil ist
demnach doppelt so hoch, in
absoluten Zahlen aber weiter
gering. Dennoch begeht eine
kleine Minderheit einen gro-
ßen Teil der gefährlichen Ge-
walttaten wie Mord und Tot-
schlag.
Bei einigen bestimmten Stö-

rungen ist das Risiko von Ge-
walt erhöht, beispielsweise bei
Psychosen und Persönlich-
keitsstörungen. Hierzu zählt
unter anderem der Narziss-
mus, der mit einer verminder-
ten Kritikfähigkeit und einem
hohen Aggressivitätspotenzial
einhergeht. Drogenmiss-
brauch erhöht das Risiko
nochmal deutlich, dass psy-
chisch kranke Menschen ge-
walttätig handeln. Das beste
Mittel der Gewaltprävention
sei „die frühzeitige, koordi-
nierte und intensive Behand-
lung von Menschen mit sol-
chen psychischen Erkrankun-
gen, die unbehandelt ein Risi-
ko für Gewalttaten darstellen“,
erklärt die DGPPN.
Das Gesundheitssystem sei

nicht ausreichend aufgestellt
für die Versorgung von psy-
chisch Kranken, kritisieren die
Experten der DGPPN: „Die
Wartezeiten auf einen Psycho-
therapieplatz können Wochen
bis Monate betragen.“ Im

Rhein-Main-Gebiet zeigt sich
in den Kliniken ein differen-
ziertes Bild. So erklärt Profes-
sor Michael Franz, Ärztlicher
Direktor am Vitos Klinikum
Gießen-Marburg: „Die Versor-
gungssituation im psychiatri-
schen Bereich unserer Region
ist nach wie vor gut. Seit 2015
verzeichnen wir einen stabilen
Trend hinsichtlich unserer Be-
legung. Wartelisten können
wir lediglich bei unseren Spe-
zialangeboten feststellen.“
Notfälle würden immer sofort
behandelt werden.
Auch der Chefarzt der Allge-

meinpsychiatrie der Rheinhes-
sen-Fachklinik Alzey, Dr.
Christoph Gerth, erklärt: „Vie-
le Krankenhäuser haben ein
Problem, ausreichend Fach-
kräfte zu finden, um den Be-
darf der Bevölkerung zu de-
cken. Aber: Jedem, der zu uns
kommt, bieten wir eine Be-
handlung an.“ Für eine akute
Krisenintervention bei Eigen-
oder Fremdgefährdung verfü-
ge die Klinik über die notwen-
digen Kapazitäten. In den bei-
den Erwachsenenpsychiatrien
von Vitos Südhessen, der Vi-
tos Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie und das Vitos
Philippshospital Riedstadt,
würde die Versorgung „dem
gesetzlichen Auftrag entspre-
chend zuverlässig und ohne
Einschränkungen“ erbracht.
Die Klinik für Psychiatrie

und Psychotherapie der Uni-
versitätsmedizin Mainz, die
die Akutversorgung des Main-
zer Stadtgebietes übernimmt,
hat bei den aufgenommenen
Patienten vor allem Notfälle,
„die trotz weitgehender Voll-
auslastung versorgt werden“.
Aufgrund des hohen Aufnah-
medrucks gebe es jedoch bei
Diagnostik und Therapien so-
wohl im stationären als auch
im ambulanten Bereich lange
Wartelisten.

Von Nele Leubner

Welche Rolle spielen traumatisierte Geflüchtete?
Immer wieder fallen Migranten durch aufsehenerregende Gewalttaten auf / Häufig benötigen Asylsuchende eine Psychotherapie, doch die Wartezeiten sind lang

MAINZ. Eine Bevölkerungs-
gruppe scheint besonders
häufig gewalttätig zu werden
und gleichzeitig oft psychisch
vorbelastet zu sein: Geflüch-
tete. Hier spielen zwei Fakto-
ren eine Rolle: die psychisch
starke Vorbelastung vieler Ge-
flüchteter. Und die schlechte
therapeutische Versorgung
von geflüchteten Menschen in
Deutschland.
Therapeutische Hilfe zu er-

halten, ist für sie schwer, weil
sie in den ersten 36 Monaten

in Deutschland nur bei akuten
Erkrankungen zum Arzt ge-
hen können. Eine Psychothe-
rapie genehmigen die Behör-
den nur in Ausnahmen.
Anerkannte Geflüchtete und

Schutzsuchende, die sich län-
ger als 36 Monate in Deutsch-
land aufhalten, erhalten zwar
die regulären Leistungen der
Krankenkasse. Die Chance,
einen Psychotherapie-Platz zu
erhalten, ist aber angesichts
der generellen Versorgungs-
engpässe und der zusätzli-
chen Sprachhindernisse oft
gering. Dabei zeigen Untersu-

chungen, dass Geflüchtete ein
höheres Risiko haben, psy-
chisch zu erkranken als die
Allgemeinbevölkerung.
Ein Großteil hat Traumati-

sches erlebt – ob im Heimat-
land oder auf der Flucht. Hin-
zu kommen schwierige Um-
stände in Gemeinschafts-
unterkünften, Zukunftsängste
und Sorgen um Familienange-
hörige im Heimatland. Laut
Studien leiden etwa 30 bis 50
Prozent von ihnen an Depres-
sionen, Ängsten oder post-
traumatischen Belastungsstö-
rungen. Experten schätzen,

dass in Deutschland jeder
Vierte eine Psychotherapie
bräuchte.
In sogenannten Psychoso-

zialen Zentren erhalten Ge-
flüchtete psychosoziale Bera-
tung oder eine psychothera-
peutische Behandlung – auch
hier sind die Wartezeiten al-
lerdings lang. Julia Bröhling-
Kusterer leitet das Psychoso-
ziale Zentrum der Caritas in
Mainz, eines von insgesamt
sechs in Rheinland-Pfalz. Sie
erklärt: „Die Warteliste ist im-
mer voll – bis zu acht Monate
müssen unsere Klienten auf

einen Platz warten.“ Sie möge
sich die Situation nicht vor-
stellen, „wenn wir nicht jeden
Tag stabilisierende Arbeit ma-
chen würden“, betont Bröh-
ling-Kusterer. Neben trauma-
tisierenden Erfahrungen im
Herkunftsland und auf der
Flucht würden auch die Le-
bensumstände in Deutschland
eine Rolle spielen: „Immer
wieder haben wir auch den
Fall, dass jemand schon Aus-
bildungsplatz-Zusagen hat,
aber dennoch jahrelang keine
Arbeitserlaubnis erhält. Das
ist zum Verzweifeln.“

Von Nele Leubner

Vom psychisch Kranken
zum Attentäter

Viele Amoktaten weisen eine Parallele auf: Die Täter waren vorher bereits auffällig /
Sicherheitsbehörden rücken Gefährder nun verstärkt in den Fokus

Blumen und Kerzen:
Auch in Solingen war im
August 2024 die Anteilnahme
der Menschen groß. Doch
die Angst vor Tätern solcher
Amoktaten wuchs mit.
Archivfoto: dpa

Eine Psychose mit
Verfolgungswahn
macht allein noch
keinen Täter.

Karoline Roshdi, Darmstädter
Kriminalpsychologin

Foto: dpa/Karoline Roshdi/Daria Höfler

. Das Beratungsnetzwerk
Amokprävention der Justus-
Liebig-Universität Gießen steht
bundesweit zur Verfügung:
www.uni-giessen.de/de/fbz/
fb01/professuren-forschung/
professuren/bannenberg/item5.

. Hier kann sich kostenfrei be-
raten lassen, wer wegen des
Verhaltens einer anderen Per-
son besorgt ist. Mit durch-
schnittlich zwei Anfragen pro
Tag sei das Netzwerk momen-
tan stärker gefragt als üblich,
berichtet die Kriminologin Brit-
ta Bannenberg.

. Erreichbar ist die Beratung
unter Telefon 0641 - 99 21 572
(Mo-Fr 10-12 Uhr und 13-15
Uhr) oder per E-Mail an
beratungsnetzwerk-amok@
recht.uni-giessen.de.

BERATUNG

Geflüchtete Menschen sind häufig psychisch stark belastet. Foto: dpa



Frohe Ostern
Liebe Abonnentinnen, liebe Abonnenten,

liebe Leserinnen, liebe Leser,

das Osterfest steht vor der Tür, und wir möchten diese

Gelegenheit nutzen, um Ihnen für Ihre Treue und Ihr

Interesse an unserer Zeitung zu danken. In einer Zeit,

die von vielen Veränderungen und Herausforderungen

geprägt ist, sind Sie als treue und zahlende Leserschaft

die wichtigste Stütze für unser tägliches Erscheinen.

Möge das Osterfest Ihnen und Ihren Liebsten Momente

der Ruhe, des Friedens und der Freude bringen.

Wir hoffen, dass Sie die Feiertage im Kreise Ihrer

Familie genießen können und dabei neue Kraft für die

kommenden Wochen tanken.


